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UESTE NACHRICHTEN

Bundesrat billigt das Mitbestimmungsgesetz
FDP-Fraktion lehnt den Entwurf der Bundesregierung ab

Drahtbericht unserer Bonner Redaktion

Bonn . Der Bundesrat beschloß gestern einstimmig , den Grundgedanken des Regierungs¬
entwurfes über die Mitbestimmung der Arbeitnehmer im Bergbau und in der eisenschaf¬
fenden Industrie zu billigen . Änderungen behielt er sich vor.

Die FDP -Fraktion des Bundestages hat in einer Fraktionssitzung den Gesetzentwurf
über das Mitbestimmungsrecht im Bergbau , in der eisenschaffenden und stahlerzeugenden
Industrie abgelehnt . Er sei unter einem ungesetzlichen Druck zustandegekommen . In
Fragen des Betriebs könnten nur die darin tätigen Arbeitnehmer und Unternehmer mit-
wirken .

Bundesratspräsident Dr . Ehard gab vor der
Beschlußfassung eine Mitteilung des Vorstandes
des Deutschen Gewerkschaftsbundes bekannt ,
wonach dieser dem Bundeskanzler Abände¬
rungsanträge zu dem Gesetz überreichen werde .
Dieser begründe dies damit , daß die Fassung ,
welcher die Gewerkschaften zugestimmt hatten ,
nachträglich zuungunsten der Arbeitnehmer und
im Widerspruch mit dem Übereinkommen der
Sozialpartner geändert worden seien . Bundes¬
arbeitsminister Storch erklärte dem Bundesrat
hierzu , daß die Bundesregierung an dem Gesetz¬
entwurf in der vorliegenden Form festhalte .
Abänderungen könnten im Parlament beantragt
werden . Von den Sozialpartnern hätten nur

Richtlinien Vorgelegen , die dann von der
Bundesregierung zu einem Gesetzentwurf aus¬
gearbeitet worden seien .

Der Bundestag wird am 14 . Februar die erste
Lesung des Gesetzentwurfs über die Mit¬
bestimmung vornehmen . Abgeordnete der CDU
wie der FDP erklären , daß schwere grundsätz¬
liche Bedenken dagegen seien , parlamentarische
Beschlüsse unter dem Druck außerparlamenta¬
rischer Organisationen zu fassen . Dies hänge
keineswegs mit dem Inhalt des Gesetzes zu¬
sammen . Wenn man auch unter Berücksichti¬
gung der besonderen Verhältnisse bei Kohle
und Stahl den Bestimmungen beipflichten
könne , so müsse man sich doch mit der Frage

Eisenhower für sofortige Truppenverstärkung
Zurückhaltende Aufnahme seiner Rede vor dem amerikanischen Kongreß

Washington (AP) . Vor Kongreßabgeord¬
neten erklärte General Eisenhower , die Ent¬
sendung einiger zusätzlicher Verbände der
amerikanischen Streitkräfte nach Europa sei in
Kürze notwendig .

Die Rede des Oberbefehlshabers General
Eisenhower vor den beiden Häusern der ame¬
rikanischen Volksvertretung führte zu einigen
Mißverständnissen . Eisenhower hatte auf die
Opfer hingewiesen , die viele europäische Atlan¬
tikpaktstaaten zur gemeinsamen Verteidigung
des Westens bringen , dabei jedoch Großbritan¬
nien nicht erwähnt . Unklar erscheinen auch
die Auskünfte , die der General über den
amerikanischen Beitrag zu der in Europa zu
stationierenden Atlantikpaktstreitmacht gab .
Vor dem Kongreß deutete Eisenhower an , daß
er für die Festlegung einer bestimmten Ver -
hältnisziffer sei ; vor Senatsausschüssen soll er
jedoch dann ^ Abstand genommen haben . Man
erwartet deshalb in amtlichen Kreisen , daß
General Eisenhower in einer Rundfunkrede
diese Mißverständnisse klärt .

General Eisenhower soll eine Landarmee von
1 600 000 Mann für ausreichend gehalten haben ,
um einen ersten Ansturm sowjetischer Armeen
auf Westeuropa aufzuhalten . Der republikani¬
sche Senator Taft befürwortet eine feste Be¬
grenzung des amerikanischen militärischen Bei¬
trags . Ein republikanischer Senator wandte sich
am Rundfunk dagegen , Landstreitkräfte nach
Europa zu senden . Demokratische Senatoren
hatten an Eisenhower bemerkt , daß er über
die Chance der Vereinigten Staaten bei einem
künftigen Krieg nicht pessimistisch denke .

Bundeskanzler Dr . Adenauer und ein Spre¬
cher der Sozialdemokratischen Partei begrüß¬
ten die Erklärung Eisenhowers , daß Deutsch¬
land erst die Gleichberechtigung haben müsse ,
bevor es Soldaten für eine Europaarmee stellen
könne .

Truman forderte vom Kongreß die Geneh¬
migung zu einer sofortigen Steuererhöhung
von 10 Milliarden Dollar (42 Milliarden DM).

Rohstofflenkung, nicht Bewirtschaftung
Vereinigte Staaten machten Rohstofflieferungen davon abhängig

Bonn (Eig. Drahtber . Dr. A . R .) . Ein Sprecher
des Bundeswirtschaftsministeriums erklärte zu-
der bevorstehenden Rohstofflenkung , daß diese
keine Bewirtschaftung bedeute . Sowohl die
Wirtschaft als auch die Bevölkerung müsse sich
von einer Bewirtschaftungspsychose befreien .
Die Lenkung der Rohstoffe werde sich auf Ver¬
wendungsgebote und -verböte , auf Prioritäten ,
Lagerhaltungsbeschränkungen , Exportaufträge
und Limitierungen beschränken .

Der Vertreter des Wirtschaftsministeriums
gab zu verstehen , daß eine solche Rohstofflen¬
kung auch den amerikanischen Vorstellungen
entspreche und zum Teil eine Bedingung dafür
sei , daß die Vereinigten Staaten Rohstoffe lie¬
fern würden. Er gab zu , daß die internationale
Verteilung der Rohstoffe bedenkliche Entschei¬
dungen für die Bundesrepublik mit sich bringen
könnte , wie z. B . bei der letzten Schwefel¬
zuteilung die Bundesrepublik nur 5 % des ame¬
rikanischen Schwefelexports zugebilligt bekom¬
men habe , während der westdeutsche Anteil
daran bis jetzt 38 % .betragen habe . Demgegen¬
über wird von deutscher Seite betont , daß bei
ungenügenden Zuteüungen in Rohstoffen eine
Arbeitslosigkeit in einem Umfang entstehen
würde , welche einer verlorenen Schlacht gegen¬
über dem Osten gleichkäme . Die internationale
Rohstoffzuteilung wird sich vorläufig auf
Kupfer , Zink , Baumwolle , Wolle , Schwefel und
Kautschuk erstrecken .

Bundeswirtschaftsminister Erhard ging kurz
auf die bevorstehende Ernennung von Rohstoff¬
kommissaren ein und betonte , daß es sich um
Einzelpersönlichkeiten handeln werde und er
keine Rohstofflenkungsbürokratie aufbauen
wolle . Für Kohle werde kein Lenkungsapparat
geschaffen werden , da nach Meinung des Mini¬
steriums durch eine bevorstehende Senkung
der Exportquote sich die Kohlenlage verbessern
werde .

Kirche gegen Kommunismus
Paris (AP) . Die Kirchen sollten alle Be¬

strebungen tatkräftig unterstützen , mit denen
die totalitär -kommunistische Bedrohung ohne
einen Krieg zu bekämpfen sei , heißt es in einer
Botschaft , die der geschäftsführende Ausschuß
des Weltkirchenrats zum Abschluß seiner
Tagung in Bievres (Paris ) herausgab . Die Bot¬
schaft wendet sich an 160 Millionen protestan¬
tisch« : Christen .

Auf einer anschließenden Pressekonferenz
wandte sich Bischof Oxnam von der metho -
distischen Episkopalkirche Amerikas gegen den
amerikanischen Film , der ein falsches Bild von
der amerikanischen Lebenswirklichkeit gebe
tmd damit die kommunistische Propaganda
nähre

Wie verlautet , ist der Beginn der Pariser
Konferenz über eine Europaarmee für den 15.
Februar angegeben worden . Die Vertagung
um eine Woche könne evtl die vorherige Para¬
phierung des Schuman -Plans ermöglichen .
Diese Paraphierung würden die Delegations¬
leiter vornehmen . Die spätere Unterzeichnung
des Schuman -Planes soll durch die Außen¬
minister erfolgen und in diesem Falle wird der
Bundeskanzler für die Bundesrepublik unter¬
zeichnen , so daß dann mit einer Reise Dr . Ade¬
nauers nach Paris gerechnet werden könne .

Der Regierungssprecher unterstrich die volle
Übereinstimmung der Bundesregierung mit den
Ausführungen General Eisenhowers über den
Verteidigungsbeitrag . Die Sachverständigen der
Bundesregierung für militärtechnische Fragen
hatten am Freitag ihre dritte Besprechung mit
den alliierten Experten .

Hinrichtungen sollen unterbleiben
München (AP/dpa) . Der Münchner Weih¬

bischof Johannes Neuhäusler erklärte dem
amerikanischen Hohen Kommissar McCloy , die
Bitte , die bestätigten Todesurteile nicht zu voll¬
strecken , würde nicht verstummen , da sie für
das Empfinden breitester Kreise im In - und
Ausland zu spät kämen . Er bedauerte auch ,
daß General Handy die Beanstandungen im
Malmedy -Prozeß als organisiert betrachte .

Die Frauen der sieben Gefangenen in Lands¬
berg , deren Todesstrafe bestätigt wurde , wurden
telegraphisch benachrichtigt . Sie können ihre
Männer vor dem 13 . Februar noch einmal be¬
suchen . Der Hinrichtungszeitpunkt ist noch
nicht bekannt . Die sieben Häftlinge mit den
roten Todesjacken sind in Einzelhaft unter Auf¬
sicht polnischer Sonderwachen . Die Angehörigen
wurden benachrichtigt , daß sie selbst für die
Bestattung sorgen können .

In Stuttgart fand eine Kundgebung gegen die
unzureichenden Begnadigungen der Lands¬
berger Häftlinge rtatt . Sie waren in der Haupt¬
sache von Anhängern der Deutschen Union und
des Bundes Deutscher Jugend besucht . Ein
Redner forderte für die Landsberger Häftlinge
Berufungsverfahren nach internationalem Recht
unter neutraler Beteiligung .

Ein Sprecher des europäischen Vorstandes
des jüdischen Weltkongresses nannte die ame¬
rikanische Entscheidung über die Landsberg -
Häftlinge einen tragischen Irrtum und bezeich -
nete sie als einen ernsten Rückschlag über die
demokratische Umerziehung des deutschen
Volkes .
Drittes Südweststaat-Gesetz eingebracht

Bonn. Die südwürttembergischen und die
nordwürttembergischen Abgeordneten der CDU
im Bundestag haben zusammen mit nord - und
westdeutschen Fraktionsfreunden und den Ab¬
geordneten Frendenberg und Margulies (FDP )

auseinandersetzen , ob ein Parlament nur seine
Zustimmung zu einer Vereinbarung zu geben
habe , an dessen Zustandekommen es nicht be¬
teiligt gewesen sei .

Die Sätze der Arbeitslosenversicherung und
der Arbeitslosenfürsorgeunterstützung sollen
nach einem Gesetzentwurf des Bundeskabinetts
um durchschnittlich 10 Prozent erhöht werden .
Ferner sollen langfristige Arbeitslose , deren
Unterstützung die gleiche geblieben ist , obwohl
die Arbeitslöhne , nach denen die Unterstützung
festgesetzt wurde , inzwischen erhöht worden
sind , eine Neufestsetzung ihrer Unterstützung
beantragen können . Bei der Berechnung der
Unterstützungshöhe soll der Bemessungszeit¬
raum für das durchschnittliche Arbeitsentgelt
auf 52 Wochen ausgedehnt werden , wenn der
Arbeitslose zuletzt in einer berufsfremden Be¬
schäftigung gestanden hat und niedriger ent¬
lohnt wurde , als seinem Können entspricht .

Das Bundeskabinett verabschiedete auch einen
Gesetzentwurf , der Härten in der Knappschafts¬
versicherung , die bei langjähriger Tätigkeit des
Versicherten auftreten , ausschalten soll . Der

^Mehraufwand für diese Rentenaufbesserung
wird auf 10 Millionen DM geschätzt , bei der
Arbeitslosenunterstützung auf über 23 Mil¬
lionen DM.

Freie Wählergruppen am stärksten
Stuttgart (dpa) . Bei den Gemeindewahlen in

Württemberg -Baden am vergangenen Sonntag
gaben 65,46 °/o der Wähler ihre Stimmen ab.
Davon erhielten die Wählergruppen , die nicht
an Parteien gebunden waren , 32,5 % ( 1947 bei
der letzten Gemeindewahl 18,2 */») ; die SPD
25,1 % (31,3 ) ; CDU 18,5 % (24,4) ; DVP 11,1 %
( 17 ) ; DG/BHE 7,6 % ( 1947 nicht beteiligt ) ; KPD
5,2 % (9,1) .

In diese Zahlen sind die Ergebnisse des Stadt¬
kreises Stuttgart noch nicht mit einbezogen .

Bundesregierung meldet sich an
Bonn (dpa) . Die Bundesregierung hat der

AHK in einem Memorandum Vorschläge über
die Unterbringung der alliierten Streitkräfte
unterbreitet . Sie geht davon aus , daß die Be¬
satzungsstreitkräfte künftig als Sicherheitstrup¬
pen auftreten und möchte daher bei allen
Maßnahmen für die Unterbringung weitgehend
beteiligt werden .

Tabaksteuerreform zurückgestellt
Bonn (dpa ) . Bundesfinanzminister Fritz

Schaffer erklärte in Bonn , daß er vorerst von
dem 'Plan einer großen Tabaksteuerreform ab-
sehen wolle .

„Arbeitseinheit“ zur See
Frankfurt (dpa) . Die amerikanische Marine

in Deutschland hat , wie das Hauptquartier der
amerikanischen Streitkräfte in Europa erst
jetzt beganntgab , am 15 . November vergan¬
genen Jahres eine Arbeitseinheit aus Deutschen
und heimatlosen Ausländem aufgestellt , die in
Heidelberg und Bremerhaven stationiert ist .

Vatikan läßt sich nicht zur Anerkennung
der Oder-Neiße-Linie zwingen

Vatikanstadt (dpa) . Von zuständiger Seite in
der Vatikanstadt wurde erklärt , der Vatikan
werde es ablehnen , irgendwelchen Versuchen
der polnischen Regierung nachzugeben , die
päpstliche Anerkennung für die Oder -Neiße-
Linie zu erzwingen .

aus Nordbaden einen dritten Gesetzentwurf
über die Neugliederung der drei südwestdeut¬
schen Länder im Bundestag eingebracht . Es
handelt sich um die Übernahme der Vorschläge
der Landesregierung von Württemberg -Hohen -
zollern , nach denen eine Volksabstimmung über
die Vereinigung zu einem Bundesland erfol¬
gen soll , bei der Südbaden , Nordbaden , Nord¬
württemberg und Südwürttemberg getrennte
Abstimmungsbezirke sein sollen . Die Vereini¬
gung dieser Länder soll als beschlossen gelten ,
wenn nicht nur die Mehrheit im gesamten Ge¬
biet , sondern auch eine Mehrheit in mindestens
drei dieser Abstimmungsbezirke sich ergeben
hat . Andernfalls sollen die alten Länder Baden
und Württemberg wieder hergestellt werden .

Nach diesem Vorschlag soll also die Volks¬
abstimmung zur Entscheidung über den Süd¬
weststaat oder eine Wiederherstellung der al¬
ten Länder werden , während ein Weiterbeste¬
hen des derzeitigen Zustandes auf jeden Fall
ausgeschlossen sein soll.

Arbeitsausschuß der Vertriebenen
Bonn (dpa ) . Der Zentralverband der Vertrie¬

benen Deutschen (ZVD) und die Sprecher der
Vereinigten ostdeutschen Landsmannschaften
haben einen gemeinsamen Arbeitsausschuß ge¬
bildet .

Filme am Landesbußtag
Stuttgart . In einer Besprechung zwischen

Ministerpräsident Dr . Maier , Kultminister Dr .
Schenkel und Landesbischof Dr . Haug wurde
festgelegt , daß am Landesbußtag nur solche
Filme zur Vorführung zugelassen werden sol¬
len , die von der Selbstkontrolle der deutschen
Filmwirtschaft für die Vorführung an kirch¬
lichen Feiertagen freigegeben sind . Minister¬
präsident Dr . Maier sagte ferner zu, sich auf
der nächsten Kabinettsitzung dafür einzusetzen ,
daß am Karfreitag die Lichtspielhäuser ge¬
schlossen bleiben .

i

Ü
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Den Weg ins Ungewisse . . .
. . . gehen diese Angehörigen der unter der UNO-Flagge in Korea kämpfenden türkischen Einheit,
die im Nordwesten der koreanischen Front nach erbittert geleistetem Widerstand gefangengenom¬
men wurden. Dieses Photo gelangte auf dem Umweg über Peking nach Deutschland. (dpa )

Ein Vorteil für Europa
O. H. Der Bericht Eisenhowers , des Ober¬

befehlshabers der gemeinsamen Atlantikpakt -
Streitmacht , an den amerikanischen Kongreß
ist im großen und ganzen für Europa gün¬
stiger als erwartet ausgefallen . Der ameri¬
kanische General bescheinigt den europäischen
Staaten , daß sie zu einer wirklichen Anstren¬
gung auf militärischem Gebiete entschlossen
und sogar zu einem gewissen Risiko bereit
sind . Wie groß dieses Risiko sein darf oder
sein kann , hat Eisenhower allerdings nicht
gesagt , weil er es so wenig weiß wie irgend
jemand . in der Welt , mit Ausnahme des eng¬
sten Kreises um Stalin . Nur über eines ist
man sich überall klar : es wird weder ^gering
noch auch in naher Zukunft beseitigt sein und .
es wird durch die deutsche Frage zweifellos
noch gefährlicher . Weil man die bisherige
Reaktion Moskaus auf die Bestrebungen ,
Deutschland in irgendeiner Form wieder aufzu¬
rüsten im Westen jetzt doch ernster nimmt ,
als das ursprünglich der Fall gewesen war , hat
man sich in Washington entschlossen in dieser
Frage in der nächsten Zeit auf der Stelle zu
treten . Das nämlich soll die Feststellung Eisen¬
howers besagen , daß keine einzige deutsche
Einheit in eine internationale Verteidigungs¬
streitmacht eingegliedert werde , bevor Deutsch¬
land nicht auf einen Status der politischen
Gleichberechtigung gebracht worden ist . Und
dazu kann man sich ja je nach der weltpoliti¬
schen Lage Zeit lassen .

Die Stellungnahme Eisenhowers beraubt Bonn
der Hoffnung , über ein deutsches Kontingent
rascher zur politischen Gleichberechtigung unr
seres Landes mit den westeuropäischen Staa¬
ten zu kommen . Daß die amerikanische Hal¬
tung . der die Franzosen nur zu gern beistim¬
men , nicht auf moralischen Gründen , sondern
vielmehr auf der Ungewißheit über die russi¬
schen Pläne beruht , braucht nicht betont zi»
warden . Man glaubt in Washington , sicher sein
zu können , daß die Sowjetunion in der Auf¬
rüstung der Atlantikpaktmächte allein noch
keine unmittelbare Bedrohung sieht , mindestens
keine solche , die sie veranlassen könnte , trotz
der abschreckenden Atombomben einen An¬
griffskrieg gegen Europa zu führen . Nicht so
gewiß ist man aber offenbar darüber , ob Mos¬
kau die Einbeziehung deutscher Soldaten , deren
Wert man im letzten Kriege ausreichend
kennenlernte , nicht unter allen Umständen als
entscheidend gefährlich ansehen würde . Ur¬
sprünglich war die amerikanische Regierung
geneigt gewesen , auch in dieser Hinsicht opti¬
mistischer zu sein und zu bezweifeln , daß die
deutsche Wiederbewaffnung für Moskau das
kriegsauslösende Moment darstellen würde . Es
sei dahingestellt , ob es die Warnungen des
französischen Ministerpräsidenten oder ganz
bestimmte Berichte aus Moskau gewesen sind ,
die in Washington in der deutschen Frage zu
einer Sinnesänderung geführt haben

Nach der Besprechung Pievens mit Truman
und nach dem Bericht Eisenhowers ist es auch
ganz klar , daß die in der nächsten Zeit be¬
ginnende Pariser Konferenz über den Pleven -
Plan einer Europaarmee kaum zu einem nen¬
nenswerten Ergebnis führen wird . Sie hat
wohl nur noch den Sinn , die westeuropäische
Entschlossenheit , aufzurüsten , Moskau gegen¬
über zu betonen . Das Zustandekommen und
der Ausgang des neuen Gesprächs zwischen
der Sowjetunion und den drei westlichen Staa¬
ten werden jetzt wahrscheinlich ausschließlich
über unseren Wehrbeitrag entscheiden . Noch
in einem anderen für Westdeutschland wich¬
tigen Punkt ist durch Eisenhowers Bericht
Klarheit geschaffen worden . Die Vereinigten
Staaten werden nicht in einem außergewöhn¬
lichen Ausmaß Truppen nach Europa entsen¬
den Der General hat sich zwar gegen eine
zahlenmäßige Begrenzung ausgesprochen , er
hat aber vor dem Kongreß ausdrücklich betont ,
daß es unmöglich sei , die amerikanischen Trup¬
pen in irgendeinem Gebiet allzustark zu kon¬
zentrieren , selbst wenn es so wichtig ist wie
Westeuropa Damit aber besteht nicht die
geringste Aussicht , daß die Forderung des
Oppositionsführers Ehr. Schumacher in der

nächsten Zukunft erfüllt werden kann , so viel
westeuropäische Streitkräfte unmittelbar vor
dem Eisernen Vorhang anzusammeln , daß ein
Krieg gegen die Sowjetunion vom ersten Tage
an offensiv geführt und er über Elbe und Oder
hinweg in das östliche Gebiet getragen wer¬
den könnte . Mindestens bis Ende des näch¬
sten Jahres , möglicherweise auch noch länger ,
werden die neu aufzustellenden europäischen
Streitkräfte in der West -Ost -Auseinander -
setzung weniger als wirkliche Truppenmacht
ins Gewicht fallen , denn als tatsächliches Po¬
tential . Darüber ist man sich auch in Washing¬
ton klar und sieht in der europäischen Auf -
rüstqng deshalb zunächst mehr eine moralische
Stärkung , geeignet , die durch die kommuni¬
stische Opposition ' vorhandene Schwäche der
einzelnen Länder wenigstens in etwas auszu¬
gleichen.

So begrüßenswert an sich mit Rücksicht auf
die deutsche innerpolitische Unsicherheit und
Ungeklärtheit die jetzt festzustellende Ver¬
schiebung der Entscheidung in der deutschen
Wiederbewaffnungsfrage sein mag , so wenig
sind irgendwelche Illusionen angebracht . Wir
dürfen uns keineswegs einbilden , in der näch¬
sten Zeit deshalb etwa weniger belastet zu
werden . Durch den Wehrbeitrag für unsere
„ Schutzmächte “

, durch Kasernenbauten und
viele andere Dinge werden wir sowieso genug
zu tragen haben . Es wird auch immer noch
viel mehr sein , als wir angesichts des Lasten¬
ausgleichs , der Flüchtlingsfrage , und des Woh¬
nungsbaus ohne wesentliche Herabsetzung un¬
seres Lebensstandards zu tragen vermögen .
Wir bekommen es jetzt schon zu spüren , daß
wir noch immer über dem uns nach dem ver¬
lorenen Kriege zustehenden Stand leben . Ist
es in dieser Situation für uns ein Vorteil
daß Eisenhower seinen Landsleuten erklärt hat ,
die USA müßten Europa verteidigen helfen ,
weil auch sie verloren wären , wenn sie allein
in einer kommunistischen Welt stünden ?

Wir glauben doch , daß die auf der Europa¬
rundreise gewonnenen Erkenntnisse des in
strategischen Fragen führenden Amerikaners ,
als der Eisenhower zu bezeichnen ist , bei den
kommenden Entscheidungen des amerikanischen
Kongresses ausschlaggebend in die Waagschale
geworfen werden . Es wäre zum Segen Europas ,
wenn dadurch das Isolationsgeflüster der Taft -
Hoover erledigt würde .

f- - - »
Neues in Kürze

i _ — .•*

New York (dpa) . In den USA ist eine neue
Organisation „Amerikanischer Friedenskreuz -
zug“ gegründet worden , an deren Spitze u . a.
Thomas Mann und der Negersänger Paul Ro-
beson stehen .

Hannover (dpa) . Die Sozialdemokratische Par¬
tei hat vorgeschlagen . Vertreter der großen
demokratischen Parteien in die Ausschüsse der
Selbstkontrolle des Filmes zu berufen .

Bonn (dpa) Die Wirtschaftsminister der Bun¬
desländer haben im Wirtschaftsausschuß des
Bundesrates beschlossen , diesem wesentliche
Änderungen des Regierun ^sentwurfs zur Er¬
höhung der Umsatz - und Körperschaftssteuer
vorzuschlagen . Sie meldeten auch grundsätz¬
liche Bedenken gegen eine Erhöhung der Ver¬
brauchssteuer an .

Bonn (AP) . Ein Sprecher des Bundesinnen -
ministeriums teilte mit . es würde zur Zeit er¬
wogen , zu verhindern , daß „sich Leute des
Rundfunks bemächtigen , an denen wir kein
Interesse haben “ .

Offenbach (dpa) Zu Ostern gelten die Sonn¬
tagsrückfahrkarten der Bundesbahn für che
Hinfahrt vom 22. März 12 Uhr bis 26 . März
24 Uhr und für die Rückfahrt bis zum 27 . März
24 Uhr . Wie die Hauptverwaltung der Bundes¬
bahn mitteilt , werden die Sonntagsrückfahrkar¬
ten nach allen Bahnhöfen ausgegeben .
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Eine Lanze für „Deutschland, Deutschland über alles"
Das Ergebnis einer kleinen UmfrageTapfere Türken

Immer wieder zeichnet der Frontbericht ausKorea die Türken aus. Seitdem die türkischeBrigade im Zuge der zweiten rotchinesischenOffensive ausgangs des vergangenen Jahres indie Kämpfe verwickelt wurde , denkt man ihrermit höchster Anerkennung ur\ji Auszeichnung. -Wieder einmal zeigt es sich, daß es auch imZeitalter der Atombombe gilt, das Schlachtfeldzu behaupten , daß dazu Infanterie notwendigist und daß man dafür Soldaten braucht , diedas „Weiße im Auge des Gegners suchen“ . Mankann von dem uneingeschränkten Lob . das dieAlliierten den Türken zollen , zurückschließenauf das , was ihnen fehlt und man kann esverstehen , daß man in der stolzen Heimat dertürkischen Brigade Denkmäler baut . Wie vieldilettantisches Geschwätz über Strategie undTaktik des kommenden Kriegs ist an den Tat¬sachen von Korea bereits zuschanden gegangen.Man kann Kriege führen njit was immer manwill, ohne Infanterie kann man ihn nicht ge¬winnen. Das wußten die Türken und das weißder Bolschewismus . Deshalb lernt der russischeRekrut das Bajonnetieren und manches ältereSemester, das in diesem „ gelobten Land“
Zwangsaufenthalt nehmen mußte, glaubte sichauf einen deutschen Exerzierplatz von vor 1914zurückversetzt, wenn er Gelegenheit bekam , derrussischen Nahkampfausbildung Zusehen zukönnen . Ja , freilich! Er sah schon richtig.Das war das preußische Reglement, und auchdie türkische Brigade ist danach ausgebildet.Als sie Anfang Oktober des vergangenen Jahresverabschiedet wurde , sagte der General, derdas tat , man wolle dieser Ausbildung — Siewisseif doch , deutsche Militärmission unterWilhelm II . beim Sultan ! — durch eine andereersetzen, durch eine moderne, meinte er . Inzwi¬schen haben die Türken doch schon einigenZweifel bekommen, ob das, was sie von denUSA in dieser Hinsicht herüberholten , besserist . So ganz schlecht mag Preußens Gloria fürden Krieg nicht sein, wenn es auch für denFrieden wenig geeignet ist. Aber, wie sagt dasSprichwort: — Man soll das Kind nicht mitdem Bade ausscbütten. f. 1.

Wie ein großes Blitzlicht
Innerhalb weniger Tage sind auf dem 5000

Quadratmeilen großen Versuchsgelände deramerikanischen Atomenergiekommission imsüdlichen Nevada vier Atomexplosionenerzeugtworden. Insgesamt sind also fünf Atomexplo¬sionen auf amerikanischer Erde passiert , wennman die erste von 1945 in Arizona dazurechnet.Dazwischen liegen Hiroshima, Nagasaki, Bikiniund Eniwetok. „Franzmanns Platte “ heißt dasGelände, das in einem hufeisenförmigen Talumrahmt von hohen, unzugänglichen Bergenliegt. Die Sicherheitsmaßnahmen waren sehrscharf : Privatflugzeuge durften nicht fliegen ,Verkehrsflugzeugemußten Umwege von 250 kmmachen. „PeriodischeVersuche“
, sagen die Leutevon der Atomenergiekommission, und die kurzhintereinander erfolgten Explosionen könntenwohl zu der Annahme führen , daß dort dertaktische Einsatz der Atomwaffe auspro¬biert wird ; vielleicht also Atomartillerie . Wieweit diese Versuche mit dem rätselhaften Ver¬halten der Rotchinesen in Korea Zusammen¬hängen , läßt sich natürlich nicht sagen. Aberes istT immerhin, interessant , aus Hongkong zuhör'än, daß die Chinesen die zivile Luftvertei¬digung ihrer großen Städte ausbauen, Fabrikenins Tnifere verlegen1 üntf Zapfenstreich“ fürSoldaten und Zivilisten eingeführt haben . „Wieein riesiges Blitzlicht mit nachfolgendemPaukenschlag“

, so hat ein Beobachter in LasVegas eine dieser Explosionen beschrieben. DieSchallwellen dieser Paukenschläge würden,wenn sie über Chinas Städten erdröhnten , weiteKreise ziehen. h . b.

Daily Expreß zum „Stern“-Verbot
London (dpa) . Der weitverbreitete Londoner

„Daily Expreß“ erklärt am Freitag , das Verbotder Hamburger Illustrierten „Der Stern “ habedem Prestige der Alliierten mehr geschadet alsder Artikel , für den die Illustrierte „bestraft “
wurde . Das Blatt schreibt: „Nach zwei WochenVerbot ist die westdeutsche Illustrierte „DerStern “ wieder erschienen. Er wurde von deralliierten Hohen Kommission verboten, weil erMaterial veröffentlicht hatte , das dem alliiertenPrestige abträglich war . Diese etwas hoch¬trabende Wendung bedeutete, daß „Der Stern“
die Kosten für die Herrichtung eines Schlossesfür General Sir Gordon MacReady kritisierthatte . Aber warum sollte er das nicht? DieDeutschen hatten es zu bezahlen, und hattendafür auch das Recht, ein Wort dazu zu sagen.“

Vorausgeschickt muß werden, daß dieserArtikel ein Ding der Notwendigkeit ist . undalso gleichzeitig um das Verständnis der Leserwirbt . Alle die eingesandtein Zuschriften — 53an der Zahl — zu veröffentlichen, ist unmög¬lich ; selbst auszugsweise hätte sich das beiden mageren Raumverhältnissen nicht machenlassen. So blieb, da die Leser ja von dem Er¬gebnis dieser „Meinungsforschung“ unter¬richtet werden sollten, nur der hier eingeschla¬gene Weg einer Zusammenfassung.
Das Ergebnis läßt natürlich überhaupt keineRückschlüsse auf die Ansicht derer zu , dienicht geschrieben haben . Das ist die erste Ein¬schränkung, die zu machen ist ; sie liegt in dergeringen Zahl begründet. Die zweite Ein¬schränkung ist die, daß wir voneinander zuwenig wissen. Die Andeutung über Alter, Be¬ruf . Erlebnisse, Erziehung, die die Einsendun¬gen neben der direkten Antwort auf unsereAnfrage enthalten , sind so gering, daß sienicht genug Hinweise auf die möglichen Gründefür diese odeT jene Antwort geben. Was zu tunübrig bleibt , ist also die Registrierung der

„ Lanzen“ und „Gegenlanzen“
, aber auch das istschon interessant genug .

Bei der Durchsicht der Einsendungen ergabensich 3 Gruppen : die Jasager , die Neinsager unddie Unentschlossenen, die im Verhältnis 26 zu10 zu 17 stehen . Dabei ist jedoch zu beachten,daß von den 17 Unentschlossenen zirka zweiDrittel eine Abänderung des „Deutschland,Deutschland über alles “ vorschlagen, offensicht¬lich. in der Absicht , diesem Lied jede Heraus-

Tokio (AP/dpa ) . Die UNO- Truppen habensich in Westkorea weiter dem Han-Fluß ge¬nähert . Der Widerstand der rotchinesischenArmee hat nachgelassen. Die Türken konntenin Nahkämpfen weitere 5 km auf Inchon Vor¬dringen. Die Masse der UNO-Truppen stehtetwa 16 km südlich des Han, an dessen Nord¬ufer Soeul liegt. Eine uinfangreiche Artillerie-und Luftwaffenvorbereitung geht den UNO-Angriffen voraus . Bei den Rotchinesen soll eineTyphus-Epidemie ausgebrochen sein , die nebenden hohen Verlusten zum Nachlassen desWiderstandes beigetragen hat.Aus Washihgton verlautet , daß die UNO-Truppen am 38. Breitengrad dieses Mal haltmachen werden , falls es ihnen gelingt, dieRotchinesen soweit zurückzutreiben. Damit willman eine Grundlage für einen neuen Versuchzur politischen Beilegung des Konfliktes schaf¬fen. Es ist nach wie vor nicht beabsichtigt,nationalchinesische Truppen in Korea oder aufdem chinesischen Festland einzusetzen.Der AP-Korrespondent Boyle schreibt ineinem Bericht nach seiner Rückkehr aus Korea,daß die Unentschlossenheit der amerikanischenKriegführung im Fernen Osten die Operationenin Korea behindere und dem Soldaten ein Ge¬fühl der Unterlegenheit gebe, das der gerechtenSache schade. Nach Ansicht der Frontsoldatenin Kb£eg, könnest dje.sCä>ihesen- die TJNO-Trup-pen immer no£h,äjis .Korea.hinauswerfen , wennsie einen Jjbfiejn -, BlÜtzoll entrichten wollten, '
ater sie wollen sich den Sieg auf leichte Weiseerringen — nämlich auf politischem Wege . DerSender Peking bezeichnete den Beschluß derUNO-Vollversammlung China zum Angreiferzu erklären , als eine Beleidigung der chine¬sischen Regierung.

Plevenplan-Konferenz verschoben
Bonn (dpa) . Die französische Regierung hatder Bundesregierung mitgeteilt, daß die Kon¬ferenz über die Aufstellung einer europäischenArmee auf Mitte Februar verschoben wordenist . Die Konferenz sollte am 6. Februar in Parisbeginnen.
Als Grund für die Verschiebung wird an¬gegeben, daß Pleven infolge seiner Amerika¬reise die Konferenz noch nicht genügend vor¬bereiten konnte . Die Bundesrepublik soll ander Konferenz als gleichberechtigter Partnerteilnehmen.

„Deutsche Einheit,unbewaffnet, ungebunden“
Moskau (AP ) . Westliche Diplomatenkreise inMoskau glauben, die Sowjetunion sei möglicher¬weise bereit, die Bildung eines vereinten, unbe¬waffneten Deutschland, die an keine Groß¬macht gebunden ist , mit allen Kräften zu unter ,stützen.

forderung zu nehmen . Das restliche Drittel
schlSgt vor, aibzuwarten, bis Deutschland wie¬der vereinigt ist.

Wenn man die Zuschriften dieser drei Grup¬pen vergleicht, macht man die Beobachtung ,daß die Unentschlossenen zugleich die Ab¬wägenden sind . Sie sind — keine Angst, Na¬men werden nicht eenannt — weit wenigergefühlsbetonte Hitzköpfe als die Ja - und Nein¬sager. Sie haben von der Tatsache Kenntnisgenommen, daß das „über alles“ mißverstandenworden ist , und sie sind der Überzeugung, daßeiniges in diesem Lied nicht mehr zu der heu¬tigen Lage Deutschlands passen will. Daherder Vorschlag, die zweite Strophe ganz neu zudichten oder den ersten Vers in „Deutschlandlieb’ ich über alles“ oder „Deutschland liebenwir über alles“ oder „Gott erhalte unserDeutschland, unsere Heimat, unsere Welt “,oder „Deutsch sein, deutsch sein über alles “
umzuändem .

“
Die Nein- sowohl wie die Jasager — eswurde oben schon angedeutet — haben einsgemeinsam: ihre Briefe sind mit Temperamentgeladen. Offengestanden, manchmal mit mehr,als der Artikelschreiber geahnt hat . Bei denNeinsagern findet man Sätze wie : „Es ist einUnfug, sich an ein Nationallied zu klam¬mem . . . . es ist an der Zeit, daß sich gewisseLeute •umstellen“

, oder „ Mian sollte es nicht fürmöglich halten . . . wollen Sie denn unser Elendnoch vergrößern “
, oder „Von der alten Natio¬nalhymne hat unsere Jugend offensichtlich dieNase voll “ , oder „Neuer Haß und neuer Natio-

nalegoismus würden geweckt werden“ , oder

Eine sorgfältige Prüfung des zweiten Grote¬wohlbriefes an die Regierung Adenauer, der inallen sowjetischen Zeitungen ohne Kommentarveröffentlicht wurde , lasse darauf schließen , daßdie Sowjetunion^ weitgehenden Konzessionenbereit ist, um *die Wiederfoewaffnung West¬deutschlands zu verhindern . Es habe den An¬schein , als würde die Sowjetunion die Bildungeines neutralen , unabhängigen Staates in Kaufnehmen, um diese Gefahr zu umgehen.
Eisenbahnerstreik in USA verschärft

*New York (AP) . Der „wilde“ Streik desStellwerks- und Streckenpersonals, der von
Chikago und Detroit ausging, hat sich am Frei¬tag auf 35 amerikanische Eisenbahnlinien aus¬gedehnt und bereits ernste Störungen imamerikanischen Verkehrs- und Wirtschafts¬
gefüge verursacht.

Für Gewinnbeteiligung der Arbeiter
Der Erzbischof von Paris , Msgr. Feltin, sagtein einem Gottesdienst zum 25jährigen Bestehendes „Verbandes , christlicher Unternehmer in' Frankreich “

, dpr Ünternehpier habe gegenüberder Arbeiterschaft ebenso- eine Schuld wie'gegenüber den Kapitalgebern . Deshalb müssedie Arbeiterschaft auch am Gewinn des Unter¬nehmens beteiligt werden.
Ostzonales Wohlwollen zum Kirchentag

Anläßlich der Berliner Reise des Präsidentendes Deutschen Evangelischen Kirchentages, Dr.Reinhold von Thadden, werden Kombinationen,die dem Besuch von Thadden bei der Ostzonen¬regierung eine politische Bedeutung zufnessenwollten, in der Evangelischen Kirche nicht be¬stätigt . Man weist jedoch darauf hin, daß die
Ostzonenregierung dem Anliegen d"es Kirchen¬tages mit Wohlwollen gegenübersteht.

Nur neun Pfarrer für 40 000
Die rund 40 000 Deutschen, die nach demKriege nach England gekommen seien, würdennur durch neun deutsche Pfarrer seelsorgerischbetreut , erklärte der Vizepräsident des Außen¬amtes der evangelischen Kirche in Deutschland,Pfarrer Stratenwerth , nach einer Reise durchEngland.

Opferbereitschaft zur Verteidigung des Friedens
„Die meisten denken bei dem ersehnten Frie¬den an die Bewahrung des Friedens unter denVölkern und die Verhütung eines dritten Welt¬krieges“

, erklärt der Kölner Erzbischof , Kar¬dinal Frings , in seinem diesjährigen Fasten¬hirtenbrief . Was könne den, der die Schrecken

„Ich empfehle .Alle Vögel sind schon da . . .’hat einen großen Vorteil : es stimmt — wenig¬stens im Frühling “ . Bis auf den letzten Vor¬schlag, das wird zuzugeben sein, ermangelt esein wenig des Humors. Aber abgesehen davon,kommt durch einige Neinsager ein neues Ele¬ment . das europäische Bewußtsein, herein . Eswird vom Überlebtseän aller Nationalhymnengesprochen, der gute Rat wird erteilt , sich umeine Europahyimme zu bemühen, oder, und aassind allerdings die wenigsten, eine Lanze wirdfür die neue Nationalhymne gebrochen. Unddann gibt eine Zuschrift vielleicht eine Er¬klärung für die Gefühlsbetontheit von Ableh¬nung und Bejahung der alten Hymne: „Es istnicht die Liebe — wir fügen „und Abneigung“hinzu — zum Lied allein, sondern eine Kettevon damit verbundenen Erinnerungen . . .“
Bei den Zuschriften, die die alte National¬hymne ohne Einschränkung bejahen , istzweierlei festzustellen : Etwas Erfreuliches undetwas Unerfreuliches. Das erste ist, daß ein¬hellig der Gedanke abgelehnt wird , das Liedkönne eine Herausforderung enthalten . „Eswar nichts anderes als das Bekenntnis zueinem gemeinsamen einigen Vaterland unddas Gelöbnis, dieses mehr als alles an¬dere in der Welt zu lieben und seineguten Eigenschaften und sein Wesen stetshochzuhalten“

, steht in einer Zuschriftund diese Richtigstellung kehrt , mit anderenWorten, in fast allen Zuschriften dieser Gruppewieder. Das Unerfreuliche, und das ist keinVorwurf, sondern die Feststellung einer Tat¬sache, die nun schon ihre eigene Geschichtehat . ist der Mangel an ruhigem Selbstbewußt¬sein, der aus vielen Zuschriften spricht. Weilein paar Ausländer die . wohlgemerkt, über¬setzten Worte mißverstanden haben , wirdgegen das ganze Ausland vom Leder gezogen ,von Böswilligkeit verallgemeinernd gesprochen,als ob es sich um eine Horde zähnefletschenderWilder handele . Wir sollten vorsichtiger ge¬worden sein . Auch wir waren einmal in denAugen des Auslandes zähnefletschende Wilde ,und es ist noch gar nicht einmal so lange her.Weiterkommen kann die Welt jedenfalls nicht ,wenn wir Menschen uns auf diese Weise durchdas Vexierglaß unserer Einbildungen miß¬trauisch betrachten .
Dies also war das Ergebnis der Umfrage.Und wenn wir jetzt noch die Klugen anführen ,die herausgefunden haben , daß nicht Freilig-rath . wie die Amerikaner behaupteten , sondernHofEmann von Fallersleben das Lied am 2ß.August 1841 auf Helgoland gedichtet hat , kön¬nen wir mit ruhigem Gewissen wieder an an¬dere Arbeit gehen. Die Zeit wird lehren , werrecht hat — die Jasager , die Neinsager oderdie Abwägenden. Auf Befehl jedenfalls werdenwir nicht mehr singen. H . B.

des zweiten Weltkrieges miterlebt habe, mehrschrecken , als die Aussicht auf eine Bedrohungdes Weltfriedens. Daher müsse alles geschehen,um . dieses Übel zu vs^meiden, -freilich , ^werdeft’ Frieden will,
’ muß auch zur Verteidigung:des Friedens bereit sein.. Friede unter kommu¬nistischer Zwangsherrschaft lst ~Kfein Friede .“

Völlige Isolierung des tschechischen Klerus
Von 7000 tschechoslowakischenGeistlichensindschätzungsweise 3000 entweder eingekerkertoder irgendwie an der Ausübung ihres Amtesverhindert . Uber 70 Prozent der katholischenPfarrgemeinden haben keinen eigenen Pfarrer .Die Isolierung der Geistlichen ist nach hiervorliegenden Berichten so vollständig, daß diePriester häufig nicht wissen, ob die ihnen zu-

gehendenWeisungen von den legitimenKirchen¬behörden kommen oder von einem kommuni¬stischen Kommissar bzw. einem abtrünnigenPriester , der von dem Regime zum „ General¬vikar“ ernannt worden ist . Ein Gedankenaus¬tausch innerhalb der Geistlichen einer Diözeseist kaum möglich , da die Priester ihren Pfarr -bereich nur mit einer besonderen Polizeierlaub¬nis verlassen dürfen . Trotzdem ist die Zahl derabtrünnigen Priester in der CSR sehr kleinund viel geringer als nach dem ersten Welt¬kriege.
Ein hundertjähriges Jubiläum

Der Verwaltungsrat des Päpstlichen Werkesder „Heiligen Kindheit “ in Deutschland, feiertedas hundertjährige Jubiläum . Dem Werk ge¬hören in Deutschland rund zwei Millionen Kin¬der an, die mit ihren Beiträgen die Missionunterstützen . Es steht mit über 70 ausländischenMissionsgebieten in ständiger Verbindung.

UNO -Truppen fast am Han-Fluß
Typhus-Epidemie bei den rotchinesischen und nordkoreanischen Truppen

Aus der christlichen Welt
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Friedrich Ebert 80 Jahre

Friedrich Ebert , Handwerkersohn und ersterPräsident der DeutschenRepublik , könnte heutesein 80 . Lebensjahr vollenden, wenn ihn nichtallzu früh für unsere junge Republik am28 . Februar 1925 ein tückisches Gallenleidenaus einer Fülle von Arbeit herausgerissen hätte.Er hat sich in schwerster Stunde um Deutsch¬land verdient gemacht und als Sohn Badensimmer, treu seinen t demokratischen Grund¬sätzen, für die Freiheit und Gleichberechtigungder Menschen gekämpft . Ganz in der Näheseines Geburtshauses in Heidelberg, in derPfaffengasse, wohnt heute seinfe hochbetagte.Gattin, Frau Luise Ebert . Nur eine schlichteGedenktafel über der Toreinfahrt des Hause*weist darauf hin, daß hier der erste Präsidentder ersten Deutschen Republik geboren wurde.

Das Grenzabkommen
Zu der in der BNN Nr . 26 vom 31 . 1. 1951veröffentlichten Pressenotiz „Grenzabkommenin Kraft “ teilt uns der Präsident des Landes¬bezirks Baden — Landesdirektion für Wirt¬schaft und Arbeit — Karlsruhe ergänzend mit;
Die am 1 . Februar 1951 in Kraft getreten^ -

Vereinbarung zur Durchführung des Art . VIim Zusatzprotokoll zum deutsch-französischen
Handelsabkommen vom 4. 12 . 1950 gilt ImLande Württemberg-Baden nur für den Stadt-und Landkreis Karlsruhe und für den Land¬kreis Bruchsal. — Anträge auf Einfuhrbewilli¬
gung von Waren aus dem französischen Grenz¬
gebiet (Elsaß-Lothringen einschließlich Beifortund Saargebiet) sind 6fach unter Beifügungeiner Proformarechnung in 3facher Ausferti¬
gung bei der Industrie - und Handelskammer,Karlsruhe einzureichen. Vordrucke sind bei den
Außenhandelsbanken sowie bei der Industrie -und Handelskammer Karlsruhe erhältlich.
(Siehe auch heutiger Wirtschaftsteil .)
„> Beschlüsse des Landeskirchentages
Stuttgart . Nach viertägiger Dauer ist inStuttgart die Evangelische Laifdessynode Würt¬tembergs beendet worden . Im Mittelpunkt derBeratungen* stand die Frage der Einführungdes Einheitsgesangbuches in Württemberg unddie Diskussion um die sogenannte Lehrzucht¬ordnung. Einigung über das neue Einheits¬gesangbuch konnte nicht erzielt werden . Auf

Vorschlag von Landesbischof Dr. Haug wurdedie Gesangbuchfrage einem Sonderausschußüberwiesen. Außerdem faßte der Landes¬kirchenrat Beschlüsse zur Filmfrage am Buß-und Bettag sowie am Karfreitag . Am Buß- undBettag sollen Filme gezeigt werden , wenn beideren Auswahl kirchliche Instanzen eingeschal¬tet werden. Am Karfreitag sollen alle Film¬vorführungen unterbleiben . Die württ . evangel.Kirche kündigte an, falls dieser Forderungnicht Rechnung getragen werde , baue sie mitanderen kirchlichen Kreisen, worunter zweifel¬los die katholische Kirche zu verstehen ist , eineeigene Filmzensur auf.
Ramcke in Deutschland

Bonn (AP) . Der ehemalige deutsche Generalder Fallschirmtruppen, Hermann Ramcke , dervor zwei Wochen aus französischer Gefangen¬schaft entfloh , hält sich nach Mitteilung einermaßgeblichen Persönlichkeit aus seinem Freun¬deskreis zur Zeit in einem deutschen Nerven-sanatorium auf.4etj im reuet ROMA « VON DORIS EICKE
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44. Fortsetzung
Noemi , die alle Schwingungen im Raum mitihren empfindlichen Nerven auffing , schauteangstvoll zu ihm hinüber . Seine Gesichtsfarbespiegelte ins Grüne, und er wischte sich miteiner stereotypen Bewegung den Schweiß vonder Stirn , wobei ein großer Brillant an seinerrechten Hand kalt und böse auffunkelte . Audier war falsch, wie alles an diesem Manne, derechte, aus dem Nachlaß von Luciennes Mutterstammende, hatte schon längst dazu gedient,irgend eine kostspielige Laune zu finanzieren.Das Entsetzen hatte den Mann stumm ge¬macht, man sah es ihm an . zweifellos hätte ersonst die nüchterne Stimme des Vorlesendenmit einem ungeheuren Protestschrei unter¬brochen.

In seiner Begründung . der vorgenommenenKürzung des Anteils seiner Tochter hatte Rai-mondi in einer für alle Anwesenden peinlichenund doch in ihrer Wahrhaftigkeit unanfecht¬baren Weise gegen seinen Schwiegersohn Stel¬lung genommen, dem er vorwarf , Luciennesansehnliche Mitgift, ihr mütterliches Erbe undschließlich alle während der Ehe an sie aus¬bezahlten Summen gewissenlos verschleudertund seine Frau obendrein noch körperlich undseelisch mißhandelt zu haben. Er erwähnteferner , ihr unter der Bedingung sofortigerEhescheiduftg mehrmals eine ansehnliche Renteauf Lebenszeit in Aussicht gestellt zu haben,ein Angebot, das stets mit Schärfe zurückge¬wiesen worden sei. Da er keine Möglichkeithabe , weitere Summen vor dem Zugriff diesesMenschen zu retten und überzeugt sein müsse,

daß sie seinem eigenen Fleisch und Blut nurzum geringsten Teile zugute kämen, habe ersich nach reiflicher Erwägung zu dem erwähn¬ten Schritte entschlossen: Haupterbe sei, invölliger Willerisübereinstimmung mit seinerFrau , sein Sohn Guido , indem ihm zum glei¬chen Vermögensaateil wie seiner Frau die•Villa Raimondi, einschließlich Einrichtung undKunstgegenständen zufiele . Als von Noemis so¬genannten Frauengut die Recle war , konnteLucienne, deren maßlose Angst und Aufregungnach einem Ausbruch suchte , nicht mehr ansich halten .
„Das ist nichts als eine raffinierte Schiebung“ .

( rief sie grell. „Dieses Frauengut existiert nicht,ich bestehe darauf , daß es der Erbmasse ein¬verleibt wird , und daß ich meinen Anteil daranbekomme!“
Wellmann legte, peinlich berührt , das Doku¬ment nieder.
„Darf ich Sie bitten , Madame Fiaux . IhreStellungnahme für später aufzuschieben?“

fragte er mit gerade noch eben höflicherSchärfe.
„Diesen Punkt fechte ich auf alle Fälle an,es ist der reine Betrug -*4“
„ Ich muß Sie darauf aufmerksam machen,daß die Schenkung, aus der dieses sogenannteFrauengut hervorgegangen ist ; von IhremHerrn Vater in rechtlich so einwandfreierForm vollzogen wurde, daß für eine Anfech¬tung , die er erwartet hat , kaum eine Hand¬habe bleiben dürfte . Der Eigentumswechsel

betreffs des Hauses in . Rovio wurde zum Bei¬spiel mehrere Wochen vor der Hochzeit bereitsins Grundbuch eingetragen. Sie erlauben wohl,daß ich jetzt fortfahre ? Oder hat noch jemandden Wunsch , sich zu diesem Punkt zuäußern?“
Kempel meldete sich zum Wort.
„Ich möchte hier nur der Ordnung halbererwähnen , daß ich von meinem Mandantendahingehend unterrichtet worden bin , daßFrau Noemi Raimondi-A Porta sich nach demTode des Erblassers freiwillig und in rechts¬verbindlicher Form verpflichtet hat , das Hausin Rovio in gutem Zustand zu erhalten , esniemals zu veräußern und es nach ihrem Ab¬leben meinem Mandanten, beziehungsweisedessen Erben zurüdezugeben.“
Wellmann schien durch diese Eröffnung er¬staunt , beinahe verletzt zu sein. Es war offen¬sichtlich , daß er nichts davon gewußt hatte.
„ Ich danke Ihnen , Herr Kollege ! NachdemIhre Mitteilung allseitig zur Kenntnis genom¬men wurde, kann ich wohl endlich zu Endekommen.“
Der Schluß des Testamentes bezog ach ,außer der Erwähnung eines Legats für FrauScbmid , ausschließlich auf Noemi , der dieganze Zeremonie, seit sie ins Blickfeld allge-einen Interesses gerückt, derart peinlich war,daß sie ihre Haut durch das dünne Gewebeihres Keides hindurch glühen fühlte . Sie wagtenach Luciennes Ausfall nicht mehr, zu denFiaux ’ hinüberzusehen , die Luft war derart mitExplosionsstoff geladen, daß ihrer Meinungnach noch etwas Schreckliches geschehenmußte.

„Es kommt mir wie ein Unrecht vor, daßich dieses Geld annehme, wo mij doch sowenig daran liegt“ , murmelte sie kaum hör¬

bar , aber Wolff, gefühllos gegen derartigeEmpfindlichkeiten, sandte ihr nur einen vor¬wurfsvoll ungeduldigen Blick zu.
Nach beendeter Vorlesung herrschte zunächsteisiges Schweigen, dann beugte sich Dr. Gut¬mann zu seiner Mandantin herüber wechselteeinige’ Worte mit ihr und erklärte dann for¬mell. daß die von ihm vertretene Miterfoin,Madame Lucienne Fiaux , geborene Raimondi ,das Testament in dieser Form nicht anerkenneund es zivilrechtlich anfechten würde.
„Ich möchte nur wissen, wer das bezahlensoll“

, murmelte Wolff zynisch.
Kaum hatten die beiden anderen Erbendurch ihre Rechtsanwälte die Bereitwilligkeitzum Antritt des Vermächtnisses bestätigt ,stand Marcel Fiaux auf. Aller Augen, nicht zu¬letzt die seiner Frau , richteten sich sofort aufihn, und jeder Stinjmerdärm verstummte . AberFiaux , der notorische Schwindler und Hoch¬stapler , fühlte sich , angesichts von viel kühl¬denkenden Juristen , der großen Szene, die erhatte spielen wollen, plötzlich nicht mehr ge¬wachsen . Sobald er die allgemeine Aufmerk¬samkeit in spürbar negativer Erwartung aufsich konzentriert fühlte , klappte er die schongeöffneten bleichen Lippen wieder zu . strichsich mit einer fahrigen Bewegung über daspechschwarz gefärbte Haar und verließ, zurallgemeinen Verblüffung, ohne Worte oderGruß schnurstraks den Raum. Lucienne zögertenur eine Sekunde, dann eilte sie mit verlegenerEntschuldigung hinter ihm her.

Noemi atmete , wie von einem bösen Bannbefreit, hörbar auf und wandte sich dann anWellmann, um sich dafür zu entschuldigen, daßsie es unterlassen , ihn über ihre Privat¬abmachung mit Guido Raimondi über das Hausin Rovio zu unterrichten . Bei der aufrichtigenWertschätzung, che er ihr entgegenbrachte, ge¬

lang es ihr leicht, seine begreifliche Verstim¬mung zu beseitigen.
Kempel und Gutmann , die sich bis zur Aus¬fertigung der Kopien einige Notizen aus demWortlaut des Testaments machen wollten , blie¬ben bei Wellmann zurück, während Noemi undWolff in das düstere Treppenhaus des alten , imZentrum gelegenen Geschäftshauses hinaus¬traten . Kaum hatte sich die Türe hinter ihnengeschlossen , packte er ihr Handgelenk mitschmerzhaftem Griff und hielt sie von derTreppe zurück . Unter ihnen , von irgendwoheraus der herrschenden Dämmerung, hörten sieverzweifeltes Weinen und eine vor Wut im Fal¬sett fast überschnappende männliche Stimme.

„Fiaux !“ flüsterte Wolff.
„Und meinst du, soll ich die Monate bis zudieser Entscheidung überbrücken , ganz abge¬sehen davon, daß nur ein Hohlkopf wie du aneinen Erfolg glauben kann ? Du hast ijnich raffi¬niert getäuscht, immer hast du mich mit diesemGeld geködert, jetzt bin ich fertig mit dir ! Ichhabe es satt , mit einem häßlichen, alten , halbverrückten Weib im Schlepptau herumzulaufen,das mich mit seiner krankhaften Eifersuchtüberall lächerlich macht, ich lasse mich schei¬den. verstehst du , es ist mein letztes Wort !“

„Marcel, ich habe dir nie einen Grund ge¬geben —“
„Das glaube ich dir gern, denn so wie du aus¬siebst, lockst du keinen Hund mehr hinter demOfen hervor“

, zischte Fiaux mit beispielloserBrutalität . „Aber sonst? Ist es vielleicht nichts,daß du mich jahrelang derart zum Besten ge¬halten hast ? Mach dir nur keine Illusionen, denScheidungsgrund besorge ich leicht!“
„ Ich gebe dich nicht frei —“
„Du wirst es müssen! Rühre mich nicht an. duwiderwärtige Vettel, geh deiner Wege und laßmich endlich die meinen gehen!“

(Fortsetzung tolgt)
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Drei weiße Jedem
Eine Kurzgeschidite um den Karneval von Venedig

Es war einmal, da hielt man Karneval . Vene¬
dig füllte Maskentanz und Schelmerei wie das
so Brauch ist in den tollen Tagen. Da glitten
drei maskierte Kavaliere in einer Gondel mit
der Grafenkrone gemächlich über den Canale
Grande und sprachen eifrig über Frau Gio -
vanna, die des Filippos schöne Gattin war .

„Ich sage Euch , sie hälts nicht mit der Treue“ ,
so meinte Fredo, einer der gern prahlte und
der, wie man erzählte, beim letzten Karneval
sehr heftig eine Herzogin hofierte , auch zur
Betrübnis seiner jungen Frau , die damals noch
zu unerfahren war , um Eifersucht durch Klug¬
heit zu bezähmen. „Ihr sprecht ja so, als wüß¬
tet Ihr Bescheid ? “ fragte Antonio, der Sohn von
einem alten Grafen, der just an diesem Karne¬
val zuerst die Stadt Venedig kennenlernte .
„Wenn Ihr mich fragt — nun denn , ich weiß
Bescheid Und ich erfuhrs in einer Nacht, als
groß und rund der Mond sich in Venedigs Gas¬
sen in tausendfachen Spiegelbildern wieder¬
fand . Da traf ich jene schöne Frau Giovanna .“

„War sie es wirklich? Seid Ihr sicher? Man
sagt, sie trägt sich unerkannt im Karneval in
einer guten Maske . . .“ . „Das stimmt , mein
Freund , sie lüftet diese Maske nicht !“ „Und
woher wollt Ihr wissen, daß es Filippos Gattin
war? “ erkundigte sich nun auch Romeo , der
Reime schrieb und Liebeslieder machte. „Hört
zu “

, rief Fredo, der durch diese Worte verleitet
wurde, mehr zu sagen , als einem Kavalier in
solcher Lage schicklich , „hört mir zju : Als ich —
es sind zwei Monde hin — mit Giovannas Mann
auf Reisen war , da kaufte er für seine Frau ,als Reisegabe , wie es üblich ist , ein Blüschen,
ganz aus himmelblauem Marabu . Es war kein
zweites in Florenz so schön wie dieses. Drei
weiße Federn hatte es im Kragen .“ „Und die¬
ses Blüschen “

, wollte jetzt Antonio unterbre¬
chen , da fuhr der Kavalier schon fort : „Vor
Tagen sah ich an der kleinen Brücke beim
Gast-Palazzo der Toskanen, allein in einer
Gondel eine Maske . Nicht ahnend , wer sie sei ,bot ich ihr mein Geleit und als der Tag mit
Spiel und Flirt vergangen, erbat ich das Ver¬
sprechen, mit mir an diesem Abend den Gon¬
delkorso durch die,, Stadt zu fahren . Ihr wißt
die Mondscheinfahrt, zu der sich alle Gondeln
stets vereinen. Und sie versprach um zehn Uhr
nachts zu kommen, gebot dem Gondoliere Halt
und hieß mich heimgehen und auf sie warten .“

„ Doch Eure Frau , Fernando . . . wenn nun
Eure Frau . . .“

„Seit hier der Karneval begann, ist meine
Frau verreist , zu einer alten Tante in die
Berge . . . Sie fürchtete, ich würde wieder mit
Herzoginnen kokettieren . . .“ „Und sagt . . . die
Maske kam? “

„Sie kam . . . Gerad“ als der Turm von Marco
zehnmal schlug , hielt ihre Gondel unter dem
Altan . Und ich stieg ein , wir fuhren durch die
Nacht, durch Mondenlicht und sanftes Stern¬
geflimmer. Wir waren eine nur von tausend
Gondeln—und waren glaube ich , die glücklich¬
ste von allen . . . Als ich die unbekannte Maske
aber küßte verschob sich leicht der dunkle weite
Mantel, den sie trug und ich erkannte . . . nun,,
was meint ihr wohl? “ „Das Blüschen aus dem
blauen Marabu?“

„Sehr richtig . . . drei weiße Federn hatte es
am Kragen“

, so schloß nun Fredo und er
triumphierte : „Glaubt Ihr mir jetzt , wenn ich
Euch sage , daß sie es nicht so mit der Treue
hält ? “ Die anderen nickten, keiner sprach ein
Wort.

Da winkte von der schmalen Brücke , durch
die jetzt langsam jene Gondel glitt, ein Mann
in schwarzem Sammetrock mit einem goldnen
Degen . „Da ist Filippo . . . halt , nehmt ihn doch

mit !“ bemerkte Romeo und gab dem Gondo¬
liere das Zeichen. Mit frohem Gruß sprang
Giovannas Mann ins Schiff . Antonio sah ganz
kurz zu Fredo hin, ob dem dies nicht sehr un¬
gelegen komme; doch der blieb völlig unver¬
ändert . Bei Gott, und jetzt begann der Kühne
ein Gespräch, fragte Filippo nach dem Wohl¬
ergehen , nach der Gemahlin und brachte mit
geschickter List dann auch die Rede auf die
Reise nach Florenz. Filippo wußte sich gut zu
erinnern . . . Ja ja , sie hatten mancherlei dabei
erlebt . „Ich denke immer noch an jene wun¬
derschöne Bluse aus blauem Marabu . . .“ schoß
Fredo schließlich seinen Giftpfeil ab , „die Ihr
für Eure schöne Frau gekauft , Filippo, hat sie
der edlen Frau gefallen?“

Filippos Lippen wurden schmal vom Spott:
„Der blaue Marabu , ja , habt Ihrs nicht erfah¬
ren , daß meine Frau von einer lieben Nichte ein
andres Blüschen zum Geschenk erhielt? Das
neue ist viel schöner, denn es ist ein roter Ma¬
rabu , hat weiße Stulpen ,und gestreiften Kra¬
gen.“ „Und jenes blaue?“ zögernd fragte Fer¬
nando . „Das blaue Blüschen? Das hat Giovanni
doch vor vielen Tagen schon Eurer lieben Frau
geschenkt, der es so gut gefiel . Ich dachte doch,
Ihr hättet das erfahren ?“ Filippo spricht' s und
winkt dem Gondoliere. „Verzeiht, Ihr Herren,
hier bin ich erwartet . Recht schönen Dank, daß
Ihr mich mitgenommen!“ Und als er ausstieg,
nahm er weise lächelnd von seinem samtnen
Ärmel ein Federchen von . . . blauem Marabu,
das . . . in der letzten Nacht dorthin geflogen

Ein Brief an die Herzensdame

war . . . Herold.

Die Seele des alten Karnevals / Geschichten
um Willi Ostermann

Willi Ostermann, der kölnische Schlagerdich¬
ter und Karnevalskönig, hat durch seine Lieder
einige Zeit lang den kölnischen Karneval völ¬
lig beherrscht . Als Komponist ist er eine etwas
umstrittene Persönlichkeit gewesen . Ostermann
hat auch zugegeben , daß er vom Kontrapunkt
keine blasse Ahnung hätte . Seme Melodien
seien ihm förmlich im Schlaf gekommen. Am
Morgen habe er sie dann langsam ausprobiert,
bis ihm das „passende Tönchen “ in die Kehle
gerutscht sei. *

In Ostermanns Wohnhaus war einer ält¬
lichen Jungfrau der Papagei entflogen. Sie
läuft die ganze Nachbarschaft treppauf , trepp¬
ab und kommt auch zu Ostermann:

„Ooch, lieber Herr Ostermann, haben Sie
nicht meinen Papagei gesehen? “ Der Humorist
antwortete verschmitzt: „Ach der bunte Vogel?
War dat Ihre Papagei? Ja , den haben wir ge¬
fangen !“

„Ogottegott!“ seufzte die Dame, „was haben

Rätsel • Schach
Faschings -Kreuz wort -Rätsel

• Ein 30 wer zu Hause bleibt,
wenn Karneval sein Wesen treibt.

Waagerecht : 1 Verkleidung, 8 Zeichnungim Holz , 9 Duft, 11 Bergtrift (österr .) , 12 akrob .
Übung, 13 Mutter der Burgundenkönige im
Nibelungenlied, 14 abessinischer Häuptling ,
15 ital . : mein, 16 Luftkurort im Schweizer Kan¬
ton Obwalden, 18 Fisch , 19 Ureinwohner Süd¬
amerikas , 21 männlicher Vorname, 24 Brüll¬
affe, 28 australischer Kasuar , 29 Waldgebirge
nördlich vom Harz, 30 törichter Mensch , 31 tük-
kischer Anschlag , 33 Amtstracht , 34 Handgriff
am Pflug , 35 Fürstentum in Großbritannien ,
36 Abstand.

Senkrecht : 1 Mittelmeerinsel südlich von
Sizilien, 2 kleinste türkische Scheidemünze,
3 Gewässer, 4 Ölpflanze , 5 amerikanischer
Papagei , 6 Kirchenlehre, 7 Schmelzüberzug,
8 Nagetier , 10 kleinstes Teilchen , 12 Mönchs¬
schuh , 14 nordisches Jagdwild, 17 Strom in
Afrika , 18 französische Münze, 20 Fluß in Thü¬
ringen , 21 Gebäck (Mehrzahl) , 22 italienischer
Geigenbauer, 23 ältester Sohn Jakobs im A . T .,
25 ringförmige Koralleninsel, 26 wasserfüh¬
rende Gebirgsschlucht, 27 griechischer Kriegs¬
gott, 29 Stadt in Hannover , 32 Wesenheit,
33 Segelstange.
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Aufgabe Nr. 177
Von G . Becher, Karlsruhe -Durlach

British Chess Fed. 1950

8

7
Kontrollstellung :
Weiß: Ke6, Td3 ,

6
Lh5 , Sg2, g6 ; Be2 . (6) 5
Schwarz : Ke4 , Ta3 , 4h3 , Sbl, hl ; Ba4 , c5 ,
d4, f5 , f4, h4 . (11) 3

f g h
Matt in drei Zügen

Ein klares Treffpunkt -Bild!
„Oie leichte Aufgabe“

Von E . Holladay , USA (Matt in zwei Zügen)
British Chess Fed. 1950

Weiß : Kc3 , Dh7 , Tfl , f3 , Lg8, h8, Sdl e8. (8)
Schwarz : Ke4 , Tg6, Sg4, h4 ; Be7 , g5. (6)

Lösung der Aufgabe Nr. 175 (Lindgren )
1. Tf5 ! (droht 2. Le7 !) K:Lc5 . 2. T :e5+ , Sd5 .

3 . Df8 matt.
1. - , g2. 2. Dg8+ , K :c5 . 3 . S :e4 matt .

Lösung der leichten Aufgabe (Musante)
1 . Sd5ü
Eine Partie aus der Fernschach-Olympiade

der ICCA. (Damen-Indisch)
Weiß: S . Madsen, Norwegen
Schwarz : H . Pedersen , Dänemark

1 . d4, Sf6 . 2. Sf3 , b6 . 3. e3, Lb7 . 4 . Ld3 , e6. 5.
0—0, c5 . 6 . De2, Sc6. 7. a3, Dc7. 8 . Sbd2 , c :d4.
9 . e :d4 , d5. 10. c3 , Ld6. 11 . Tel , 0- 0—0 . 12 . Sfl , h6.
13. c4, g5 . 14. c :d5, Sd5 . 15. Le3 , Sf4 . 16. Dc2 , g4.
17. Sf3-d2 , S :g2. 18. Tecl , Kb8 . 19. Le4 , S :e3 . 20 .
f :e3, Tc8. 21. Dd3 , f5. 22. Lg2 , f4 . 23. e :f4, L :f4.
24 . Tc3 , Thd8. 25. Sb3 , Dd6. 26. Tdl , Tc7 . 27 . De2 ,
h5 . 28 . d5, e5. 29. Se3 , Se7 . 30. T:c7 , D :c7. 31 . d6,
T :d6 . 32 . Tel , Dd7 . 33 . L :b7, D :b7. 34 . Sc4 , Td8 .
35. Tc3 , Dd5 . 36 . Se3 , De4 — Weiß gab auf !

Eine Partie aus der Jugendmeisterschaft
der UdSSR (Franz . Verteidigung )

Weiß: Monastyrsky (Usbekische SSR.
Schwarz : Gajduk (RSFSR)

1 . e4, e6. 2 . d4, d5. 3 . Sc3 , Lb4 . 4. a3, L :c3+ .
5 . b :c , d :e. 6. Dg4 . Sf6 . 7. D :g7, Tg8. 8. Dh6 , c5 .
9 . De3 , Se6 . 10 . d :c, Ld7 . 11 . Se2 , De7 . 12. Tbl,
0—0—0 . 13 . Sd4 , Sd5 . 14. S :c6, L :c6 . 15. D :e4, D :c5.
16. Ld2 , S :c3. 17. Db4, De5 + — - und Schwarz
gab auf!

Lösungen u. Anfragen (Rüdeporto) an G . Bedcer,
Karlsruhe-Durlach , Auerstraße 2.

Auflösung der letzten Rätselecke
Kreuzwort-Rätsel

Waagerecht : 1 Hiob, 3 Giro, 5 Otter,
7 Epos, 9 Type, 11 Ruhe, 12 Elli, 14 Olaf, 15 Tara,
17 Erato, 18 Ober , 19 Nase . Senkrecht : 1 Hefe ,
2 Botschafter , 3 Gratulation , 4 Oase, 6 Tube,
8 Pirol , 10 Prior , 13 Gera , 14 Otto , 16 Amme .

Sie denn mit ihm gemacht? “ Ostermann er¬
widerte : „Den haben wir jebraten und je-
jessen !“ „Gegessen? “ ächzte das Fräulein . „Das
war ja ein ganz wertolles Tier , er konnte so¬
gar sprechen!“ Hat er uns jamicht jesagt !“ ent-
geghete Ostermann.

*

Ostermann war vor einigen Jahren bereits
einmal tot gesagt worden. An seinem Stamm¬
tisch im Gürzenich herrschte deshalb tiefste
Trauer . Die schönsten Ostermann-Anekdoten
wurden aus der Witzkiste hervorgeholt. Plötz¬
lich stand der Totgeglaubte im Gang und sah
lauernd über den Stammtisch hinweg. Dort
herrschte blasses Entsetzen.

Schließlich sagte irgendwer ;' „Natürlich is
dat hä. Er ist eben auferstanden !“ Als Oster-
mann in der Wirtsstube erscheint, sehen sie
betreten auf ihn . Einer von ihnen über stößt
den Obmann des Tisches an : „Psst, still , hä
wess et noch nich !“

•

Kein Karneval war in Köln denkbar, ohne
ein Ostermann-Kamevalslied . Er hat ein gan¬
zes Dutzend davon geschaffen. Die bekannte¬
sten Schlager waren „Palms Pief“ oder
„Schramm , schon 'wieder ne Flieg ’ kaputt“
oder „Schmitze Billa“ oder „ Wienands , die nen
Has im Pott haben“ . Selbstverständlich hat
Ostermann auch ein ganzes Schock Rheinlieder
komponiert und gedichtet. hs.

Liebe und gnädige Frau ,
daß Sie den Karneval mitfeiem wollen, ist eine
wirklich gute Idee , und ich zweifle nicht daran ,
daß Sie sich ungewöhnlich gut vergnügen wer¬
den. Aber ich weiß auch : Sie sind nicht am
Rheine geboren und nicht mit dem Karneval
groß geworden. Da werden Sie , liebe gnädige
Frau , es sicher begrüßen , von einem erfahre¬
nen Kenner dieses schönen Festes ein paar —
vielleicht nützliche, — Ratschläge zu hören.

Vor allem rate ich Ihnen : wählen Sie das
richtige Fest . Es ist nicht beliebig, in welchem
Kreise Sie feiern werden . Und richten Sie sich
beim Karneval doch einmal — ausnahmsweise
— nach dem Geschmack von uns Miännern !
Lassen Sie es sich gesagt sein : ein Karneval
ist nicht in erster Linie eine Textilienschau,
sondern ähnelt mehr der heiter -gelösten At¬
mosphäre eines Strandbades . Und wir Männer
lieben es, beim Karneval von der natürlichen
Schönheit der Damen ein ganz klein wenig
mehr zu erleben als im grauen Alltag.

Sowie Sie den Saal betreten haben , sollten
Sie , liebe gnädige Frau , sofort tanzen . Damen¬
wahl ist jederzeit erlaubt — und bildet den
Start für alles Weitere . Indessen hat aber auch
der Karneval seine eigenen Ordnungen und
Spielregeln, die man kennen muß , um sich
richtig zu verhalten . Es gilt — beispielsweise
— das allgemeine „Du "

, und man nennt sich
nur mit Vornamen . Jeder Verstoß gegen dieses
Gesetz kostet sofort einen Strafkuß . Es ist
nicht auszudenken , was alles geschehen könnte,
wenn Sie , liebe gnädige Frau , hartnäckig am

„Sie“ festhalten -würden ! Durch ein bekanntes
Karnevalslied wissen Sie , daß man nach dem
Namen — bitte , bitte — nicht fragen darf .
Auch daß Sie bereits glücklich verheiratet sind,
dürfen Sie beim Karneval ausnahmsweise ver¬
schweigen . Auch Ihre» Ring werden Sie — den
Spielregeln entsprechend — nicht zeigen dür¬
fen.

Meine Gnädigste, es ist ein sinniger Brauch
beim Karneval, daß man den Partner wechselt '
und sich nicht von vornherein auf einen Er¬
korenen festlegt. Gewinnt jedoch ein Tänzer
Ihre besondere Gunst, dann werden Sie auf
diesen Favoriten im Laufe des Abends zurück¬
kommen . Bei den echten Karnevalsfestlichkei¬
ten erlebt » man es immer wieder , daß vier,
fünf oder mehr Paare sich plötzlich zusammen-
tun und mitten im Saale froh und unbeschwert
Ringelreihen tanzen und dazu schallend singen.

Ich zweifle nicht liebfe gnädigste Frau , daß
Sie bestimmt zu dem charmantesten Rudel
vergnügter Karnevalisten gehören werden .
Und ich vermute, daß auch Ihr Gemahl schließ¬
lich dieser Meister-Runde angehören wird , und
ich weiß , daß Sie zum Schluß ihm allem be¬
seligt in die Arme sinken werden . Denn es
wäre falsch , am Rosenmontag zu vergessen,
daß diesem strahlenden Tag ein grauer Ascher¬
mittwoch folgt , und es wäre schade, wenn man
mit beschwerter Seele diesen Tag erleben
müßte. , „In diesem Sinne , liebe und gnädigste Frau , ver¬
bleibe ich mit herzlichen und guten Grüßen
Ihr alter und getreuer Freund Sven Hom .

Reise in die Fastnacht
Mathilde heißt deshalb so, weil ihre Vor¬

gängerin auch so hieß . Um es aber gleich zu
sagen : Ihre durch die Fastnachtzeit angeregte
Phantasie befindet sich in einer Sackgasse ,
denn Sie glauben natürlich , Mathilde sei ein
Mädchen . Hingegen ist Mathilde II . Heinrich
Wessendorfs Motorrad und stammt , genau wie
er, aus Bremen. Heinrich junior sollte heute
mit Mathilde nach Mainz fahren , dort Herrn
Bauerbach, den Geschäftsfreund seines Vaters
„Kaffee und Tee engros “ aufsuchen und an ihm
beweisen, daß er kein verlorener Sohn ist.

In Mainz ist eine große Demonstration im
Gange. Hein windet sich zur Johannitergasse 8 ,
läßt Mathilde stehen mitsamt dem Zündschlüssel
und flieht vor einer neu aufkreuzenden Men¬
schenmenge ins Haus . Da steht es : Eugen
Bauerbach. — Solide Ruhe atmet der Gang
und das Türschild. Er klingelt und wartet .
Nichts rührt sich . Er glaubt , ein dumpfes Lär¬
men zu hören , aber das kann auch von der
Straße heraufkommen . Er klingelt noch einmal.
Da gibts drinnen Gepolter und Gelächter. Die
Tür wird aufgerissen , und Hein steht vor einer
niedlichen rothäutigen Indianerin mit Feder¬
busch und Tomahawk . Er stammelt verblüfft
etwas von Entschuldigung . Aber als sei dies
ein Stichwort, schwingt das Indianermädchen
plötzlich sein Kriegsbeil . „Herbei !“ schreit es
laut und durchdringend , „herbei , ein Bleich¬
gesicht !“

Fünf Türen münden auf den Flur . Fünf
Türen werden aufgerissen und speien eine
bunte Menge aus : Indianer , Apachen, schwarz - ,
bunt-, weiß- , seidig-schillernd, hüpfend , schrei¬
end und ihn umringend . Hein bekommt es
noch fertig , zu fragen : „Wohnt hier nicht Herr
Bauerbach? “ „Ji -i-i-“ heult ein baumlanger
Winnetou, „skalpiert will er werden , habt ihr
gehört?“ und umspringt ihn mit gräßlichen Ge¬
bärden . — „Hier wohnt kein Bauerbach“ , singt
das Indianermädchen und entwindet ihm Le¬
derkappe, Jacke und Wollschal , „hier wohnt
der Siouxhäuptling Kaffeebohne mit seiner
Squaw Röstauge. Auf an den .Marterpfahl !“
Unter wildem Geheul wird ’ er in ein buntes
Durcheinander von Luftschlangen , Hockern und
Flaschen gezerrt , wird irgendwo niedergesetzt
und bekommt eine volle Milchflasche in die
Hand gedrückt. Ein würdiger Herr in kaffee¬

braunem Umhang, mit spitzer Kappe und
roten Backen wird herbeigeführt . „Nimm die
Flasche an den Mund und trink !“ komman¬
diert er . „ Ich trinke doch keine Milch “

, wider¬
setzt Hein sich schwach . „Umso besser " , ent¬
scheidet der Häuptling .- Der Kopf wird Hein
zurückgedrückt, die Flasche an seinen Mund
gesetzt — und er trinkt , trinkt mit immer grö¬
ßerem Wohlbehagen. Es ist keinesfalls Milch .
Hein stolpert hoch . Zwischen ihn und sein
korrektes Hanseatengemüt schiebt sich ein
wohltätiger Schleier . Er erinnert sich noch ein¬
mal an das Motorrad vor dem Haus , will fort
und ruft : „Mathilde!“ Da sinkt ihm das In¬
dianermädchen an die Brust . „Ich bins“ , haucht
sie, „und wie heißt du?"

Irgendwann erwacht Hein mit schmerzen¬
dem Kopf und unzureichendem Verstand auf
einem dicken Perserteppich unter einem breit¬
ausladenden Bechsteinflügel. Als plötzlich ein
junges Mädchen in die Tür tritt und laut zu
lachen beginnt, schüttelt er den Kopf. „Mit
wem habe ich die Ehre?“ fragt er mit schwe¬
rer Zunge . Das Mädchen lacht weiter . Es hat
entzückende Grübchen. Er erinnert sich von
ferne daran . „Nun komm* zum Kaffee“

, sagt es
und faßt Hein unterm Arm, „Papa und Mama
warten schon .“ Den Siouxhäuptling Kaffee¬
bohne und seine Squaw Röstauge erkennt er
sofort und weiß dann auch das Mädchen unter¬
zubringen/ „Nun, haben Sie gut geschlafen,
Herr Wessendorf ? “ fragt der Herr . „Entschul¬
digen Sie“

, stammelt Hein verlegen , „mit wem
habe ich das Vergnügen? “ „Schluß mit dem
Vergnügen “

, lacht das Mädchen wieder , „heute
ist Aschermittwoch , da wird nicht mehr ge¬
feiert. ‘4 — Dann weist sie auf den Häuptling
und auf Röstauge . „Das ist Papa “

, sagt sie ,
„und das Mama —“

„und Sie befinden sich “ ,
vollendet der Häuptling gelassen und schneidet
einen Rollmops in kleine Teile, „im Hause
Bauerbach in der Johannitergasse 8 in Mainz“ .

Mathilde II . steht noch , wie er sie verlassen
hat, unten am Bordstein. Mathilde , das India¬
nexmädchen aber teilt sich mit Hein in zwei
Heringe, drei Senfgurken und ein Käsebrot .
Die gefährdeten Geschäftsbeziehungen zwi¬
schen dem Hause Wessendorf, „Kaffee und Tee
engros “ in Bremen und dem Hause Bauerbach
in Mainz können somit als gefestigt und unsere
Geschichte als beendet angesehen werden . H. St.
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Amtliche Bekanntmachungen
Öffentliche ErinnerungAn die Zahlung folgender Steuern

und Abgaben wird erinnert :
t- Lohnsteuer für Januar 1*51 (Mo¬

natszahler ) nebst Kirchenlohn -
steüer - getrennt nach Religions¬
bekenntnissen - u . Abgabe „Not -
opfer Berlin" mit Anmeldung ,
fällig 10. 2. 1951.

2. Umsatzsteuer f. Januar 1951 (Mo¬
natszahler ) mit Voranmeldung ,
fällig 10. 2. 1951 .

3. Vermögensteuer f. I. Viertel 1951,
fällig 10. 2.- 1951.

4. Allgem . Soforthilfeabgabe ,
IV. Rate 1950,
fällig 10. 2. 1951.

5. Beförderungsteuer im Personen ,
verkehr , Versicherung * und Feuer-
schutzsteuer ,
fällig 10. 2. 1951 .

6 Abschluß * bzw . Vorauszahlungen
auf Grund der zugestellt . Steuer ,
usw . Bescheide .
Einzelmahnungen ergehen nicht

mehr . Rückstände werd . unter Be¬
rechnung d . Säumniszuschläge , Ge¬
bühren u . Kosten durch Postnach¬
nahme oder im Vollstreckungsver¬
fahren eingezogen . Bei Post * oder
Banküberweisung sind stets Steuer¬
nummer und Verwendungszweck
anzugeben .

Die Finanzämter :
Karlsruhe-Stadt , Karlsruhe-Durlach,
Bruchsal, Ettlingen und Pforzheim .
Öffentliche Zahlungsaufforderung

An die rechtzeitige Zahlung nach¬
stehender Steuerschuldigkeiten
wird erinnert :
1. Grundsteuer , fällig auf 15. 2. 1951

mit dem 4. Viertel der Jahres -
Steuerschuld für das Steuerjahr
1950 ; .

2 . Gewerbesteuer , fällig auf 15. 2. I
1951 mit dem 1. Viertel des Jah - j
resvorauszahlungsbetrags für das j
Steuerjahr 1951 |
Gleichzeitig w »rd an die Abgabe !

der Getränkesteueranmeldungen
erinnert , die auf 5. eines jeden
Morräts für den vorangegangeneh
Monat abzugeben sind . Nach er¬
folgter Anmeldung erhält der
Steuerpflichtige vom Stadt . Steuer¬
amt einen Forderungszettel . Die
festgestellte Steuerschuld ist so¬
fort zur Zahlung fällig .

Es wird gebeten , die Steuerschul¬
digkeiten pünktlich ah die Stadt¬
hauptkasse zu bezahlen Bei nicht
fristgemäßer Zahlung müssen
Säumniszuschläge erhoben werden .

Stadtverwaltung Karlsruhe .
Alle Firmen, die Heimarbeiter be¬

schäftigen , sind zur Listenführung
gemäß dem Heimarbeitergesetz
verpflichtet . Die Vordrucke (Heim¬
arbeiterlisten ) können beim Ar¬
beitsamt Karlsruhe auf Zimmer
73, 2. Stock , oder bei den Neben¬
stellen abgeholt werden .

Arbeitsamt Karlsruhe
Bekanntmachung

Die Stadt Baden -Baden vergibt
in öffentlicher Ausschreibung fol¬
gende Bauarbeiten für die Erstel¬
lung eines Freibades :

Los 5, Blechnerarbeiten : Liefern
und Anbringen von ca . 400 lfdm
Dachrinnen , usw .

Los 7, Fliesenlegerarbeiten , Ka¬
binengebäude : Liefern und Ver¬
legen v . 1700 am Fußbodenplatten ,
200 qm Wandplatten .

Los 8, Fliesenlegerarbeiten ,
Badebecken : Liefern und Verlegen
von 2500 qm Wandplatten , 2200 qm
Gehwegplatten .

Los 9, Erd*, Maurer* und Beton *
arbeiten zur Herstellung von Ka¬
binen -, Filter -, Toilettengebäude
usw . : 500 cbm Erdbewegung ,

500 cbm Beton , 150 cbm Mauer¬
werk .

Los 10, Erd -, Straßen - u. Beton¬
arbeiten zur Herstellung der Bade -
becken , Kanalisation usw . : 22 000
cbm Erdbewegung . 1600 cbm Be¬
ton usw .

Submission für Los 6, 9 und 10
am 19. 2. 1951, für Los 7 und 8 am
26. 2. 1951 beim Stadtbauamt Ba-
den -B'äden .

Angebotsvordrucke können beim
Stadtbauamt Baden -Baden gegen
Erstattung der Selbstkosten (Los
6 1 DM , Los 7 und 8 je 2 DM , Los 9"und 10 je 3 DM ) , angefordert wer¬
den . Planunterlagen liegen da¬
selbst zur Einsichtnahme auf .

Der Oberbürgermeister

Rbeinkraftwerk Bitfeldes

Ausschreibung
von Bauarbeiten

1. Aushubtransport nach der Au .
Transport von ca . 700 000 m 8
Aushubmaterial auf ca . 4 km
Distanz einschl . Deponie (ohne j
Aushubarbeiten ) .

2. Aushub Maschinenhaus l . Teil
und Einlauf . Aushub von ca .
300 000 m8.
Die Ausschreibungsunterlagen

können bei der Bauleitung , In¬
genieurbureau A . Aegerter & Dr.O.
Bosshardt A .G . . Freienhof , Basel ,
gegen Hinterlage von 50 DM , von
Unternehmern , die über genügende
Erfahrung und entsprechende Ge¬
räte verfügen , ab Mittwoch , den
7. Februar 1951, bezogen werden .
Die Angebote sind bis zum 26.
Februar 1951 verschlossen an die
Kraftwerk Birsfelden A.G ., Post¬
fach , Blrsfelden , einzureichen .
Birsfelden , den 1. Februar 1951 .

Kraftwerk Birsfelden A.G.
Zuchtvieh -Absatzveranstaltung in

Heilbronn/N . am Donnerstag , den
22 . Februar 1951 , vormittags
9.30 Uhr. Sonderkörung schon am
Mittwoch , den 21. Februar , mit¬
tags ab 13.00 Uhr . Angemeldet
sind 100 Bullen und 10 trächtige
Kalbinnnen aus fruchtbaren Fa
milien des Höhenfleckviehs .
Sämtliche Tiere sind durch intra¬
kutane Tuberkulinprobe unter¬
sucht . Alle zum Verkauf kommen¬
den Bullen haben negativ rea¬
giert . Personen aus SDerr -, Beob -
u . Schutzgebieten (15 km Umkreis )
ist der Zutritt verboten . Nähere
Auskunft erteilt der Fränkisch-
Hohenlehesche Fleckvlehzuditver *
band Schwäbisch -Hall , Heid¬
steige 6, Telefon 399.
Der Kaufmann Max Woli in

Karlsruhe , Akademiestraße 40, hat
am 3. Januar 1951 die Eröffnung
des Vergleichsverfahrens zur Ab¬
wendung des Konkurses über sein
Vermögen beantragt . Gemäß § 11
der Vergleichsordnung wird bis
zur Entscheidung über die Eröff¬
nung des Vergleichsverfahrens der
Dipl .-Kaufmann Fritz Corterler In
Karlsruhe , Klauprechtstr . 33, zum
vorläufigen Verwalter bestellt .

Karlsruhe , den 29. Januar 1951.
_ Amtsgericht A 6.

Amtsgericht — Registergericht
Karlsruhe

Handelsregister
Für die Angaben in () keine Gewähr .

— Neueintragungen —
A 1454: 29. 1. 51 Blumea-Aptftheke

Kurt Kuntz, Karlsruhe (Belchen¬
straße 3a ) . Inhaber : Kurt Kuntz,
Apotheker , Karlsruhe .

B 84a: 22. 1. 51 Süddeutsche
Glashandefs -Gesellschaft mit be¬
schränkter Haftung , Zweignieder¬
lassung Karlsruhe (Hardeckstr 1) .
Sitz : Stuttgart . Gegenstand des
Unternehmens : An- und Verkauf
von Glas aller Art . sowie Bearbei¬
tung und Verarbeitung von Glas
Stammkapital : 700 000 DM Ge¬
schäftsführer : Werner Hoefs Kauf¬
mann , Stuttgart , Karl Wegerle ,

Kaufmann , Karlsruhe . An Erwin
Freudenstem , Karlsruhe -Durlach , ist
Gesamtprokura erteilt , beschränkt
auf die Zweigniederlassung Karls¬
ruhe . Er vertritt mit einem Ge¬
schäftsführer oder einem Proku
risten . Gesellschaft mit beschränk¬
ter Haftung , errichtet durch Um¬
wandlung der „Süddeutsche Glas
handeis - Aktiengesellschaft " . Ge¬
sellschaftsvertrag vom 11. Juli 1950 .Sind mehrere Geschäftsführer be¬
stellt , so wird die Gesellschaft
durch zwei Geschäftsführer oder
durch einen Geschäftsführer in Ge¬
meinschaft mit einem Prokuristen
vertreten . Nicht eingetragen : Die
Eintragung beim Amtsgericht Stutt¬
gart ist erfolgt und im Bundes¬
anzeiger Nr . 232/1950 bekannt -
gemacht . Bekanntmachungsblatt
der Gesellschaft ist dör Bundes¬
anzeiger .

— Veränderungen —
A 1405: 22. 1. 51 „Henie * Herbert

Niessner & Co. , Karlsruhe (Mottke -
straße 20) . Offene Handelsgesell¬schaft . 2 Kommanditisten sind
ausgeschieden .

Ä 1402: 29. 1. 51 Seibt A Engel¬mann, Karlsruhe (Moltkestr . 70) .Die Gesellschaft ist aufgelöst .
Helmut Seibt ist Atleininhaber . Die
Firma ist geändert in : Helmut
Seibt , Glasraffinerie .

A 1412 : 50. 1. 51 Albert Diergardt ,Karlsruhe (Morgenstr . 24) . Das Ge¬
schäft ist mit dem Recht zur Fir¬
menfortführung auf Peter Zimmer¬
mann , Kaufmann . Karlsruhe , 0> er -
gegangen . Die Firma lautet jetzt
Albert Diergardt , Inh . Peter Zim¬
mermann .

HRB 67 : 1. 11. SO Deutsche Bau<
und Bodenbank Aktiengesellschaft ,
Zweigniederlassung Karlsruhe (Rit -
terstr . 9) . Sitz : Berlin . Gemäß § 2
Abs . 1b) der 35 . Durchführungs¬
verordnung zum Umstellungsgesetz
gilt Frankfurt am Main als Sitz für
die Geschäftstätigkeit der Gesell¬
schaft im Währungsgebiet . Nicht
eingetragen : Die Eintragung in
das Handelsregister des Amts
gerichts Frankfurt/Main ist erfolgtund in Nr . 221/50 des Bundes -
anzeiaers bekanntgemacht .

B 541 : 19. 1. 51 Industriewerke
Karlsruhe Aktiengesellschaft , Karls¬
ruhe. An Artur Landau , Berlin-
Wittenau , Dr . Erich Bandekow ,Berlin -Frohnau , Paul Eberhardt ,Lübeck -Schlutup , Heinz Arthur Paul ,Karlsruhe und Friedrich Rücke¬
mann , Lübeck , ist Gesamtprokura
erteilt . Jeder vertritt gemeinsammit einem Vorstandsmitglied .

B 101 : 25. 1. 51 Internationales
Transportkontor , Gesellschaft mit
beschränkter Haftung , Karlsruhe
(Zeppelinstraße 2 b ) . An Erich
Seitz und Magdalena Fecht , beide
in Karlsruhe , sind Einzelprokuren
erteilt .

B 144 : 29. 1. 51 Musikhaus
Schlaile Gesellschaft mit beschränk¬
ter Haftung , Odeon -Haus in Karls¬
ruhe (Kaiserstr . 96) . Durch Gesell¬
schafterbeschluß vom 22. Dezem¬
ber 1950 ist das Stammkapital ge¬mäß dem D-Markbiianzgesetz auf
30 000 DM endgültig neu festge¬
setzt . Der Gesetischaftsvertrag Ist
in § 5 (Stammkapital , Stammeln -
lagen ) geändert .

B 352 : 29. 1. 51 Imprimex Fein-
kartonagen und Druck Gesell¬
schaft mit beschränkter Haftung ,
Karlsruhe (Durlacher Allee 31) .
Durch Beschluß der Gesellschafter¬
versammlung vom 11. Dezember
1950 ist das Stammkapital um
350 000 DM auf 400 .000 DM erhöht .
Der Gesellschaftsvertrag ist in § 4
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(Stammkapital , Stammeinlage ) ge - jdatorin war Elisabeth Dahm , geb .ändert . Schwab , Freudenstadt . Die Proku -Nicht eingetragen : Die Gesell - iren an Otto Engelhart , Emil Stolzschafterln Karlsruher Parfümerie - j und Kurt Dahm sind erloschen ,und Toiletteseifenfabrik F. Wolff . Die Liquidation ist beendet . Die& Sohn Gesellschaft mit beschränk - Firma ist erloschen ,ter Haftung leistet die übernom - 1 B 84 : 22. 1. 51 Süddeutsche Glas¬mene Stammeinlage durch Ein- ■handels -Aktiengesellschaft Zweig¬bringen der in der eingereichten
Aufstellung einzeln verzeichneten
Maschinen und Materialien im
Werte von insgesamt 361 122,08 DM ,die mit 350 000 DM auf die Stamm -
einiage angerechnet werden .

B 96: 1. 2. 51 Badenwerk Aktien¬
gesellschaft , Karlsruhe . An WH
heim Leitner und Werner Zillmer .beide in Karlsruhe , ist Gesamt¬
prokura erteilt . Jeder vertritt ge¬meinsam mit einem Vorstandsmit¬
glied

B 58: 24. 1. 51 Allgemeine Bank-
fiesellschaft Filiale Karlsruhe,itz: Stuttgart . Die an Richard Bin¬
der und Herbert Voucko erteilten
Prokuren sind erloschen . An Bruno
Blumenthal und Karl Rudolf ist Ge¬
samtprokura für die Zweignieder¬
lassung Karlsruhe erteilt . Jeder
vertritt mit einem Vorstandsmit¬
glied oder einem Prokuristen .
Nicht eingetragen : Die Eintragung
in das Handelsregister des Amts¬
gerichts Stuttgart ist erfolgt und
in Nr. 2/51 des Bundesanzeigers
bekanntgemacht .

B 124: 26. 1. 51 Rheinisches Blech¬
warenwerk Karlsruhe Zweigbetriebd .J.A.Schmalbach Blechwarenwerke
Aktiengesellschaft In Karlsruhe ,
(Hardeckstr . 5) , Sitz : Braunschweig .
Durch Beschluß der Hauptversamm¬
lung vom 1. Dezember 1950 ist der
Satz 3 (Gegenstand des Unterneh¬
mens ) der Satzung geändert . Nicht
eingetragen : Die Eintragung beim
Amtsgericht Braunschweig Ist er¬
folgt und im Bundesanzeiger
Nr. 6/51 bekanntgemacht .

— Erloschen —
A 89: 22. 1. 51 Doering 'sche Buch -

u. Kunstdruckerei , Karlsruhe . Die
Gesellschaft ist aufgelöst . Liqui-

Ärzte

niederlassung Karlsruhe , Sitz Stuft
gart . Durch Beschluß der Haupt - j
Versammlung vom 11. Juli 1950 ist
das Grundkapital gemäß § 36
D-Markbilanzgesetz unter Bildungeines Kapttalentwertungskontos
vorläufig neu festgesetzt auf
700 000 DM . Gleichzeitia ist die
Aktiengesellschaft unter entspre¬chender Änderung und Neufassungdes Gesellschaftsvertrages umge¬wandelt in eine Gesellschaft mit
beschränkter Haftung mit der
Firma „Süddeutsche Glashandefs -
Gesellschaft mit beschränkter Haf¬
tung ." Das Kapitalentwertungs¬konto ist durch Tilgung ausgegli¬chen und damit das Grundkapital
endgültig neu festgesetzt . Nicht
eingetragen : Die Eintragung beim
Amtsgericht Stuttgart ist erfolgtund im Bundesanzeiger Nr . 232/50
bekanntgemacht .

Am 5. Febr . verlege ich meine
Praxis nach Kaiserstrafie 176 (Ein¬
gang Hirschstraße ) .

T\ r lMPfl W Annnhn mit Pkw sucht gute Stellung (mögl .isr , mcu . W . nppunn : eingef . Ware ) zum Besuch des Ein-
Facharzt für Lungenkrankheiten , zelhandels . KJ -unter K 2046 K BNN

Speditionskaafmann
sucht entsprechend . Wirkungskreis .

B3 unter 11607 an BNN .

25 jähriger Vertreter

Zu allen Kassen zugei . Sprechst . .
tägi . von 9.30—11.30 u . 16—18 Uhr. '
Mittw .- u Samstagnachm . keine i
Sprechstunde Telefon 3593. j

^
\* ef es 1

a mItTEN gegen Hutten f
TAB LC inS Heiserkeit ,Dose50Pfg . und 1, — DM. 4
In Apotheken und Drogerien

fr A dh A
Unterricht

Dz . Carl Speierer
Hautleiden

Widwru ^ Jlbe |^ ^ wnti»veHeguii ^
Praxis bleibt weiterhin
Händelstraße 20

11—12 u . 4—6 Uhr, Mittwoch u .
Samstag keine Praxis . Tel . 8102 .

Stollen -Gesuche

Vollkaufmann
49 J ., mit 12 J . Auslandspraxis ,
spanisch perfekt , engl . u . franz .
Kenntn . , sucht in Westdeutschland
entsprechend . Posten als Fin .-Buch¬
halter , Korresp ., Reisender etc . 23
unter 11181 an BNN Karlsruhe .

Wer erteilt Nachhilfe -Unterricht in
Englisch und Mathematik ? IS)
unter K 2013 K an BNN .

Industrie-Kaufmann
mit reich . Erfahrungen im Einkauf
u . Überwindung von Materialeng¬
pässen in der Metallindustrie , 40 J.* alt , guter Organisator u . geschick -‘ ter Verhandlet mit techn . Kennt¬
nissen , ein Mitarb ., der Probleme
lösen hilft , kurzfristig frei , Ge¬
gend gleich . 121 unter 11705 BNN .

Anwaltsgehilfe
25 J ., perf . in allen Büroarb ., gt .
Stenogr . u . Masch .-Schreiben sucht
Stellung . 23 unter 11666 an BNN .

Graphischer Kaufmann
z . Zt . in ungekünd . Stetig , als ge¬
schäftsführend . Fachkaufmann einer
Klischeeanstalt , wünscht sich zum
1. 4. 1951 zu veränd . Am liebst , als
Werbeleiter einer Industriefirma .
23 unter 11690 an BNN .

Erfahr. Sekretärin , erg . Masch .,
sucht halbtags od . gelegenti .
Beschäftig . , auch selbständ . Kor¬
resp ., Verhandlungen , Vertrieb ,Abrechn , o . dgl . S ) 11609 BNN .

Perf. Kontoristin übern , alle Büro¬
arbeiten , auch als Buchhalterin .
SD unter 11713 an BNN .

Hotelbuchhalterin , 1. Kraft firm i.Journ . u . Finanzbuchh ., Steuer ,Sozial !., Löhne u . Bonkontrolle
sucht pass . Position . IS unter

; 11670 an BNN ,_
Tüchtige

Kontoristin
; perfekt in Steno und Maschinen¬
schreiben m . gut . Schulbildg . sucht

; Stelle . 23 unter K 2038 K an BNN .
Tüchtige gewandte junge Bürokraft,mit . allen vorkommenden Arbeit ,

vertraut , sucht ab sofort selb¬
ständige Stellung . 23 11639 BNN .

Tücht . Stenotypistin sucht Halb¬
tags - od . Heimarbeit (eigene
Masch .) . iS ! unter 11729 an BNN .

Tüchtige Stenotypistin sucht sich zu
verändern . 23 unt . 11658 an BNN .! Übersetzerin , akad . gepr ., 22 J.,
Engl ., Franz . Steno , Masch . sucht
Steile ab sof . iS u . 11735 BNN .

Erf. ält . Frau , kaufm. geb ., sucht
Besch , a . halbtags . 2211714 BNN .Gel . Modistin sucht sich zu veränd .als Verkäuferin . CS) 11647 BNN .

; Geschäftstoditer , 31 J., sol ., zuverl . ,ef . i . Büro, Verkauf und Haushalt
sucht passende Stelle . CS unter

; 11668 an BNN .
! Haushälterin , gute Köchin, 48 J.,
j sucht selbst . Posten in gutem
! Haushalt (auch frauenlos ) , für

sofort oder später . Beste Zeug -
! nisse vorhanden . 23 unter 11662

an BNN .
; Selbständige ehrliche Frau , 46 J.

alt , sucht per 1. 3. Wirkungs¬
kreis in frauenlosem Haushalt ,! bei älterem Ehepaar oder in Ge¬
schäftshaushalt . S unter 11613

; an BNN .

Buchhalter
bilanzsicher . Taylorix , m . Steue.verfahrung , f , Großhandel gesucht

'
Prakt . Arbeiten müssen , da i»Büro nicht voll ausgelastet m»übernommen werden . Bewerb . J? .
Lichtb ., Zeugn . etc . u . Gehaltscm
Sprüchen erb unt . Nr . 1164» BNN
Reisevertreter , nur erstklassig «:Verkäufer , redegewandt, , gjJT

Umgangsformen , von bekannt «Markenartikelfabrik zum Besug, 1des Kolonialwaren -Einzelhandelt- gesucht . Gewährt werden Fixum
*

Provision u . Fahrtspesen ,
schritten mit kurzem handschrift .lichem Lebenslauf , Zeugnisab .schritten , Lichtbild , erb . unter
K 1974 K an BNN . w

Vertreter
f . Kühlanlagen u. Kühleinrichtung* ,
gesucht . Herren , die Beziehungen
zu der in Frage kommenden Ab-nehmerschaft haben , wollen Bewec .
bungen einreichen an
Schwabenkühlung Oehler & Btowl

Stuttgart -W ., Bebelstr . 63 .
Maßgebl . Fleischwarenfabrik amNiederrhein sucht für den Raum

Karlsruhe einen beim Groß - undEinzelhandel sowie Hotels u . Gatt .Stätten möglichst eingeführten
Vertreter

auf Provisionsbasis . Nur an inten-
sives Arbeiten gewöhnte u . mäg.
lidist voll motorisierte Herren rieh,
ten Bewerbungen unter Angabe v
Referenzen u . K 1926 K an BNN .

Junge Frau E& Ä
fraueni . Haushalt . IS 11704 BNN .

Mechanikermeister
perf . I. Dreherei , Schloss .,Schmiede ,
eint . Schnitt - u . Stanzenbau (Lehr-
lingsausb .) überdurchschnittl . Kön¬
nen , sucht Stelle als Werkmeister
in mittl . Betrieb od . größ . Werkst ,
des allgem . Maschinenbaues evtl ,
m Interesseneinl . u . Werkzg .-Ma -
schinengestellg . IS ] 11687 an BNN .

Inteil . jung . Frau sucht Arbeit gl .
welcher Art . E3 unt . 11641 BNN .

Wartefrau sucht Stellung in Cafö
od . Rest . [3 unt . 11719 an BNN .

Stellen -Angebote
(Siehe auch Seite 8)

Filmvorführer
erf ., zuverl . , vertraut mit allen im
Theater vork . Arbeiten , sucht sof .
Stellung . Führerschein Kl. 2. 23
unter 11654 an BNN .

Wir suchen zum Eintritt per Ende
Februar/Anfang März d . Js ., zuver¬
lässigen tüchtigen

Bilanzbuchhalter
oder Buchhalterin

Offerten mit Lebenslauf , Bild, Zeug¬
nisabschriften u . Gehaltsansprüch .
erbeten an

Leopold Siegrist o .H.G . ,
Tabakwarengroßhandlung ,
Karlsruhe , Wtfrthstraße 4

Jg . Mann , 25 J., led ., m . Registrat --
arb . vertr ., sucht Stell , als An-
festeiiter. Engl , in Wort u . Schrift ,teno u . Masch . £2 11710 BNN .

Kraftfahrer, 29 J. , Führersch. Kl. 1,
2, 3, 10jähr . unfallfreie Fahrpraxis ,sucht verantwortungsvolle Stelle
als Pkw -, Lkw- oder Omnibus¬
fahrer . 23 unter 11660 an BNN .

Marinekoch s . Stelle I. Werksküche
Kantine o . ähnl . C23 11671 BNN .

TÜcht Vertreter (innen ) allerorts ges .
Verd . 80—120 DM wöchtl . Kurze
Bewerb , unter 11636 an BNN .

Junges branchekundiges

Fräulein
für den Verkauf sofort gesucht .

Konditorei Otto Schwarz ,
Karlstraße 49a

$ * * fc tv/e 7 . 7ggc

Selbständige Existenz
mit hoh . Verdienst geboten dwdi

Übernahme des
Bezirks -Alleinvertriebs

konturrenzl . ehern . Massenort .Chem . Fabrik Schneider ,
Wiesbaden 132

Rosenheimer
NOVA-

Regen -Kleidung für Damen , Her¬
ren u . Kinder , gut , elegant und
preiswert , v . d . Fabrik dir . a . d.
Verbr . Ausf . IS ) f . bad . Bez .-Ver-
tretungen u . K 1997 K an BNN .

Ein im Bundesgeb . verbr . konku*
renzl . Unternehmen gibt gew . u.zielbew .

Persönlichkeiten
(auch Damen ) Gelegenh ., bei über-
durchschn . Leist , sich ein bleibend «Existenz aufzub . (keine Vers .).Bew . m . kurz , handschr . Lebens¬
lauf unter 11664 an BNN .

AbonnentenWerbung !
Redeow . Vertreterinnen ) , die
Interesse an sauberer Werbe¬
tätigkeit auf Zeitschriften jeder
Geschm .-Richtung mit u . ohne
Versicherung haben , wend . sich
an Zeitschr .-Vertrieb Georg
Kraue, Karlsruhe , Baumeister¬
straße 4, und erhalten erstklas¬
sige Bedingungen

mm

ES WMhrend des Wtnfersdtluq-
Verkeufes füglich durch
gehend bis 18 Uhr geöffnet

i

Kindertaschentücher
mit Märchenbildern , echtfarbig

Frottierhandtücher
mit farbigen Streifen . . . »

Kopfkissen
aus kräftigem Linon . . . . . .

Haustuch
Rohware , für Bettlaken , starkfädig ,
160 cm breit . . . . . m

Paradekissen
mit Klöppeleinsatz und Umrandung ,
80/80 cm .

-.38
-S8

3 .50

3 .98

8 .95

Gardinen -Spannstoff
ca . 80 cm brert . . . . . .

Gardinen -Grobtüll
reine Baumwolle , ca . 135 cm breit

Abwaschb . Tischdecke
ca . 110x140 cm .

Gardinen -Druckstoff
farbenfrohe Muster , ca . 90 cm breit

Gardinen -Grobtüll
solide Baumwollqualität .ca . 210 cm breit .

Reizende
Samthausschuhe
mit Pelz -Besatz , in vie¬
len Farben , mit kleinem
Schönheitsfehlern Paar 4.50

Kinderbeutel
rot , Plastik od . Schottenstoff

Schottenbeutel
mit Vortasche . . . .

1.45

1.95

2 .98

2 .98

3.90

2.48
6.90

Zellwoll -Cretonne
uni , Tachs u. rosa , 80 cm breit .

Zellwoll -Mousseline
hübsche Mutter , 80 cm breit .

Dirndl-Stoffe
in reicher Auswahl , 80 cm breit

Shantusin
einfarbig , 90 cm brett . . .

Kieider -NattS
in vielen Pastellfarben ,
ca 80 cm breit .

118

165
198

2 .48

2.88

Flamisol
schwere Kleiderseide rn viel . Farben

90 cm breit m

Kleiderstoff
gestreift , Frauendessin , ca . 90 cm breit 2 . 95

Cotel6
in hübsch . Postellstreifen f . d . fesche
Sportkleid . 90 cm breit m

„Wollschotten "
130 cm breit . . . m

„Pepita “
Kostüm - u . Keiderware ,
ca . 135 cm breit . m

2.88

2 .98
4 .90

4 .90

Kinder -Kniestrümpfe _ gn
kräftige Ware , kornbiau , Größe 2—4 lUw

Kinder -Strümpfe
Strapazier -Qualität , Gr . 4—7, Größen -, 1 70
Steigerung —.20 . | a # U

Kinder -Corselett
weiß , Futterware , 4 Straps , O OD
für 4—6 Jahre . rnmtmmO

Schlafanzug
1- und 2tei !ig , Gr . 60—80, R Oft
kräftige Trikotware - . .

Lumberjacks
prima Manchester , Gr . 3, durchgehend n so
Reißverschluß , weinrot , grün u . 1- - LVi

Anoraks
Popeline , marine , für Burschen und Q 7 - 1Mädchen . Ulf W

Windblusen
kurze Fown, für Bwschen u . Mädchen

Skihosen
Uberfallform , strapazierfähig . Ski-
trikot , für Burschen und Mädchen .

Skihosen
kräftig . Skitrikot , UberfallfoMn ,für Herren und Da m en . . . .

Anoraks
BauntwoH -Popeffee . . . . .

13.95

17 .80

19.80
19.80

Obertassen -.48mit Fuß elfenbein .

Kaffeekanne -.98feuerfest , 0,7 Ltf . Inhalt ,
mit Dekor .

Büstenhalter
-.95großes Sortiment , getupft od .

farbig , Batist , Gr . 3—6 .

Trägerschürzen
bunt , Cretonne . . . . . 2 .25

Damen -Schirm
gute Qualität ,
in hübschen Streifen .

Taschen -Schirm
Marke „FHrt - , schöne Karos

6.75
17.50

Damen -Schlüpfer
Charmeuse , maschenfest u . Cha rme»se
angerauht , Gr . 42—48 .

Damen -Unterkleider
maschenfest m . Spitzengarnierung ,
Größe 42—48 .

Damen -Wachthemden
farbig , gebühnt , mod . Verarbeitung

2 .78

3.90
6.90

Damen -Achsethemden
Baumwolle , gestrickt , Größe 42—46

Damen -Futterschlüpfer
kräftige Qualität , Größe 42—48 . .

Damen -Schlüpfer
Kuwetsoi de Interlock , Größe 44—46

Damen -Ga mitwen
Kunstseide Interlock , Streifenmuster

InMIWIrnnivfvi
gestrickt , hotte Form . . . .

198

2.48

2.98

4 .90

6.90

PTTTTTTTI

Bekannte AE
sucht b . d . Markenartikel -Industria
u . sonst . Großwerbungtreibend **
gut eingeführten , seriös , u . zuverl .

Generalvertreter
f . Baden - u . evti . Rheinpfalz . Zu¬
schriften unter K 2032 K cm BNN .
»ooooooooooooooooooe

Regenmantelfabrik sucht fleißige
Mitarbeiter

B. Bischkopf , Ettlingen ,Rheinstraße 68,b , täglich ab 18 Uhr.
le ein jüngerer

Verkäuferund Lagerist
zum sofortigen Eintritt in größer *
Fahrrad -Großhandlung in Karls¬
ruhe gesucht . CS3 u . 11661 an BNN .
Zuverläss . Mann f . festes Arbeits -

verh . (Botentätigkeit ) ges . Alter
ca . 20—35 . IS unter 11726 an BNN .

Kfz.eHandwerker
f . PKW -Reparatur , mit guten Kennt¬
nissen , der im Betrieb wohnen
kann , mögl . ledig , gesucht . CS u.

11616 an BNN .

Kraftfahrer
für 120er Mercedes für Nah - und

Bezirksverkehr gesucht .
Spedition Münz, Ettlingnn .

Auto -Lackierer
mit gut . Kenntnissen , zur selbstän¬
digen Arbeit ges . ISi 11817 BNN .
Bedeutende Import - und Großhan¬
delsfirma der Lebensmittelbranchn
sucht zum 1. April 1951

Lehrling
aus gutem Hause mit höh . Schul¬
bildung IS ] unt . 11887 an BNN .

Wollen Sie gut verdienen?
Junge , unabhäng . Damen u . Her¬
ren , evtl . Fremdspr . Kenntn . meid ,
sich am Samstag zw . 18 u . 18 Uhr
bei Bzksvertr . Schuster i . d . Post¬
kutsche ( b . Bahnpost ) f. seriös «
Reisetätigkeit .

6n 'cA? freie den Meth&x 'Preisen !

Ich fand eine
sichere Existenz

im Werbeaußendienst . Ich suche
noch einige jüng . Damen mit gut .
Umgangsformen u . guter Garde¬
robe . Bewerb , m . Lichtbild an Freu
Klara Maurer , Khe ., Vinzentiusstr . 6
Perfekte Restaurationsköchta nadt

der Schweiz gesucht . Nähere
Angaben und Alter unter 9775
an BNN Durlach .Mädchen f . Gastwirtschaft mit
Hotelbetrieb u . Haushalt , nicht
u . 20 J . ges . , gut . Lohn zugesich .
IS unter 6335 an BNN Bruchsal -

Gewandtes Mädchen für halbtagsin gepflegten 3-Personen -Hau *'
halt auf sofort gesucht . Vorzu-
steilen b . Schülein , Bahnhofstr . 16

Hausangestellte
jüngere , gedieg ., welche schon H»
Stellung war , zu Ehepaar o . An¬
hang gesucht . Angeb . unt . K 1944
an BNN .

Hausgehilfin
Wir suchen , in i -Fam .-Haus eie
fleißiges Mädchen mit gut . Zeug '
nissen , Alter nicht unt 20 J . , gt -
Bezahlg .. Kochkenntnisse not¬
wendig . Putzfrau vorh . CS! unter
K 1982 K an BNN .

Hausgehilfin
Wir suchen in 1-Fam .-Haus e \r
#, ^lßiges Mädchen mit gut . Zeun -

Alter nicht unt . 20 Jahr
r * Börahlung , f/ ochkenn f~ !s ^e nol

wendig , Putzfrau vorhanden .
KJ unter K 1961 K an BNN .
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Antenne überm Schindeldach
„Seelenwärmer“ und Flutlichtskala — Winterleben im Hochschwarzwald

Sage mir, was du trinkst . . .
Man sollt ^ niemals etwas dem Zufall überlas¬

sen , auch die Faschingsbesäufnis nicht . Nur un¬
kultivierte Menschen betrinken sich gedanken¬
los in die Nacht hinein . Freilich ist die Kunst
des Trinkens eine der schwierigsten Unter¬
rubriken der Lebenskunst überhaupt . Nirgend¬
wo — ausgenommen bei Frauen — kann man
gröbere Schnitzer begehen . Außerdem ist das
Studium langwierig und birgt erhebliche Ge¬
fahren in sich . Eine davon wäre die gewöhnliche
oder bürgerliche Besoffenheit . An Fasching ist
sie unerwünscht . Man enttäuscht zuerst die
Frauen und nachher sich selbst .

Prost
Wer nicht umhin kann , einen Hausball zu

besuchen , für den ist die Methode des guten
Trinkens keine Frage des Geschmacks , sondern
die der inneren Haltung . Einem geschenkten
Gaul schaut man nicht ins Maul und als Gast
nicht in die Küche . Tausend zu Eins steht die
Wette , daß man Bowle serviert . Bowle ist ein
beliebtes Getränk bei häuslichen Festlichkeiten ,
da die Herstellungskosten nicht nachzurechnen
sind . Immerhin klingt Bowle sehr vornehin ,
schmeckt zuweilen auch einigermaßen , und Sel¬
terswasser bürgt für ausreichende Quantität .

. Man kann ohne Gewissensbisse noch einen
Freund mitbringen . Mehr wäre über Bowle
nicht zu sagen . Sie ist Schicksal .

Prost
Der Wein ist bisweilen eine zweischneidige

Sache , stellt Diotima , die Thomas Mann eine
„kundige und tapfere Sibylle “ genannt hat , in
ihrem Buch „ Schule der Liebe “ fest . Man sollte
daran denken . Nicht an Diotima , sondern an die
(zweischneidigen ) Tücken des Weins . Gewiß , er
regt die Phantasie an , die Frauen scheinen schö¬
ner zu blühen , die Männer gescheiter zu reden
und besser zu tanzen . Aber der Schein trügt .
Alles Temperament endet vorzeitig in unab¬
wendbare Schläfrigkeit . Vom Küssen zum Gäh¬
nen ist nur ein Augenblick . Und jenes Glas zu¬
viel , das man hinterher bedauert .

Prost
Eine andere Sache wäre der Punsch . Seine

gegensätzliche Temperatur entspräche durch¬
aus der Februarwitterung . Abgesehen davon ist
die Geschmackskala des Punsches so reich und
nuanciert wie das vielfältige Wesen schöner
Frauen im Ballsaal . Eg gibt den zärtlichen Tee¬
punsch , den rassigen Rotwempunsch , den tem¬
peramentvollen Rumpunsch , den lieblichen
Orangenpunsch , den pikanten Eierpunsch und
den gefährlichen Feuerzangenpunsch , wahrhaf¬
tig , zauberhafte Getränke . Aber letztlich geht es
einem mit ihnen wie mit den Frauen . Sie ver¬
langen viel Liebe und Verständnis . Man darf
sie nicht stehenlassen , um später wieder zu
ihnen zurückzukehren . Man muß sich ihnen
ganz widmen . Und das wiederum geht an Fa¬
sching eben wegen der Frauen nicht .

Prost
Was noch weniger geht , äst der Schnaps . Es

sei denn , daß man ganz rasch an der Bar eine
unglückliche Liebe hinwegspülen muß . Es ist
aber nun keinesfalls Sinn und Zweck des Fa¬
schings , sich unglücklich zu verlieben . Die
Frauen hätten dafür am wenigsten Verständ¬
nis . Viel mehr schon für einen Nikolaschka ,
wenn es dem Morgen entgegengeht . Diese herr¬
liche Mischung von gemahlenem Kaffee , Zük -

,ker ; Zitronenscheibe (mit Schale , bitte !) und
Kognak sei erlaubt . Sie sei sogar - enapfoMe » ,
Weil sie erfrischt und neue Lust ■macht aufs
Trinken und aiufs Küssen . Wer Nikolaschka
trinkt , hat länger am Fasching !

Prost
Bliebe also der Sekt , von dem schon Bismarck

gesagt hat , daß er den Deutschen im Blut fehle .
Darum wohl auch hat der Staat vor den Sekt
die Sektsteuer gesetzt . So wird das deutsche
Moraltemperament behütet . Wer in Deutschland
Sekt trinkt , gilt als unsolid und muß damit
rechnen , daß anderntags s*ine Kreditfähigkeit
überprüft wird . Die deutsche Bier -Biederkeit hat
etwas gegen Charme , Leichtsinn und Esprit .
Dies aber sind genau die verzaubernden Eigen¬
schaften , die den Sekt zum bezaubernden Be¬
gleiter durch eine Faschingsnacht machen . Wer
mit Sekt im Blut nicht die Vernunft verliert ,
wird auch nach dem vierten Glas Whisky kein
Don Juan . Achten Sie darauf , meine Damen ,
ehe Sie sich heute , morgen und übermorgen ei¬
nem Faschingsfreund in die Arme werfen . Sage .
mir , was du trinkst , und ich sage dir , wie du
küßt ! In diesem Sinne :

Prost !
Ihr

Amadeus Siebenprunkt .

Winter im Bergland ist etwas anderes als
Winter in der Stadt . Hier stürzt sich das Tief¬
bauamt auf jede Flocke Schnee , um sie eiligst
in die Kanalschächte zu schippen , und Auto¬
reifen mahlen im Matsch , die Kinowände
flackern im Lichtstrahl der Premiere und in
den Kaffeehäusern erklingt Geigensang von
Liebe und Liebelei .

Den Bergen aber bringt der Schnee die
große Einsamkeit . Der Schnee verschlingt die
Zäune und Wege der Dörfer und Weiler , er
verschluckt alle Farbe der Landschaft bis auf
schwarz und weiß , er sinkt auf die Matten
und Gründe und nimmt sie für längs Monate
in Besitz . Wie große , festgefügte Holzschiffe
liegen die weithin verstreuten Häuser und
Höfe unter ihren mächtigen Walmdächern vor
Anker im weißen Meer . Alles ist an Bord ,
wenn der Abend kommt , Mensch und Tier ,
Brot und Heu , Holzaxt -und Kruzifix , rasselnde
Wanduhr und prasselnde Flamme .

*
Kernstück des Winterhauses ist und bleibt

der Kachelofen , dieser Tröster der Frierenden .
Zu ihm ist neuerdings als zweiter Stuben¬
mittelpunkt das Funkgerät gekommen , nicht in
allen Häusern , doch in vielen . Da steht es nun ,
wunderlicher Anblick , unter den krummen ur¬
alten Deckenbalken des Waldhauses , ein
blitzendes , aalglattes technisches Ding , ein Ma¬
schinenwesen voller Zauberkräfte , ein wild¬
fremder Gast , der mit seinem Fremdsein
prahlt vor der schlichten Eckbank , vor dem
Marienbild , vor der ehrsamen Wanduhr , vor
der Truhe , auf deren Schauseite sich das Kerb¬
messer eines Vorfahren ausgetobt hat .

Da steht er nun , der funkelneue Empfänger ,
ausgerüstet mit Flutlichtskala , mit magischem

Februartag — Bild ; Gerhard Schäfer
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Auge und Baßanhebung , mit Tonblende und
Kurzwellenband . Dumpf rasseln daneben im
eingebauten Stall die Ketten an den Hälsen
der braven und zufriedenen Kühe — und
drinnen in der Stube glüht das Skalenglas und
nennt hochtrabende Sendemamen : Rias Berlin
und Buenos Aires , Kairo und Kalundborg . . .

m
Man lebt in über 800 Meter Höhe , dem ewig

langen herrischen Winter untertan — und über
dem Schindeldach spannt sich die Antenne . Ein
lächerlich dünner , ganz harmloser Draht nur ,
und doch eine Riesenkette , an der man die
Welt heranholen kann , die große ferne Welt ,
die mitten in der winterlichen Einöde zu reden
und zu tönen beginnt , wenn und wann man es
nur will .

Es ist wie ein Märchen , daß man nur an
einem Knöpf eben zu drehen braucht , und schon
ist die Weit da . Musik und Sang und fremde
Sprachen , die man nicht versteht , denen man
aber einen Augenblick lauscht , weil auch sie
wie Musik klingen , fremder Singsang - Laut
aus nie geschauten Fernen

Ja . das ist ein Märchen , unglaubwürdiger
beinahe als jenes vom kalten Herzen des
Schwarzwälders Koh ’emmunkpeter , der den
satanischen Hoiländer - Michel mit Hilfe des
Glasmännleins überlistete . . !

*
Könnte man auch das Funkgerät , den Freund

der Einsamen , zur Not entbehren — der Kachel¬
ofen ließe sich nicht hinwegdenken aus dem
Wälderhaus . Er ist der gute Geist , der freund¬
liche Schutzpatron des Winterlandes . Da steht
er , wohlbeleibt und würdig , im himmelblauen ,
flaschengrünen oder honiggelben Kachelkleid .
Die „ Wiibervölker “ nennen ihn auch den „ See¬
lenwärmer “

. obwohl er mehr auswärtige als
inwendige Partien der menschlichen Existenz
zu wärmen hat . Aber sicher ist auf jeden Fall ,
daß die Seele nicht frei ihre Schwingen regen
kann , so lange der Rücken usw . usw . friert .

*
Der Kachelofen ist aber nicht nur ein Stück

Waldwinterpoesie , sondern auch sehr praktisch .
Rauch und Ruß kann es in der Stube nicht
geben , weil der dickbäuchige Geselle von der
Küche aus befeuert wird — die längst ver¬
moderten bäuerlichen Baumeister , die das
raffinierte Heizsystem der „Kunscht “ ergrübel -
ten . haben lange vor den heutigen Architekten
die Mehrraumheizung , erfunden . So hausen die
Schwarzwälder viel komfortabler als die mei¬
sten Städter mit ihren in der ganzen Wohnung
verstreuten eisernen Öfen .

Freilich ist der Wälderofen ein rechtes Lek -
kermaul , das die schlichte schwarze Kohle
durchaus verabscheut und gut trockene , harz -
gewürzte Holzspeise verlangt . Auch Tannen¬
zapfen , lang und harzgetränkt , nimmt er an ;
sie sind die Briketts des Waldes .

In schweren Jahren hat auch der Schwarz¬
wald schmales und dünnes Brot schneiden
müssen . Holzhunger hat er aber nie gekannt .
Kachellofenfutter gibt es stets .

*

Wenn auch das Feuer längst ausgegangen ist
— der Kachelofen ist eine große Wärme -

Um einen Anhaltspunkt zu haben , suchen wir
etwa um 22 Uhr den uns allen vertrauten Gro¬
ßen Wagen auf , der zur Winterzeit auf seiner
Deichsel balanciert und nach hinten umzukip¬
pen scheint . Haben wir schon darauf geachtet ,
daß er am Himmel eigentlich „rückwärts fährt “ ?
Hierzu findet sich in Frankreich eine Legende :
Über dem Deichselknick sitzt ein winziges Stem -
lein , das sog . „Reiterlein “

, französisch „ postil -
lon “

, der den Heiland gefahren haben soll . Zum
L (>hn für diese FaJjjt . wurd § ihm,,d ^ Hijnmel - ,
'räch yei 'S&rt5ffieri ?"R1ä̂ Ssf erji 'SBSbr'^m ^ scKliSg,

7.' dar :
er lieber kutschieren wollte . Pör - seine Ver¬
messenheit muß er zur Strafe nun am Himmel
rückwärts fahren . Bei den Griechen war dieser
kleine Stern eine der 7 göttlichen Schwestern ,
den Pie jaden , die alle mit Göttern vermählt
waren außer einer . Als deren sterblicher Mann
(Sisiphos ) in den Hades hinab mußte , suchte sie
ihn verzweifelt am ganzen Himmel , und ver¬
irrte sich bis zu Mizar (dem Deichselknick -
stem ) als „Alkor (arab . „die Vergessene “ ) . Des¬
halb sieht man im Siebengestirn (Plejaden ) der
griech . Sage nach nur 6 Sterne mit bloßem
Auge . In Wirklichkeit ist dieses „ Bild “ ein of¬
fener Sternhaufen aus mehreren 100 Steinen ,
ein lohnendes Objekt für die Beobachtung mit
einem einfachen Fernglas . — Von den „ Hinter¬
rädern “ des Wagens läßt sich eine Verbin¬
dungslinie zum letzten Deichßelstem des „klei¬
nen Wagens “ ziehen , dem Polarstem . Zwischen
beiden Wagen , die seit Homer großer und klei¬
ner Bär genannt wurden , windet sich der
Drache . Ein griechischer Mythos berichtet , daß
Zeus in seiner Kindheit von seiner Mutter in
einen Drachen verwandelt und von zwei Bärin - .
nen bewacht wurde , um den Verfolgungen sei¬
nes Vater Kronos zu entgehen , der seine Kin¬
der auffraß . ,

Sparbüchse , er hält noch lange an Man kann
noch stundenlang an der Eckbank sitzen und
Speck vom Brettchen essen (mit dürren Tan¬
nennadeln im Bauerhkamin geräuchert , nicht
in einem städtischen Sägmehl -Blechkasten ) .
Die Klappe in der Stubenecke steht jetzt offen ,
und die trockene Wärme steigt auf und ,,-über -
schlägt das Schlafzimmer (primitiv , aber be¬
währt ) .

Draußen geht durch die Nachtstille das ferne
Rollen und Grollen des Güterzuges , der aus
dem Höllental herauf der Barhochfläche ent¬
gegenstrebt Der Uhrenpendei schwingt knack¬
send hin und her , er zählt die Sekunden ,
schon viele Jahre hat er gezählt .

„ AFN — serving American Forces in
Europe —“ sagt der Lautsprecher hinter dem
mattsilbemen Spanntuch . Ein US - Fox hebt an ,
und wenn er von der * Wilden Sorte ist , mit
tausend Pauken und Trompeten , hält sich der
Großvater die Ohren zu . Er geht dann lieber
noch einmal hinaus , um nach dem Hund zji
sehen , oder nach dem zahmen Reh , das er aus
dem Walde heimgetragen hat — die Rehmutter
wollte es nicht mehr annehmen , nachdem Men¬
schenhände es gestreichelt hatten , die Hände
des Todfeindes , die Krallen des Satanas der
Rehwelt . Oder der Bur schaut nach seinem
Fuchs . Jung gefangen , lebt der Rotschwanz in
einem „Hundshuus “ , ^ das einen umgitterten
Auslauf hat . Es geht ihm gut , er hat nie
Hunger , und niemand denkt daran , ihn totzu¬
schießen . Aber manchmal heult er den Mond
voll Sehnsucht an , den Mond des Freiheit , das
magische Licht , das seiner Eltern fröhliche
Raubzüge bestrahlte .

Aber nun , Fuchs und Foxtrott hin oder her ,
ist es Zeit , die Falle aufzusuchen . Mtorgen früh
ruft wieder der Wald oder der Stall oder das
Sägewerk . Ein Griff nach dem linken Knöpf -
chen , ein kleiner Knacks — und die ferne Welt
ist fort , im Abgrund jähen Schweigens ver¬
sunken . Nun ist nur noch das Haus da , die
warme Kachelwand , die knarrenden Stiegen ,
die seufzenden Dielen der Schlafkammer , die
Schindeln auf dem Dach mit dem leise zirpen¬
den Antennendraht — und draußen vor den
Fenstern dehnen sich die leuchtenden Schnee¬
flächen , flüstert die große ruhevolle Einsam¬
keit , schweigen die tiefverschneiten silbernen
Wälder . H . M .

Umlauf war . Wenn in unseren Breiten der große
Hund am Abendhimmel auftaucht , jagt der
germanischen Sage nach Wotan mit seinen laut
kläffenden Hunden durch die Nacht .

Über dem großen Hund glänzt das einpräg¬
samste und prächtigste Bild unseres Himmels
Orion , zwischen seinen Fußstemen der licht -
schwache Hase . Die meisten Völker sahen in
Orion ( ägyptisch : Gott Osiris ) einen Riesen mit
Gürtel und Schwert , einige einen fliegenden
Schmetteöihfc die Indianer eineJEisclweuse , die

'iappen -einen SKiläijfer , cirer Skandinavier eine
Spindel . Über Oriori .der Stier ;

' -und : hoch 1® '
Zenith der Fuhrmann , ein markantes Fünfeck ,
mit der hellfunkelnden Karoelia .

Ein prächtiges Schauspiel bieten die Planeten
Jupiter , Venus und Mars . Der „ Erhabene “ und
„die Silberglänzende “

, die sich im April des
Vorjahres schon einmal als Morgensterne tra¬
fen , feiern in einem „ Stelldichein “ ein „ freu¬
diges Wiedersehn “ : Der Abendstern Venus (in
den Fischen ) geht nämlich am 11 . 2 . im Ab¬
stand von nur einer Vollmondbreite an Jupiter
vorüber , eine Konjunktion , wie sie nur äußerst
selten ist . Abseits von dem „Silberpaar “ leuch¬
tet Mars in trüber Röte wie ein zorniger , un¬
beachtet gebliebener „Liebhaber “ . Er gerät im
Verlauf des Februar immer mehr in die Abend¬
dämmerung und entschwindet der Beobachtung .
Dagegen Wird Saturn , in der Astrologie „ der
Unheilbringer “

, der in der Jungfrau steht , zum
Nachtgestim , bis er zu Monatsende um 19 Uhr
aufgeht . Jupiter , der „Erhabene “

, verläßt eben¬
falls den Nachthimmel Unser „Schnelläufer “
Merkur bleibt im Februar noch immer un¬
sichtbar . Dr - Sigrid Knecht

Villinger Narros — Holzschnitt von Kuno Lentz
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Weinheimer Hutzeln
Weinheim . Die Weinheimer Hutzeln geben

dem Fasching in der Zweiburgenstadt immer
das Gepräge . Meist verheiratete Frauen tra¬
gen zu Kostümen aus der Zeit , als der Groß¬
vater die Großmutter nahm , häßliche Ge¬
sichtslarven und im Arm ein Körbchen mit
Hutzeln . Vor allem am Fastnachts -Sonntag¬
abend überschwemmen sie die Stadt . Der Ver¬
ein „ Alt - Weinheim “ ist der Träger der Hutzel¬
tradition und veranstaltet alljährlich am Fast¬
nachts - Sonntag den Hutzelball . Zwölf Hutzeln
werden auch den Weinheimer Festwagen beim
Mannheimer Karnevalszug begleiten .

Rommel -Film beginnt in Herrlingen
Ulm (dpa ) : Für den letzten Akt des Rommel -

Films „ Der Wüstenfuchs “
, den die 20th - Cen -

tury -Fox nach dem Besuch Desmond Youngs
„ The Desert Fox “ dreht , begann in dem Dorf
Herrlingen bei Ulm ein Aufnahmestab der
amerikanischen Gesellschaft mit Filmaufnah¬
men . Den Aufnahmen am Wohnsitz Rommels
gingen als erste Szenen , die gedreht wurden ,
Stummaufnahmen mit Desmond Young und
einem Double der Witwe Rommels voraus .
Weitere Aufnahmen wurden am Grabe Rom¬
mels gemacht , das mit Kränzen geschmückt
worden war , die das Hakenkreuz trugen .

Fünf Jahre Zwangsarbeit für Banning
Heidelberg (1) . .Nach einer zweiwöchigen Ver¬

handlung wurde der 39jährige amerikanische
Major Harold D . Banning vom US - Kriegsgericht
in Heidelberg wegen Unterschlagung von etwa
100 000 Dollar zu fünf Jahren Zwangsarbeit
und zum unehrenhaften Ausschluß aus der

Ĉ tpeg ^Verttideilt -' ' Banning hatte — Wie schon
•peilcmfef '■■' als 5 Fiiiamzaffizler der Arpfiee in
Berlin illegale Wechselgeschäfte mit Dollar und
Deutscher Mark durchgeführt und sich dabei
mit Armeegeldem bereichert . Als er am Mitt¬
woch selbst in den Zeugenstand trat , gab er
an . die , Gelder bei Pferderennen in den Ver¬
einigten Staaten gewonnen zu halben . Durch
die Vorlage von 82 Beweisstücken (größten¬
teils Akten des amerikanischen Finanadepots
in Berlin ) und die Vernehmung zahlreicher Zeu¬
gen aus Berlin konnte jedoch nachgewiesen
werden , daß die von Major Banning geführ¬
ten Buchungslisten und die ziur Vorlage be¬
stimmten Kassenberichte um erhebliche Be¬
träge differierten , in einzelnen Fällen sogar um
Summen von über 100 000 DM . Banning wurde
auferlegt , einen Betrag von 90 000 Dollar an
die amerikanische Regierung zurückzuzahlen ;
anderenfalls müßte Banning weitere vier Jahre
Zwangsarbeit verbüßen .

*
Crailsheim : In Bartenstein war ein Wahlvor¬

schlag „Betriebsgemeinschaft fürstliche Verwal¬
tung “ eingegangen . Die Stimmenzahl reichte je¬
doch nicht aus für einen fürstlichen Stadtrat .

Sfidwestdeutsche Umschau

Der Sternenhimmel im Februar
Noch immer der Kranz der Wintersternbilder — Jupiter und Venus treffen sich

Was bringt das Badische Bundesliederfest ?
Das Programm für die Karlsruher Sängertage Pfingsten 1951

Das Programm für das Badische Bundes -
Eederfest an Pfingsten 1951 ( 11 .— 14. Mai ) in
Karlsruhe liegt nun in seiner endgültigen Fas¬
sung vor . In der Woche vor Pfingsten finden
zwei Einführungsvorträge über das Hauptwerk
des Liederfestes , die sinfonische Kantate „Zwi¬
schen Zeit und Ewigkeit “ von Franz Philipp
nach Texten von Hans Thoma , statt . Dr . Adolf
von Grolmann spricht über Dichtung und Werk
des Mälerpoeten Hans Thoma und Professor
Franz Philipp über seine Begegnung mit Hans
Thoma .

Das eigentliche Fest beginnt am Freitag ,
11 . Mai , mit einem Konzert der Männerchöre
des Kreises Karlsruhe in der Stadthalle . Für
Samstag , 12 . Mai , sind eine Gedenkstunde im
Schauspielhaus (10 Uhr ) , ein Empfang der
Sängervertreter durch die Stadtverwaltung im
kleinen Saal der Stadthalle ( 11 .15 Uhr ) , eine
Tagung des Präsidiums des BSB und des
Hauptausschusses für das Badische Liederfest
mit Ehrung verdienter Chormeister (14 .30 Uhr ) ,
eine Liederstunde einer Karlsruher Volksschule
in der Stadthalle ( 16 Uhr ) und ein Sänger¬
kommers in der Stadthalle (20 Uhr ) vorgesehen .

Der Sonntag beginnt mit Festgottesdiensten
in der Stefans - und Chrdstuskirche unter Mit¬
wirkung Karlsruher Bundesvereine . Außer
2 Haupt - und 5 Sonderkonzerten am Pfingst¬
sonntag , findet abends in der Stadthalle die
Festaufführung der Philippschen Kantate
„Zwischen Zeit und Ewigkeit “ statt , die zu¬

gleich den Höhepunkt des Bundesliederfestes
bildet . Am Pfingstmontag folgen je zwei wei¬
tere Haupt - und Sonderkonzerte und nach¬
mittags die Abschlußkundgebung auf dem Fest¬
platz . Während der Hauptkonzerte in der 10 000
Zuhörer fassenden Markthalle aufgeführt wer¬
den , verteilen sich die Sonderkonzerte auf
Stadthalle , Konzerthaus und Schauspielhaus .

Das Badische Staatstheater fügt sich mit zwei
hervorragenden Aufführungen in das Fest¬
programm ein , und zwar am Pfingstsonntag
mit Schillers Schauspiel „Wilhelm Teil “ und
am Pfingstmontag mit Richard Wagners „Mei¬
stersinger von Nürnberg “ als krönendes Finale
des Bundesliederfestes . Damit wollen Staats¬
theater und BSB gemeinsam bekunden , wie
sehr ihnen der gute Ruf IJarlsruhes als Kunst -
und Musikstadt am Herzen liegt . L .A .

Löffingen (da ) : Die Gemeinden Löf fingen und
Bonndorf erhalten in diesem Frühjahr das ihnen
im Jahre 1935 genommene Stadtrecht wieder zu¬
rück . Mit der Stadtrechtverleihung wird Löffingenauch seine 1000-Jahr -Feier festlich begehen .

Snlzfeld/Baden (da ) : Sechs Mitglieder des hie¬
sigen Männergesangvereins hatten am gleichen
Tage Hochzeit . Der Vorstand zergrübelte sich den
Kopf , wie er es machen sollte , allen Hochzeitern
am gleichen Abend ein Ständchen zu bringen . Auf
dem Rathaus vor dem Mikrophon der neuerstell¬
ten Ortsrufanlage gesungen , konnte es dann hn
ganzen Ort gehört werden .

Das den Monat Februar beherrschende Stern¬
bild „großer Hund “ finden wir gegenüber den
nie untergehenden Nordsternbildem im Süden .
Sein hellster Stern ist Sirius , ein Doppelstem ,
der an Helligkeit nur von einigen Planeten
überboten wird . Sein Begleiter ist ein sog .
„weißer Zwerg “ von sehr hoher Temperatur
und einer unwahrscheinlichen Massenkonzen¬
tration . Sirius wurde in Ägypten als die höchste
Gottheit Isis gedeutet und sein Aufgang als
Jahresanfang gefeiert . In Hellas und Rom galt
er jedoch als furchterregendes , unheilbringen¬
des Gestirn , wohl wegen seiner tiefen Stellung
über dem Horizont und seinem bläulichikalten
Glanz . Bei den Germanen wurde er „ Lokis
Brand “ genannt . Er wurde in den Mittelmeer -
ländern mit den gefürchteten „Hundstagen “ und
der „Hundswut “ in Beziehung gebracht , die im
Süden zur Zeit der Dürre besonders heftig im

Terror gegen „Die Sünderin “
Ulm (dpa ) : Etwa hundert Jugendliche dran¬

gen vor der Vorstellung des Films „Die Sün¬
derin “ in den Kassenraum der Kammerlicht¬
spiele ein und versuchten , die Besucher am
Betreten des Lichtspielhauses zu hindern . Po¬
lizeibeamte mußten von ihren Gummiknüppeln
Gebrauch machen und nahmen fünf Demon¬
stranten fest . Während ihrer Vernehmung auf
der Polizeidiirektion demonstrierte vor dem
Gebäude eine größere Anzahl von Jugend¬
lichen . Der Besitzer des Filmtheaters hat den
Willi -Forst - Film „Die Sünderm “

, der sechs
Tage lang in Ulm gezeigt worden war , jetzt
vorzeitig vom Spielplan abgesetzt

Hanau : Die 40jährige Maria Jäger aus Langen¬
diebach wurde zu acht Jahren Zuchthaus ver¬
urteilt , weil sie Beihilfe zum Mord an ihrem
gerade aus Kriegsgefangenschaft heimgekehrten
Mann geleistet hat .

Mannheim : Um den Einzug eines Mieters zu
verhindern , schlug ein Hausbewohner ein großes
Loch in die Zimmerwände und versteckte die aus¬
gehängten Fensterflügel . Das Wohnungsamt be-
schagnahmte darauf an Stelle des unbewohnbar
gewordenen Raumes zwei andere Zimmer des Be¬
sitzers , bis dieser die eigentlich vorgesehenen
Räume instandgesetzt hat .

Eberbach (e) : Ein Kraftwagen fuhr gegen die
geschlossene Bahnschranke der Steinernen Brücke .
Ein Eilzug war bereits in der Nähe der Schranke ,
als es der Bahnwärtersfrau gelang , die in den
Schienenweg ragende Schranke zurückzudrücken
und damit ein Unglück zu verhüten .

Offenburg (da ) : Beim Zersägen einer Buche
schnellte ein eingeklemmter Teil des Baumes
plötzlich zurück und traf einen abseits stehenden
14jährigen Jungen so schwer , daß ihm die Schä¬
deldecke eingeschlagen wurde . Der Knabe war
sofort tot .

Lahr (lid ) : Eine Geldstrafe von 100 Mark mußte
eine Frau aus Kenzingen zahlen , weil sie den
pfändenden Gerichtsvollzieher in ihrem Wohnzim¬
mer eingesperrt und ihren Mann zu Hilfe geholt
hatte .

Freiburg (da ) : Die französische Besatzungsmacht
hat jetzt auf die Gestellung eigener „ Schüler¬
wagen “ bei der Städtischen Straßenbahn ver¬
zichtet .

Hinterzarten (da): Die Verkehrsgemeinschaft
„Hochschwarzwald “ wird auch in dieser Sommer¬
saison einen Studienaufenthalt für Vertreter nam¬
hafter Reisebüros durchführen . Die Bürgermei¬
sterämter und Kurverwaltungen wurden gebeten ,ihre Fremdenbetriebe anzuhalten , möglichst viele
Freiplätze für diesen Zweck zur Verfügung zu
stellen .

Schluchsee (da ) : Das Haus Schluchsee , die ehe¬
malige Sommervilla Martin Bormanns , wird in
diesem Jahr durch das Freiburger Institut für
internationale Begegnungen zu einem ständigen
Mittelpunkt internationaler Begegnungen aus¬
gebaut . Es sollen große Treffen mit Teilnehmern
aus allen westeuropäischen Ländern dort ab¬
gehalten werden .

Konstanz (da ) : Die auf den Bodenseewerften
generalüberholte „ Zähringen “

, ehemals der „ alte
Kasten “ der Bodenseeflotte , stach jetzt zum er¬
stenmal wieder in die Schwäbische See . Mit einer
Länge von 59 Metern und einer Breite von 13,6
Metern ist die „ Zähringen “ eines der größten
Bodenseeschiffe . Sie kann 800 Fahrgäste fassen .
Im fahrplanmäßigen Verkehr beträgt ihre Ge¬
schwindigkeit 22 km je Stunde . Die Schiffsschale
stammt noch aus dem Jahr 1888 .

Konstanz : Im vergangenen Jahr wurden vom
Tiefbauamt rund 80 000 km Straßen und Wege
geteert oder ausgebessert .

Überlingen : Ein Baum , dessen Wurzeln schon
durchschlagen waren , erschlug den Arbeiter , der
ihn fällen wollte .

Friedrichshafen : Nach der Feier ihres 26 . Ge¬
burtstages wurde eine Frau von einem Polen mit
einer Flasche totgeschlagen . Der Täter entfloh .

Friedrichshafen : Die Schranken eines Bahn¬
übergangs an der Strecke Ravensburg —Ulm waren
nicht geschlossen . Ein leichtes Pferdefuhrwerk
würde vom D-Zug Dortmund —Friedrichshafen er¬
faßt , das Pferd und der Lenker völlig zerstückelt ,die Ehefrau tot auf die Lokomotive geschleudert .

Nürnberg : Das Nürnberger Schwurgericht ver¬
urteilte den Angeklagten Wilhelm Dabs zu 15 Jah¬
ren Zuchthaus und 10 Jahren Ehrverlust , weil er
im sowjetischen Kriegsgefangenenlager Stalino
seine deutschen Kameraden schwer mißhandelt
und dabei den Tod von , drei Kriegsgefangenen
verursacht hat .

»
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Achtung Möbelkäufer !
Wir haben wieder einen großen Transport SdllafzilMlier
in sämtf . Holzarten zu alten Preisen hereinbekommen .

Ferner große Auswahl Wohnzimmer und KÜdien .
Ein Besuch lohnt sich Liderung frei Haus Bequeme TeilzahlungAuf Wunsch wird auf Abruf Freilagerung garantiert !
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Inh . : O . Kästner
Erbprinzenstr .^ S
(amLudwigsplatzi

Verlangen Sie bitte Katalog .
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Kapitalmarkt
1. Hypothek mit 3—4000 DM vonPrivat auf Geschöftsneubau ges .ISl unter 11633 an BNN .1000—2000 DM auf sofort , gg . guteSicherheit u . Zins , gesucht . C3 ,unter 9774 an BNN Durladi .10 000—20 000 DM als 1. Hypothek , |

zum Ausbau eines gutgehenden i
Geschäftes , ges . Zins kann im jvoraus bez . werd . El 11254 BNN . !

10 000 DM von Geschäftsmann , gg . jbeste Sicherheit (Hypothek ) ge - !
sucht . !Sf unter 11622 an BNN . !

300.— DM dringend v . Beamten
ges . E unter 11597 an BNN .

Immobilien

Stellen -Angebote
(Siehe auch Seite <)

Betr , i Gedurft - Spritzverkittung
Für den Bezirk Karlsruhe , Mannheim , Heidelberg in Gartenbau¬betrieben bestens eingeführten , intensiv arbeitenden

!5> ¥l §> Efg |^
möglichst motorisiert , gesucht . Ausführliche Bewerbung mitLebenslauf und Referenzen an

Gedurit -Werk, (22a) Opladen

Alter Bausparvertrag , zuteitungsb .,zu verk . KI unter 11673 an BNN .Friseurgeschäft zu verkaufen . Kunter 11655 an BNN .Mech. Schreinerei m . Werkst ., 180
qm , zu verpachten . K 11663 BNN .Blechnerei u . Instaliat .-Geschäft
krankheitsh . geg . bar zu verkKl unter 11722 an BNN .

Mietwaschlcüche
kompl . eingerichtet , zu verkaufen

E unter 11728 an BNN .

Kreislaufstörungen
Warnzeichen vorzeitigen Alterns ! .

Audi Sie kennen die mannigfaltigen Beschwerden, wie Herzdrnck. Kopf¬schmerzen, vorzeitige Ermüdung, Schwindelgefühl, Mnskelkrimpfe , sdilechtheilende Wunden, Wallungen, Wechselbeschwerden, kalte und offene Füße.Einschlafen der Finger, abnormes Kältegefühl usw., welche meist durch
Störungen des Blutkreislaufs bedingt sind . Helfen Sie sich mit

NUCLEOTON-Tropfen,
welche die richtige Durchblutung

' aller Organe und Gliedmaßen fördern ,den Kreislauf durch hormonal* Steuerung normalisieren und damit die
Ursache obiger Krankheitserscheinuogen beseitigen . Warten Sie nicht. Mses_zu_S]>ät_ist !
Originalpackung DM 2 .25 — Erhältlich in allen Apotheken.

ttjMirtgwr jemger Mann, in guter
Stellung , sucht psr sofort freundl . !

möbl . Zimmer
(mögt . Stadtmitte ) evtl , mit voller
Pension . EHE mit Preis unter
11676 an BNN .

Möbl . a. leere Zimmer
sucht u . vermietet Zi . -Vermittlung
Karlsfrafce 136

'TVinier - Schlußverkauf 8
bedeutet in unserem Hause

I gute Dualitäten zu günstigen Preisen m

Borgward
HANSA 1500 Lim

erst 14000 km gef ., weg . Anschaff .

Slrumpfstrickmaechinen
1 Rundstrizkm . 4" , 8V1 Tl„ 1 Floch-
strickm ., 21 cm br ., 8 TI., zu verk .
IS3 u . 9773 an BNN Durlach .

Möbl . Zimmer, hzb . , v . berufst . H.ab 15. 2. ges . K u . 11707 BNN .1—2 eleg . möbl . Zimmer, Bad , Tel ., :
evtl , teilmöbl . , von Dame in leit .Pos . ges ., evil . Wohnung gegen i
Bauk .-Zusch . K u . 11638 an BNN . j1 Z.-Wohnung od . Leerzimmer mit 1
Kü .-Ben . ges . K 11505 an BNN . |

r ~\
Wintermäntel Flotte sportl . Kleider
Übergangs - Mäntel Damen - Mäntel
Stutzer ■ Hosen

und viti « andere meh
Pullover ■ Westen

r in allen Abteilungen

eines Cabriolets gleichen Fabrik ., i 5 Sick . NP 26 Schienen , je 4,25 m ,zu verkaufen . Autohaus Gesell , j u . Kompr . z . vk . K 9776 BNN Durl.Pforzheim , Tel . 2291 , Sleichstr 11. j —

1 Zimmer -Wohnung
oder Zimmer mit Notküche zu mie¬
ten gesucht K unter 11111 BNN

Altbekannte Markenfirma der Essenzen -Industrie sucht
zur Bearbeitung von Limonadenherstellern , Likörfabriken und
Süßwarenfabriken seriösen , eingeführten

Handelsvertreter
Bewerbungen nur bester Kräfte mit Angabe der z. Zt . vertre¬
tenen Firmen und des bereisten Gebietes sowie Lichtbild erbet ,
unter K 1929 K an BNN .

Wir suchen für den hiesigen Bezirk einen

Bezirksleifer
für Organisation und Verwaltung

Geeignete Kräfte erhalten Festanstellung , Altersversorgung usw .
^ Bewerbungen erbittet

Kölnische Lebensversicherung a . G .
Bexirksdirektion

Mannheim , Augusta -Anlage 29

Gesucht werden für die Saison 19S1
5 kräftige junge Leute

zum Auf- u . Abbauen , sowie zum Kassieren meiner Autobahn .Bevorzugt werden Handwerker , Elektriker , Schreiner , Zimmer¬leute und 2 Kraftfahrer mit Führerschein , Kl. H für Deutz undLanz -Bulldog . Bedingung : Gute Papiere und Kleidung . GuterLohn und freie Station zugesichert . Eintritt 15. Februar 1951 .Emil Felscher , Schausteller K.-Grünwlnkel , Durmersheimer Str. 194

Leistungsfähige Metallwarenfabrik sucht einen

Bezirksvertreter
für Südbaden und Südwürttemberg , möglichst motorisiert , wel¬cher beim Haus - und Küchengeräte -Handel bzw . beim Elektro -
Großhandel gut eingeführt ist . E unter K 2022 an BNN .

Wir suchen für unsere Abteilung

Lastkraftwagen u . Omnibusse
zum baldigen Eintritt

erstklassigen
Konstrukteur

mit langjährigen Erfahrungen und umfassen¬
den Kenntnissen der in- und ausländischen

Konstruktionen.
Betreffender muß in der Lage sein, Neukon¬
struktionen für alle Gruppen des Fahrgestells

durchzuprojektieren .
Ausführliche Bewerbungen mit den üblichen
Unterlagen unter K 1997 K an die „Badische

Neueste Nachrichten“
, Karlsruhe .

Beteiligung am Aufbau eines 2—3-
Fam .-Hauses mit 3-Z.-Wohn . gesKl m . Lageangabe u . 11724 BNN .I -Fam. -Haus sofort zu kaufen odermieten ges . Bevorzugt in Ett¬
lingen , Rüppurr oder Umgebung .IS unter 11615 an BNN .Hautruine , MUhlburg, Rheinstr 11• zu verkaufen . K 11599 an BNN .Ruinengrundstück beim Marktplatz— 220 qm — preisgünstig zu ver¬kaufen . K unter K 2007 K BNN .Bauplatz , Stadtrand o . Vorort Khe.zu kf. ges . K unter 11716 BNN .Bauplatz , ca . 8 a . Dobel zu ver¬kaufen . K 11709 an BNN .

Bauplatz
ca . 500 qm , ip guter Worin- und
Geschäftslage , für Eckhaus in derWestst , zu verk . K 11650 an BNN .

Tiermarkt
Schw. Nutz- m. Fahrkuh, 38 Wochen

trächtig , zu verkaufen . Wiesental ,Mannheimer Straße 6 .Ijähr . la Schlachtziege zu verk .Khe ., Zähringerstr . 36 II .

Achtung ! Achtung !

lange Jahre
Quai .-Ferkel , -Läufer u. -Zuchtsauen !
Aus den bekannten ZuchtgebietenWestf ., Hann , und Oldenburg , lie¬
fere ich wie schon vor 25 3ahren
sofort jeden Posten zu jeweil , Ta¬
gespreisen freibeibend . Tiere sind
breitbuckl ., frohwüchs . u . freßlustig .

5— 7 Wochen DM 35.00—39.00
7—10 Wochen DM 39.00—44.00

10—12 Wochen DM 44.00—49.00
12—14 Wochen DM 49.00—55v00
14—15 Wochen DM 55.00—60.00

Läufer im Gew . v . 80—120 Pfd . proPfd . DM 1. 10—1.25, landgew . bei
Schwankungen jewetl . Tagespreise .Zuchtsauen , 8—12 Wochen gedeckt ,von DM 300 .— bis 350.—
Sende Tiere 4 Tg . z . Ansicht . Bei
Nichtzusage nehme Tiere zurück .Daher kein Risiko . Vers .-Nach¬
nahme , warme Verpackung . Geben
Sie uns bitte Ihr Vertrauen u . Sie
werden bei Bestellung zufrieden
sein . H. Westerwalbesloh , Schloß
Holte/Westf . , Telefon 124 .

Mercedes -Benz
Typ L 5000 , Maschine auf 120 PS
umgestellt , mit Plane u . Spriegel ,
preisgünst . weg . NeuanschaffungJm Auftr . zu verk . Automobil -Ge¬
sellschaft Schoemperlen 4 Gast

Kaufgetuche

Lieferwagen Opel P 4, i . sehr gu -
tem Zustand , fahrbereit , zu ver¬
kaufen . E unter 11011 an BNN
Rastatt .

H . u . A . Vollmer K-G .
Kreuzstrafte 30 a . d . Markthalle
_ ,/

Längl . ger . Spiegel zu kaufen ges .E u . 11630 an BNN .

Teppich
gut erh . , zu kaufen gesucht . Preis -
u. Größen -IZI unter 11552 an BNN .
Schreibmaschine , auch Reisemasch .,zu kaufen ges . IHJ 11573 an BNN .

i 2-Zimmerwohnung mit Küche, evtl ,
j Bad , geg . Bauk.-Zusch. auf 1. 4 .oder später gesucht . K ! unter

11626 an BNN .
2-Zimmerwohn ., m. Bad , bis spät .

April bezugsfg ., z . m . ges . Bauk .-Zusch . k . gest . w G3 11732 BNN .S-Z.-Wohnung i . gt . Hause , mögj .
Rüpp . od . Weiherf .. geg . Miet¬
vorauszahl . oder Abfindg . ges .IS unter 11644 an BNN .

S—4-Zimmerwohn . auf 1. März geg .Bauk .-Zusch . zu m . gps . Tel . 5121 .
Gebrauchte elaktr .

Additionsmaschine
10-steilig , für 160 V, In einwand¬
freiem Zustqnd , zu kaufen gesucht .E unter 7273 an BNN Baden -Baden

4 Zim .-Wohnung
mit Bad (mögt . Neubau ) , baldigstvon Redakteur der BNN zu mieten
gesucht . S unter 10759 an BNN .

Lkw , 100 PS ; Merc . , z . vk . Tel . 5021 .

LKW Büssing NAG
S. D. 6, 145 PS , Schlafkab ., Plane u.
Spriegel , generalüberh ., preisg .zu verk . S unt . 11679 an BNN .

Gold - Silber - Double
kauft zu höchsten Preisen

W. May* Durlach , Amthausstraße 21

Mod. 4 Zim.-Wohnung
1m . Zub ., in guter Lage , von höh .
1 Beamt , ges . Ggf. Bauk.-Zusch.

Kl unter K 2012 K an BNN

BMW 2 Ltr.
Cabr ., Baujahr 1939 , gut erhalten ,zu verkf . Preis DM 3000 .— Zu erfr . :
Telefon Karlsruhe 8021 .
Zündapp , 200 ccm , 350 DM . Anzus .

Rußheim , Haus Nr. 144 .
DKW, schw . Kl., tadeli . erh ., vers .,verst ., m . Anhg .-Vorr ., zu verk .

W . Gaß , Autoreparat ., Karlsruhe ,Durlacher Allee 58, Tel . 8395 -
DKW 200. 320 DM, zu verk . Liedols -

hetm , Friedrichstraße 61 .

Wir kaufen für unsere Metallwerke :

Altkapfer , Altmessing
Zink. Blei . Accu-Blei. Aluminium u.sämtliche NE-Metalle zu den höch¬
sten Tagespreisen . Auf Wunsch Ab¬
holung . Allgemeine Rohstoffver¬
wertung G.m.b .H., Niederlassung
Karlsruhe . Marienstr . 65. Samstagsbis 18 Uhr geöffnet . Telefon 5020 .

Brutapparat , bis 300 Eier, zu kauf .
gesucht . E u . 11712 an BNN .Nähmaschine , gebr ., zu kauf . ges .
E unter 11192 an BNN .

Beim Einkauf der Ferkel bitte ich
um Ihr Vertrauen . Lege Wert auf
Dauerkunden . Meine Garantie : bei
Nichtgef . nehme Tiere innerhalb
4 Tg . a . m . Kost . p . Nachn . zurück .

Preiswerte Angebote im

Winterschtußverkauf

(früher Siegel -fr Mai )

Fachgeschäft für
Heimgestaltung in

Teppidten und Gardinen
Karlstr . 53 - Tel . 9461

4—5 Z.-WohnUng möglichst sofort
gesucht . iS unter 11591 an BNN .

Wohnungs -Tausch
1-Zimmerwohn ., bill ., geg . groß , zu

tauschen ges . E u . 11720 BNN .Sonn . 1*/*-Zi .-Wohnuiig t Bad , Balk . ,
pari . , Bhf.-Nähe , geg . gleidiw .
2-Zi .-Wohn . E u . 11194 an BNN .
Geboten 1X2 Zimmer mit Bad

u . a . Komf., Westst ., 1X4Zi .,Stadtm .
Gds . 6—7 Zimmer , West - oder
Südwest , mit Bad , mögl . Heizung .

E unter 11576 an BNN .

Ferkel
li. Läufer

d . berühmten westfäl ., hannov . ,oldenb . Rasse , die besten zur
Zucht u . Mast , vers . per Nachn .
6-8 Woch . 33—37 DM , 8-10 Woch .
37—43 DM , 10-12 Woch . 43—49 DM ,
12-14 Woch 49—58 DM . Läufer von
80—120 Pfd . p . Pfd . 1.20—1.30 DM .
Trag . -ErstUngssauen 300—340 DM .
Für leb . u . ges . Ank . leiste volle
Gar . n . 10 Tg . n . Empf . Viehver¬
sand 3. Dresseihaus , SchloB-Holte 29

in Westfalen

Ungar . Hirtenhund Kuvacz , schön .
Tier , zu verkaufen . Gasthaus
zur Hochburg , Hohenwetters¬
bach .

3g. Dackel , bes . schön , in nur
gute Hände z . vk . E 11584 BNN .

Hühner, 1950er Brut , verkauft :
Weidenbach , Rudolfstraße 12.

D. Schäferhund bill . z . vk . Tel . 5021 .

Automqrkt ; Angebote

Auto -Verkäufer
für Lieferwagen und Motorräder (beste Verkaufsobjekte ) für den
Bezirk Karlsruhe und Vorderpfalz gesucht . Es wollen sich nur gut
singeführte , solide Herren mit nachweisbar guten Verkaufserfol¬
gen bewerben . Angebote mit Angabe der bisherigen Tätigkeit
erbeten unter 11744 an BNN .

Laborassisteifttinnen
(Hochfrequenztechnik )

zum sofortigen Eintritt , evtl , auch 1. 3 . oder 1. 4 . 51 von Karls¬
ruher industriellem Großbetrieb gesucht . Voraussetzungen sind
Abitur , gute physikalische und mathematische Kenntnisse , Ho.ch-
schulvorexamen erwünscht . Ausführliche schriftliche Bewerbungenmit handgeschriebenem Lebenslauf , Zeugnisabschriften ( lücken¬
losem Nachweis der bisherigen Tätigkeit ) unter 22140 an Bad .Ann .-Exp ., Karlsruhe , Zähringerstr , 90 . Bewerbungen mit unvoll¬
ständigen Unterlagen werden nicht berücksichtigt .

^ GeSchid - ,' u. Körperpflege durch Rota - '
tions -Massagen . Entfernt alle
Schönheitsf , (Warzen , L' flek -
ken , M 'male , S ' sprossen ,
graue Haut , gr . Poren , last .
Haare , Pickel , Mitesser , Fal¬
ten u . Runzeln usw . i. einig .
Sitz . Unverb . Beratung über
alle Fragen der wissensch .
Schönheilspflege . Spec .-Inst .

, E. Burkholder , Khe , Ama -
I lienstr . 81 (dm Mühlb . Tor)
^ Spf .-Sld , 9—18, ouß . Mittw

J

mOBEL

I
Dassdiönsfe Fest - das Hochzeitsfest ■
Und MSbel - Ehrfeld baut das

ousgesieüt von den Schöteungs -Stellen der
Deutschen Automobil -Treuhond (D AT .)
bieten bei An- und Verkauf gebrauchter
Kraftfahrzeuge die sichere Grundlage für
gerechte Preisvereftnberung

DKW 500 NZ , generalüberholt , zu
verk . Fritz Winteroll , Köhlingen ,
Schänzlebergstraße 20.

Tempo 400, gt . Zustand sof . z . vk.
E unter 11738 an BNN .

Warum zögern , wir geb . letzt Win¬
terrabatt . Alle Motorradmark , lie -
ferb . ob 3.20 wchti . it . Bildkata¬
log , Hässler , Hamburg -Steil . 241 .

Motorrad , 98 ccm , Hercules , neuw . ,
zu vk . Bruchhausen , Gartenstr . 9 .

DKW 100 ccm R. T.« gen ..-überholt
3 Gg ., Kickstartef , zu verkaufen *
Grünwettersbgch , Hauptstr . 78

_ RT 200 , DM 1285.— i
t nnt L lieferbar

Amalienstr . 25a

Vermietungen
<Garage , Nähe Hirschstr. — Ecke
i Südendstr . zu mieten gesucht . E
! unter 22138 an Bad . Ann .-Exp .,Karlsruhe , Zähringerstraße 90 .
[ Werkstatt , 40 qm, ab 1. 3. 51 zu
I verm . Daxl ., Rappenwörthstr . 31.
| Werkstatt od . Lagerraum, ca 45 qm,
l sofort zu vermieten . Kühn, Ritter¬

straße 11, b . d . Kriegsstraße .

DKW
N8U 200 ccm , gebr . , 4 Takt . ,4Gg . ,

m . Beiw . z , vk . E unt . 11736 BNN
Motorrad , 250 ccm , sehr gut erh . ,

verkauft G . Scholz , Sofienstr 195 .
Motorräder ! Kredit bis 24 Monate .
Martin Michalskt Hamburg 13/101

Diesel-Auto-Motoren
repariert fachmännisch

Julius Ehlgötz & Co, Karlsruhe,
Essenweinstraße 46

Automarkt : Gesuche
Pritsche für Lkw , 470 X22Ü, zu kauf .

gesucht . IS3 u . 11562 an BNN .
Kleinwagen geg . bar zu kf . ges .

Ertl , Bruchsal , Moltkestraße 16.

Werkstatt
ca . 200 qm , evtl . m . Lagerraum ,
geeign . 1. Karosseriebauer , Auto¬
glaser , Wagner od . Schreiner , zu
vermieten . K unter 11649 an BNN .

2-Zimmerwehn . m . Bad geg . mögl .
gleichw . z . tausch . £3 11730 BNN .

Z-Z.-Wohnung m . einger . B., Osts ! .,
geg . Wohn . a . o . B. i. Zentr .
Auch M-u .B.-Verein . IS ! 11701 BNN .

5 Zimmer-Wohnung mit Bad im 4.
Stock geboten , ges . 3 Zi .-Woh -
nung im 3. Stock , Westst . bevorz .
ISI unter 11688 an BNN .

5 Zimmer , Küche , Bad , Südw ., geg .
4Vr—5 Zimmer , Küche , Bad ; evtl .
Baukostenzuschuß . ISI unter 11646
an BNN .

3—5-Zimmerwohn . mit Bad , Logg .,
Mansarde , Zentralheizung , West¬
stadt , gegen entspr . 4-Zimmer -
wohnung , Südweststadt , Rüppurr
oder Durlach . IS unter 11657
an BNN .

Gr . 4 Z.-Wohnung m. Bad , Südwest¬
stadt , gegen 2 Z.-Wohg . m. Bad ,Südw . od . Weststadt . K unter
11674 an BNN .

Senn . ger . 4-Zi .-Wohn., 70 DM, geg .
2-Zi .-Wohn . mit bew . Mans . im
Frühj . z .tausch .ges . K 11595 BNN

Rastatt —Karlsruhe . Biete i . Rastatt
4 Zimm ., Bad , i . b . Lage ; suche
in Karlsr . 3—4 Zimm . mit Bad .
K unter 11006 an BNN Rastatt .

Karlsruhe — Offenburg/Mannheim ,
4 Zimmer , Küche , Bad , Weststadt
Karlsruhe geb ., Offenburg oder
Mannheim 3—4 Z gleichw . ges .
K unter 11 547 an BNN .
ERLANGEN—KARLSRUHE

Pteisw . sep . Zimmer geg . gleichw .
K unter 11653 . an BNN .

Transporte

In verkehrsreich . Lage der Siidstadt
ca . 208 qm großer

gewerblicher Raum
zu vermieten . Neuhergerichtet ,
auch als Büro geeignet . Eil -E
unter 11637 an BNN .

Baauntemehmen sacht
für größere Erd - u . Schuttabfuhren
in Pforzheim , die sich über eine
längere Zeit erstrecken

mehrere Lkw
mit Kipper

IS unter K 2047 K an BNN .

£Vefr<d8e£:
"

W SEtT 1863 I

Asthma, Bronchitis, Grippe
Katarrhe der Hals -, Nasen -, Rachen -Orgone , der Stirnhöhlen wer¬den geheilt durch neuartige wirksame Aerosole , natürliche Mit¬tel (keine Medizin ) . AbsoTut hygienisch : Jeder Patient erhält
eigenes Mund - und Nasenstück !

Mikronebel in die Atmungsorgane : gezielte Wirkung!
Bad . Inhalatorium Karlsruhe , Meltkestr . 37. Tel. 4629 .

Zugelassen für Private und Versicherte .

Qualifäts - Ferkel
Läufer und Zuchtsauen

Da ich direkt im Zuchtgebiet wohne , bin ich in der Lage ,meiner werten Kundschaft durch günstigen Einkauf das Besteu . Billigste zu liefern . 6—8 Woch . DM 30 .00—35.00, 8—10 Woch
DM 35.00—40.00 . 10—12 Woch DM 40.00—48.00, 12—14 Woch .DM 48.00—56 .00 . Läuferschweine von 80—120 Pfd . DM 1.20—1.30
je Pfd . Hochtragende Zuchtsauen DM 300.00—340.00 . Bei stei¬
genden oder fallenden Preisen wird der billigste Tagespreiszu Grunde gelegt . Vers . p . Nachn . 2 Tage z . Ans . mit Gar .f . ges . Ank . Mein Grundsatz ; Streng reell , was die tägl .eingehenden Dankschreiben beweisen .

A. Beckhoff , Neuenkirchen 47 , über Bramsche

Unseren geehrten Kunden und Interessenten zur Kenntnis , daßwir die Generalvertretung für die Bezirke Karlsruhe und Ger¬
mersheim der

Firma Artur Pfisterer ,
übertrogen hoben . Die Firmo Pfisterer hat in

KARLSRUHE. Beiertheimer Allee 15, Telefon 7275
ab 1. 2. 1951 ein Büro eröffnet , das unsere Kundschaft obigerBezirke betreut .
HENSCHEL & SOHN G.m.b.H., KASSEL, — Abllg . Kraftwagenbaa

Bei Haarausfall und allen nnderen Haar -

k^ mt' ieiurinikroikopisdien Haaruntersuchung
Herr Schneider persönlich hält Sprechstunden von 9 —19 Uhr
in KarUruhe , Dienstag . 6. Februar 1951, Frlseurgeschütt
Gg . Schneider 6 Sohn , Ebertstraße 16

.LWfiriLHaartehandlungsinstitutGg .Sdineider & Sohn
Stuttgart -W, Gymnasiumstrafte 21

55 Iqhre erfolgreiche Hoarbehandlung

ADLER - NÄHMASCHINEN Haushalt
NAB BEN & Go . ”°ndwerk
KARLSRUHE , Passage Industrie

Motorroller
zu kauf . ges . od . zu tauschen geg .
neuw . DKW 200 SB Vespa bevorz .
iS u . 11607 an BNN .

Diesel -Zugmaschine
gebraucht , jedoch unbedingt gut
erhalten , von hiesiger Jndustrie -
firma gesucht . ISi K 1914 K BNN .
Guterh. leicht Beiwagen zu kf . ge ».

ISI unter 9777 an BNN Duriaih .

Einf. möbl . Zimmer, sep ., oh . Bed .,
zu verm . Westst . K u . 11648 BNN .Schön möbl . Zimmer in Rüppurr sof .
zu verm . Kl u . 11618 an BNN .

G . möbl . Zimmer (RUpp .-Gartenst .)
mit Bad - u . Küch.-Ben . , an Dame ,
die nachm , d . Betreuung m . bd .
Kinder (10 u . 8 . J .) übern , zu ver - jmieten . Kl u . 1172’ an BNN . !

Möbl. Zimmer z . 15. 2. a . berufst . !
H. z . vm . H.-Thoma -Str . 3 b .Thoma .

j 1—2 Zimmer , Zentralh . , fl . Wass ., |
| Bad , an sol . Herrn in Bahnhofsn . i
| zu verm . tä u . 11656 an BNN . [
| 2-Z.-Wohnung , Ebertstr .Bahnh., geg . j
I Mieterdari . zu verm . Miete 55.—. ;
! Kl u . 11706 an BNN .' Hübsche 3-Z.-Wohnung , kpl ., i . b . |

Lage d . St., geg . Bauk .-Zusch . u . [
evtl , Libern , wertv . Möbeleinr . ,
alles zus . 3000 DM, abzugeben .

I unter 11 665 an BNN j
Verkauf und Verleih

3NH. —-
HERMANN6ABLEN2 KARLSRUHE-BADEN

GtlBHSTR.+0 •

ftt rikraoßiger RundtmevcrvnqsbefriebffrKh. 1
teretfung atorArt, Rafta/naO# j

-- - l
Pkw -Anhänger zu verkaufen ,

unter 11717 an BNN .
E

DKW
Schnell - Laster % t
ab DM 5795.- ab Werk

mit großer Ladefläche oder
Kostenaufbau

Spezialaufbauten f . alle Zwacke

DKW - LEEB , Karlsruhe
AfTdÜenstraße 63 beim Mühlburger Tor Ruf 2654/2655

PKW -Wanderer
7/35 6fach bereift , in gutem Zu¬
stand , fahrbereit , sofort zu ver¬
kaufen . IS3 unt . K 1972 K an BNN .
Volkswagen geg sofort . Kasse zu

kauf ges . CE3 u . 11731 an BNN .
Ford-Köln 920 ccm , gt . Zust ., für

1000 DM zu verk . IS 11675 BNN .

Konf.-Anzug , fast neu , zu verkauf , j
Anzusehen Gerwigstr . 14 , III ., Iks . jNeue Couch preisw . zu verkaufen . ;
IS ) u . 11624 an BNN . !

2schl . Bell m . Röste , 3teil . Motr., >
Matratzen , Treppenl .-Stg . (mess .) i
u . Herren - u. Damengarderobe z.
verk . ISI u . 11629 an BNN .

Ladentheke , 110X60, m . 6 Schublad ., J
Ausstelltisch m . Glaspl ., 180X60, :
Gasheizofen , 4 Röhren , zu verk . :
Ludw .-Wllh .-Straße 11 pt

K.-Herd , bill . zu verkf . K. Spiegel ,
Rintheim , Hauptstr . 119 (Behelfsh .)

Gasbackherd , gut erh ., zu verkf .
Kling , Bruchsal , Wiesenstraße .

Erslkl. kompl . Kohl.-Gasherd , J.u . R. ,
umzugshlb . preisw . zu vk . Anzus .
v . 13—17 U, Khe , Gerwigstr . 3, t . r .

Gut erh. Kinderwagen zu verkau¬
fen . Jollystraße 25 IV. i

Marken -Klavier z . verm . 12.—, mit !
8 Lektion . 24.—. ISI 11721 an BNN . i

Akkordeon , 34 F., 80 B., 3-chör .,
1 Reg . ; Räucherschrank zu verk . :
ISI u . 11188 an BNN . jSaxophon , neuw . . S alt , ganz ver - l
Silb -, billig zu verk . Ettlingen, :
Bulacher Straße 7 II . ,Schreibmaschine , gut erhalten , zu |
verk . Sl u . 11635 an BNN '

Fast n. Gritxn.-Schrank-Nöhm . VG f. i
320 DM Z. vk . CS u. 11645 an BNN .

H.-Fahrrad zu verkaufen . Weiden¬
bach , Rudolfstraße 12.

6-8000 DM
Baukostenzuschuß gesucht . Biete
2—S-Zi . -Wohnung m . Bad , Balkon
u . sämtl . Zubehör in B.-Baden .
Sl unter 7272 an BNN B.-Baden . i

Mietgesuche
Büre - u. Lagerräume , hell u. trok -

ken , ca . 150 qm , in Karlsruhe od .
näh . Umgeb . v . Leder - u . Textll -
großhandl . ges . Sl 11734 BNN .

Gewerbliche Raume , 80 qm , Karls¬
ruhe u . Umgebung , sofort ges .
S unter 11193 an BNN .

S—64« m

Bwroraum
zum Teil als Atelier geeignet , Im
Stadtzentrum für sofort gesucht .
S unter 11749 an BNN .

Büro « und Lagerräume
in zentraler Lage mit Hofeinfahrt
gesucht . S unter 11725 an BNN .

Opel P 4, in gt . fahrber . Zustand ,
umständehalber zu verk . Rastatt ,
Telefon 2719 ,

Opel -Olympia , 1,5 I, zu verkaufen .
S unter 11659 an BNN .

Kasten-Lieferwagen 1,3 t
Phänomen Granit 25, zugelassen
u . fahrbereit , preiswert zu verk .
Anfr . u . Nr. 4/9 an Annoncen -
KRAIS , Karlsruhe , Waldstraße 30.
Lieferwagen , 3-Rad , Standard , zwei¬

rädrigen Viehanhänger , neu, zu
verk. ©rötzlngen , Marktplatz 4.

Raupen-
Löffelbagger

m . Tieft .- u. Greifereinr ., ]A cbm ,
weg . Anschaff , eines größ . Ge¬
räts z . Taxwert verköufl . Anfr .
unt . St .Z . 12095 an ANN. -IXPED.
CARL GABLER, Stuttgart -N., Cal-
wer Straße 20.

Werkstatt m . Kraftanschl ., 50—100
qm , für Schlosserei zu miet ges .
S unter 11723 an BNN .

Gr. leer . Zimmer v . berufst . Herrn
zu miet . ges CS u 11191 an BNN .

Leeres Zimmer, Nähe Parkstr ., ges .
iS ! unter 11715 an BNN .

Sonn . Zimmer, teilmöbl ., möglichst
Westst ., von ölt . Ehepaar ab i
1. April 51 zu mieten gesucht .
CSi unter 11620 an BNN .

Einf.möbl .Zimmer m . fl . Wasser van
berufst . Dame ges ISI 11672 BNN .

Med. , möbl ., erstkl . Zimmer, mögl .
mit Zentralheizg ., Bad , Tel ., in
gutem Hause von solidem Herrn
gesucht . Stadtzentrum erwünscht .
IS ) unter 11614 an BNN .Möbl. Zimmer m. Heiz , von Ham¬
burger Kaufmannssohn sof . ges .
Angeb . an W. Hönerloh , Hotel
„Astorla " , Mathystraße , Tel . 6475

Möbl. Zimmer,
mit Heizung u fließ . Wasser von
Herrn ges . IS unt . 11621 an BNN .

RESSEBALL
5. Februar 1951

o in allen Räumen
/

des Schloß -Hotels

Abendanxug «dar Kostüm
antrittskartan
DM 6. — (Harten)
DMA.- (Damen)
nur über Mitglieder
des Karlsruher Presseclnbe
und über die Geschäftsstelle
Karlsruhe, LammstraAe Zb

AI* Preise für die schönsten Kostüme sind u . a. ausgesetzt: 1 Junker & Ruh
Gasherd , dreiflammig mit Backofen. 1 Abendkleid, 1 Grundigs Koffer -Radio-
gerät . 1 Paar Damen-Ski mit Bindung und Stöcken. 1 Maiohkavase
Ausstellung <i- Kostüinpräisö i. Sdisirfäfistcrd€6 CäIgHsuptpost, Ksiscrstr. Ir4



Nummer 29 GEIST UND GESTALT
Sette 3

I

Audi die Kunst kennt Humor
Humor hat es in der Kunst eigentlich immer

gegeben , wenn auch seine Häufigkeit und Dich¬
tigkeit in den einzelnen Epochen unterschied¬
lich ist Während die Romanen Humor in un¬
serem Sinne nicht kennen und ihn durch Witz ,
Groteske oder Satire ersetzen , haben die ger¬
manischen Völker aus einer bestimmten seeli¬
schen Veranlagung heraus in Literatur und
Kunst weltgültige Zeugnisse echten Humors
hervorgebracht . Wir finden sie bereits im Mit¬
telalter , das neben Gott auch den Teufel , ne¬
ben Weisheit auch den Schabernack kannte ,besonders an Wasserspeiern der gotischen Kir -
ehen , an Beichtstühlen und an den Fassaden
vieler Bürgerhäuser . Eine Blütezeit erlebt der
Humor in der niederländischen Kunst des 16.
und 17 . Jahrhunderts , als Hieronymus Bosch
und Pieter Breughel ihre hintergründigen Bil¬
der malten , und später bei Frans Hals , Jor -
daens , Jan Steen , Ostade und Brouwer die
bürgerliche Welt unter dem Aspekt eines feinen
Humors gesehen wurde .

Die Klassik hat sich in ihrer ernsthaften
Weltbetrachtung trotz Goethes Mephistopheles
( „Von allen Geistern , die verneinen , ist mir der
Schalk am wenigsten verhaßt “ ) nur ganz selten
zium Humor aufgeschwungen . Ihr fehlte die
Möglichkeit zur Ironie , die in der Romantik ,
gleichsam als Gegengewicht gegen die Gefahr
der unendlichen Sehnsucht , zunächst literarisch
eine nicht zu unterschätzende Rolle spielte .
Erst die biedermeierlidxe Spätromantik brachte
auch in der Malerei humorvolle Äußerungen ,
besonders bei Moritz von Schwind und Karl
Spdtzweg ( „Der arme Poet “

, „Der Witwer “
u . a .)

Allen dies « ! Werken eignet eine feine be¬
sinnliche Note , die nie verletzend , nicht einmal
witzig wirkte . Anders der Berliner Humor , als
dessen Hauptvertreter im 19 . Jahrhundert
Theodor Hose mann gilt , ein scharfer Be¬
obachter , der die Schwächen des Spießbürgers
entdeckte und in wirkungsvollen Zeichnungen
festzuhalten wußte . Ein Niedersachse , Wilhelm
Busch , führte den deutschen Humor auf eine
bis dahin unerreichte und seither nicht wieder
erreichte künstlerische Höhe . Das gesamte „Be-
stiarium humanutn “ war sein Betätigungsfeld ,das er mit sicherem Stift unerbittlich und doch
liebenswürdig karikierte . Sein Mittel war diie
Übersteigerung , die seitdem von jedem Kari¬
katuristen angewandt wird , um bestimmte
Eigenheiten und Schwächen der lieben Mit¬

menschen herauszustellen . Wölfiflin verehrte „in
Wilhelm Busch ein zeichnerisches Ingenium
erster Ordnung “

, und es bleibt auch heute noch
erstaunlich , mit welch geringen künstlerischen
Mitteln der Einsame von Wiedensahl das
Typische einer Figur zu charakterisieren ver¬
stand .

In München waren es „Die fliegenden Blät¬
ter “

, in denen sich die großen Humoristen zu¬
sammenfanden , allen voran Adolf Oberlän¬
der , der in der Kinder - und Tierwelt will¬
kommene Anknüpfungspunkte zu einer witzigen
Zeitkritik fand . Später , seit 1896. war es der
von dem Münchener Verleger Albert Langen
herausgegebene „ Simplizissimus “

, in dem die
bedeutendsten Humoristen der Zeit ihre Spott¬
lust austobten . Objekt war alles , was sich an
Unzulänglichkeiten in der damaligen Gesell¬
schaft aufstöfoern ließ Der Humor jener Män¬
ner des „ Simplizissimus “

, in erster Linie Th .
Heine , Rudolf Wilke und Olaf Guibransson ,
wuchs sich bald zur beißenden Satire aus . Die
Karikatur im modernen Sinne war geboren .
Das Augenmerk dieser Satiriker richtete sich
auf aktuelle Tagesereignisse ; sie wirkten durch
ihre Kritik nicht unwesentlich auf den Gang
der Zeitläufte ein . Das hatte in Frankreich be -

. reits Honore Daumier getan , der neben den
politischen auch die sozialen Mißstände geißelte .

In Deutschland war es der Berliner Heinrich
Zille , der Zeichner des Proletarier -Milieus ,
der mit seiner Kunst das bürgerliche Gewissen
aufzurütteln suchte .

Nach dem ersten Weltkrieg verstärkte sich
die gesellschaftskritische Tendenz , etwa bei
einem Zeichner wie George Groß , so sehr ,
daß der reine Humor unter dem Ballast der
Propaganda nahezu völlig verschwand . So
wirkte eine Erscheinung wie der Schwede
Adamson wie eine Befreiung . Es schien weit¬
hin , als ob der Film — wir erinnern nur an
Walt Disney — che Rolle des Humors in der
Kunst übernommen hätte .

In unserer Zeit haben sich die Humoristen
in der „ Berufsgruppe “ der Karikaturenzeich¬
ner spezialisiert , die hauptsächlich für die Illu¬
strierten Zeitschriften tätig sind . Ein Teil
steht deutlich in der Tradition von Paul Sim¬
mel , andere halten sich mehr an Gulbranssons
Manier . Der neue , von E . O . Plauen inspirierte
Stil , den vor allem Karl Staudinger pflegt , be¬
vorzugt eine stark vereinfachte , naiv anmutende
Zeichensprache . So gehen , wie auf dem gesam¬
ten Gebiet der bildenden Kunst , heute verschie¬
dene Stilformen nebeneinander her . Entspre¬
chend dem enormen Konsum an Witzen ist die
Zahl der Karikaturisten Legion . Ein Genie ist
bislang noch nicht entdeckt worden . Dr . G.

Iflattlyäud Sporer : Als die Maske fiel . . .
Es war immer um die gleiche Zeit , als der

geheimnisvolle Mann allein den Saal verließ . . .
Verena Mayen , die den größten Teil des

Abends auch heute wiederum mit diesem
„ schwarzen Domino “ verbracht hatte , fühlte
eine seltsame Traurigkeit in sich . Was wußte
sie denn schon von ihm ? Nicht einmai seinen
Namen kannte sie bis jetzt ! Nur seine Augen ,
die so feurig nach dem Leben brannten und
deren Leuchten nun auch ihr mit einem Mal die
Tür zum Leben weit nach außen aufgestoßen
hatte , daß sie mit trunkenem Blick erschau¬
dernd alle Schönheit dieser Welt verklärt erle¬
ben durfte — waren ihr bewußt geworden -

Es war am letzten Tag ihres Beisammenseins ,
denn morgen wollte er die Stadt verlassen . . .

Noch einmal schien das Glück das ganze
Füllhorn aller Freuden voll Verschwendung
über sie zu leeren . Musik und Tanz , Blumen
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Daumier : Penelope , ihres Gemahls Odysseus g edenkend . - 2. Th . Th . Heine : Hendrikje Stoffels

und Sekt taten ihr übriges dazu . . . „ In einer
Stunde wird für mich alles zu Ende sein !“
Plötzlich waren diese Worte seinem Mund ent¬
fallen .

Entsetzt sah ihn Verena an . „ Was sollte das
bedeuten ? “ ' fragte sie . Der schwarze Domino
erhob sein Glas . Ein irres Lachen hatte ihn
gepackt . „Leb wohl , geliebtes Leben !“ sagte er
— sonst nichts !

Verena Mayen fröstelte . Zum ersten Male
glaubte sie in seinen Augen auch den unge¬
heuren Abgrund zu erkennen . Was mußte die¬
ser Mann alles erlebt haben , daß er so sprechen
konnte ! Warum sagte er nicht einfach , was sein
Herz bedrückte ? — Warum war statt einer Ant¬
wort nur das kalte Schweigen rings um ihn ?

Tausend bittere Fragen stiegen plötzlich in
ihr hoch Sie wußte es doch längst , daß auch
der Mann nach ihr verlangte , mit jeder Faser
seines Herzens . Warum zerquälte er sich selbst ?
Und wo blieb das Vertrauen !?

Lange sah er sie mit seinen Augen fragend
an , ehe er wieder zu ihr sprach . „Die Lampe
will erlöschen in der dunklen Nacht !“ Und lei¬
ser setzte er noch kurz hinzu : „Leben Sie wohl
— ich danke Ihnen !“

Dann stand er auf . Langsam ging er aus dem
Saal hinaus . . .

In diesem Augenblick gebot ihr Herz zu han¬
deln . Entschlossen schlich sie der geheimnis¬
vollen Maske nach . Noch batte er sie nicht ent¬
decken können . Aus einer kleinen Nische , in
der sie sich verborgen halten konnte , verfolgte
sie den weiteren Verlauf .

Als der „ schwarze Domino “ im Garten stand ,
blieb er für eine kurze Weile stehen , um tief
aufzuatmen . In diesem Augenblick trat auch
der Mond aus* seinem finsteren Gewölk hervor .
Behutsam , und nach allen Seiten spähend nahm
der unbekannte Mann endlich seine Maske ab.
Das Mondlicht zeigte auf ein furchtbar verstüm¬
meltes Gesicht , aus dem die Augen starrten .

Verena Mayen hätte weinen können . Doch
aufrecht und fast schon wie selbstverständlich
schritt sie der vereinsamten Gestalt entgegen ,
um ihr endlich das zu sagen , was der Maske
nicht gelungen war . . .

■Gricfa Junge : Nur diese eine Nacht . . .
Der junge Mann , der eben die Straße her -

tmterkommt . hat die eine Händ in der Tasche
des Mantels und hält darin einen etwas be¬
schmutzten Umschlag aus weißem Papier .

Er hat in dem kleinen Haus , das etwas zu¬
rückgesetzt von der Straße in einem schmalen
Gartenstück liegt , ein Zimmer . Es ist nur ein
kleines , billiges Zimmer . Im Sommer kann er
es gut darin aushalten . Aber im Winter ? Im
Winter geht er lieber in der Stadt umher , sieht
sich die Schaufenster an und wärmt sich in den
öffentlichen Buchstufoen auf . Oft legt er sich
früh ins Bett ; so früh , daß er die halben Nächte
nicht schläft . Aber das ist immer noch besser ,
als auf zu sein und zu frieren . -

Der junge Mann zieht den Umschlag aus der
Tasche , hält ihn ins Licht und öffnet ihn . Es
steht keine Adresse darauf ; drinnen ist eine
schmale Einladungskarte zu einem Maskenfest .
Und links in der Ecke steht : Frack . Smoking
mit Maske oder Kostüm . „ Ich dachte mir so et -
iiiiiiiiiiiiitmiiiiiiiitiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiimiiiiiiii

Der Narr
Nur ich bin König und bin stolz und frei !
Wie liegt das Leben unter mir gebreitet ,Ganz im Verdämmern klingt sein wilder Schrei ,
Sein großes Wunder , das die Brust mir weitet .
So blas ‘ ich Seifenblasen mir zum Spiel ,
Wenn auch die Narrenschellen höhnend klingen ,
Mein ist die Welt und was mir je gefiel —
Und weiß doch, daß sie alle stumm zerspringen !

E. F.
Illlll . . . IIMIIMIIIII

was “
, sagte der junge Mann und geht weiter ,

„ ich hätte das Ding gar nicht aufheben sollen “
In seinem Zimmer hört er den Wind , der ums

Haus weht . Auf dem Tisch liegt der Umschlag .
Im Licht der Lampe sieht er erst , wie be¬
schmutzt er ist . Er zieht die Einladungskarte
heraus , und wie er sie länger betrachtet , kommt
eine Unruhe über ihn .

„Wenn ich nun hingehe ? — Was könnte ich
alles erleben . .

„ Ich habe genau noch siebenundzwanzig
Mark , dafür müßte ich einen Frack geliehen
bekommen . — Ich werde hingehen , sagt er und
macht die Tür hinter , sich zu . Als er sich dann
beim Verleiher im Spiegel sieht , findet er , daß
der Frack ihm ausgezeichnet steht .

Er setzt die schmale Gesichtsmaske auf und
geht in das Haus . Seine Hand zittert zwar ein
wenig , als er die Karte zeigt , aber es geht alles
gut . Jemand öffnet eine Tür und führt ihn in
einen großen , von Kerzenlicht erhellten Rauni .
Gobelins hängen an den Wänden , und in einer
Ecke steht ein Flügel vor einem Vorhang aus
blauem Samt . Über den geschlossenen Türen ,
die von diesem Raum ausgehen , hängen bunte
Schilder mit merkwürdigen Aufschriften . Gleich

links geht es ins Fegefeuer , dann kommt der
Vorhof zur Hölle , und schließlich die Hölle
selbst . Auf der anderen Seite führen die ein¬
zelnen Türen nach London , Paris und New
York .

Es spielt Musik . Dann hält jemand eine när¬
rische Ansprache . Die Türen öffnen sich ! Der
junge Mann wird von einem älteren Herrn am
Arm genommen und befindet sich jetzt in New
York . Vor den auf gemalten Wolkenkratzern
thront ein Neger hinter der Bar . Sie trinken .
Plötzlich ist alles leicht , und ganz schwerelos
schwebt er hinüber nach London - und trinkt
echten schottischen Whisky . Dann gleitet er
über den Mont -Martre , erlebt Paris bei Nacht ,
lacht , singt und tanzt . Er hält eine Maske im
Arm . Er fühlt , daß sie jung ist — wohl noch
ein Mädchen . „Du bist schön “

, sagt er , „wer
bist du ?“ Sie lacht ! Er fühlt die Wärme ihres
Körpers und atmet verwirrt den Duft ihres
Haares . Für einen Augenblick verliert er sie .
doch er findet sie wieder . „ Es ist schön , daß du
da bist “

, sagt er . Er nimmt sie am Arm und
geht mit ihr in die Hölle . „ Warum führst du
mich hierher ? “ fragte sie . „Hier ist es wenig¬
stens immer warm “

, sagte er und denkt dabei
plötzlich an sein Zimmer . Doch das dauert nur
einen Augenblick lang . Dann ist nur „ Sie “ wie¬
der da für ihn , und sie , küssen sich . Er spürt
deutlich , daß dieses Küssen mehr ist als Nar¬
renspiel . Davor erschrickt er ! — Nach einer
Weile nimmt sie ihm jemand aus dem Arm . Er
weiß , daß es jetzt Zeit ist , und er geht .

Als er die Treppe erreicht hat , ist sie bei ihm .
Sie stehen dicht aneinandergelehnt und sind er¬
regend verwirrt . Es ist zwölf Uhr nachts ! Da
zieht sie ihm langsam die Maske vom Gesicht .

Nun muße er das Spiel zu Ende spielen . Sie
tanzen wieder .

Erst als ein älterer Herr auf sie zukommt ,
und sie ihn als ihren Vater vorsteilt , kommt
eine Unruhe über ihn .

Das Mädchen ist für einen Augenblick fort .
Sie stehen sich gegenüber ; aber sje sehen mit
leeren Gesichtern aneinander vorbei . „Ja “

, sagt
der Vater , „ich kenne Sie ; Ich will gar nicht
wissen , wie Sie hierhergekommen sind , denn
schließlich ist Karneval .. Ich . kann mich noch
ganz genau daran erinnern , daß . Sie mir einmal
halfen meinen Wagen anzuschiefoen“ . Er machte
eine Pause Er sah den jungen - Mann an . „Sie
fragten mich nach einer Stellung . Ich hatte da¬
mals nichts frei . Jetzt allerdings habe ich eine
Chance für Sie . Es ist nur eine Bedingung da¬
bei , Sie müssen fortgehen in eine andere Stadt ,
ohne meine Tochter wiederzusehen .“

Das Mädchen kam zurück . Es lachte . „ Wir
wollen tanzen “ sagte es ..Ja “

, sagte er . Er war
sehr blaß . „Sie müssen sich irren “

, er machte
eine Verbeugung zu dem alten Herrn hin .

Und sie tanzen . — Er denkt nicht an morgen ,
nicht an all die anderen Tage , die kommen ; er

denkt nur an das Mädchen , mit dem er noch
immer tanzt .

Nach Tagen steht der junge Mann vor einem
erleuchteten Schaufenster . Er sieht in der
Scheibe , wie das Auto hält und der Mann auf
ihn zukommt . Da will er sich umwenden und
gehen . Doch der alte Herr ist schon bei ihm.
„ Ich wollte nur sagen , Sie können morgen schon
fahren und Ihre Stellung antreten .“ Da wendet
der junge Mann sich um . Er sieht seinen alten
Mantel an und seine schlechten Schuhe . Das
Blut steigt ihm ins Gesicht . Aber er kann noch
lächeln , als er sagt : „Sie müssen sich irren ,
ich kenne Sie nicht . “ Dann geht er fort .
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Karl Spitzweg (1808—1885): Das Flötenkonzert .

Flachskopf und Mohrenschädel
Das Walzer-Duell Lanner -Strauß beim Karneval in Wien

Fürst Metternich gab eines seiner großarti¬
gen Ballfeste , zu dem das Diplomatische Korps ,
die Spitzen der Gesellschaft und diie Blüte der
schönsten Frauen der Kaiserstadt Wien huid -
vollst eingeladen waren . Auf den Galerien ge¬
wahrte man ziwei stark besetzte Orchester , die
sich gegenübersaßen und den Auftrag hatten ,
abwechselnd die beliebtesten und neuesten
Tänze zu spielen . Diese Kapellen wurden diri¬
giert von den Dioskuren der Wiener Tanzmusik :
Strauß und Lanner .

Jeder der beiden Meister fühlte sehr wohl ,
daß es auf einen Wettstreit abgesehen war , und
jeder bot seinen ganzen Ehrgeiz auf , um den
anderen zu überflügeln . So wurde es ein Wal¬
zer -Duell , zu dem sich zwei gleich begabte ,
gleich gefeierte - Meister heraiusforderten .

Zuerst spielte Lanner , dann spielte Strauß .
Und während der eine um den Kranz der tan¬
zenden Preisrichter kämpfte , ruhte der andere
Sc? klang ein Tanz lockender , verführerischer ,
schmeichelnder als der andere . Kein Wunder ,
daß die Gäste -Schiedsrichter dieses musikali¬
schen Wettstreites nicht müde wurden zu tan¬
zen und beiden Kämpfern in der Arena des
Tanzes gleichen Beifall zu spenden .

Lange Zeit wankten die Schalen . Noch war
Sieg und Niederlage nicht entschieden . Da be¬
gann Lanner die „Tänze der Amelie “

, jenen
wunderholden Walzerzyklus , welchen er kurz
zuvor der Gemahlin des französischen „Bürger¬
königs “ gewidmet hatte . Die Tempi der Musik
wurden immer schneller , jubelnder ,

’fortreißen -
der , die Tanzenden immer lebhafter , feuriger ,
wilder . Meister Lanner geigte wie ein Gott
Und die „Richter “ hörten nicht eher zu tanzen
auf , als bis dessen Geige schwieg .

Dann aber erscholl lauter, , einstimmiger Bei¬
fall:, der kein Ende nehmen wollte . Lanner ver¬
beugte sich zwei , fünf , zehn , fünfzig Mal . Er¬
schöpft , fast atemlos sanken die Damen in die
Sessel und wedelten sich mit den großen Ma¬
rabu -Fächern Kühle zu .

Lanner triumphierte . Seinem Nebenbuhler ,
der zu ihm herübergekommen war , um ihm zu
dem Erfolge herzlich Glück zu wünschen , hielt
er eine goldene Dose hin : „Schnupfst du , Moh¬
renschädel ?“

„Danke , mein lieber Flachskopf !“
Kaum hatten die Tanzenden sich erholt , da

forderte sie Meister Strauß zu einem neuen
Walzer auf . Es war sein Opus 99 , es waren die
„ Ballet -Tänze “

, die er eigens für dieses Ballfest
komponiert hatte . Kaum hatte Strauß ein paar

ADAMSON : „DA S ZÄHE HUHN '

Takte erklingen lassen , sprang alles , was tanz¬
fähig war auf . Und Strauß spielte weiter und
geigte wie — Strauß .

Jetszt tanzt alles , was Füße hat . . . es gibt
keine Zuschauer mehr , es gibt nur noch Tan¬
zende , die fortgerissen von dem Zauber dieses
Walzers tanzen müssen . Strauß geigt weiter .
Rascher , rasender wird der Tanz . Die Diener
in den Vorsälen fangen zu tanzen an . . . o es
geschehen Zeichen und Wunder , denn auch
Meister Lanner wird von der Tanzwut fort¬
gerissen . Auch die Mitglieder seines Orchesters
fangen zu tanzen an .

Der Saal wirbelt im Kreise , man tanzt und
ruht nicht eihef , als bis der Meister ermüdet
und erschöpft den Zauberbogen sinken läßt .

Unendlicher Jubel durchdröhnt den Saal . Al¬
les ist entzückt , alles ist aufgelöst . Jede Hand
applaudiert . Immerfort verneigt sich Meister
Strauß . Man ruft ihn zum Sieger aus . Nun
stürzt Meister Lanner hinauf zu ihm . Er fällt
seinem Gegner um den Hals , ganz ohne Neid ,
wie es einem echten Künstler geziemt , der Ta¬
lent genug besitzt , um es auch einem anderen
zu gönnen . Karl Alexander Prusz

Karneval in Venedig
Johann Kaspar Goethe , der Vater des Dich¬

ters , verlebte den Karneval des Jahres 1740 in
der Lagunenstadt . Er besuchte das Maskenfest
der Vornehmen , wo es von Prinzen . Grafen ,
Nobili Gelehrten und Patriziern nur so wim¬
melte . Nicht nur die Frauen , auch die Geliebten
der Großen waren da . Man sagte Goethe , er
könne Bekanntschaften anknüpfen mit wem er
wolle . Man genoß Freiheit in jeder Beziehung .
Die „ bewunderungswürdigen Gattinnen “ waren
berückend schön und empfingen den Gast aus
Frankfurt mit „unsäglicher Liebenswürdigkeit “.

Interessanter aber war es noch auf den ande¬
ren Bällen , wo es etwas weniger vornehm , da¬
für jedoch noch ausgelassener und zwangloser
zuging . „Bürgerinnen und adelige Personen “
suchten Zerstreuung bei Tanz und Spiel , bei
Likör und Getränken aller Art . Es war weniger
hoher Adel da . auch war man nicht so ver¬
schwenderisch . Am meisten kamen die auf ihre
Kosten , die die Bekanntschaft eines Verhält¬
nisses suchten . Als Vater Goethe den Tanz -
saal betrat , war er überrascht , so viele schöne
Frauen versammelt zu sehen . Sie hatten sich
schon demaskiert und „ man gewahrte engel¬
hafte und jugendliche Gesichter von knapp über
zwölf bis dreißig Jahren “ . Ja , das waren die
„unsauberen Göttinnen Venedigs “

, aber „sie
benahmen sich- nicht anders , als es selbst die
sittsamsten Personen bei derartigen Anlässen
tun . Man tanzte , unterhielt sich , spielte , trank ,
scherzte , und alle Handlungen waren an¬
ständig . .

. . . und in Rom
Siebenundvierzig Jahre später notierte Jo¬

hann Kaspars großer Sohn am Aschermittwoch
in seinem Tagebuch der italienischen Reise :
„ Nun ist der Narrheit ein Ende . Die unzähligen
Lichter gestern abend waren noch ein toller
Spektakel . Das Karneval in Rom muß man ge¬
sehen haben , um den Wunsch völlig loszu¬
werden , es je wieder zu sehen . . . Was man
dabei unangenehm empfindet : daß die innere
Fröhlichkeit den Menschen fehlt und es ihnen
an Geld mangelt , das bißchen Lust , was sie
noch haben mögen , auszulassen . . .“

Mit anderen Augen betrachtete 1760 Casa¬
nova . dieser Ritter der Venus , dieser ruhelose
Wanderer auf den Landstraßen Europas , den
römischen Karneval : „Seit Jahrhunderten ist
während der ,Narrenwoche ' der römische Korso
der eigentümlichste , seltsamste und ergötz¬
lichste der Welt . Die Reiter sprengen in sausen¬
dem Galopp . . . den Korso entlang . . , zwi¬
schen zwei Reihen Wagen , die gegen die viel
zu engen , mit Masken und Neugierigen aller
Stande überfüllten Bürgersteige gedrängt sind .
Alle Fenster sind besetzt . Sobald die Reiter
vorüber sind , fahren die Wagen im Schritt , Die
Mitte der Straße wimmelt von Masken zu Fuß
und zu Pferde . Man bewirft sich mit Konfetti . .
man wirft sich tausend schlechte Witze zu . Die
größte Freiheit herrscht in dieser Menge , die
aus den feinsten und niedrigsten Kreisen Roms
zusammengesetzt ist . Sobald um 24 Uhr der
dritte Kanonenschuß von der Engeisburg den
Tagesschluß angekündigt hat . würde man nach
fünf Minuten auf dem Korso vergeblich einen
einzigen Wagen oder eine Maske suchen Die
ganze Menge hat sich in die anliegenden Stra¬
ßen ergossen und füllt nun die Theater

Friedrich Hofmann
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2u utcnig Kapilatbitdung
Die Kapitalbildung im Bundesgebiet sei unzu¬reichend, sogar schlecht , wird gesagt; anderer¬seits werden die Ziffern der Investitionen alsimmerhin erstaunlich empfunden. Beide Auf¬fassungen scheinen in einem Gegensatz zustehen , denn es gehört zum ABC der Volks¬wirtschaft . daß durch Investitionen Kapital ge¬bildet wird . Aber der Gegensatz ist eben nurein scheinbarer, und es handelt sich lediglichum eine Begriffsverwechslung. Tatsächlich istdie Bildung volkswirtschaftlichen Kapitals ,d . h . Bildung von Anlage - und Dauergüternzur Ermöglichung weiterer volkswirtschaftlicherLeistungen, gerade im abgelaufenen Jahr ins¬gesamt gesehen recht beträchtlich gewesen,wenn auf manchen Gebieten auch noch unzu¬länglich. Aber worum es bei der angeblich ge¬ringen Kapitalbildung geht, ist die Bereit¬stellung von Geldkapital über den „Kapital¬markt “ . Diese beiden „Kapitalbildungen“ sindscharf voneinander zu trennen ; ihre häufigeVerwechslung ist die Quelle vieler Mißver¬ständnisse und falscher Urteile.Ganz allgemein gesehen, könnte es gleich¬gültig erscheinen, in welcher Form Geld, dasnicht für sofortigen Verbrauch ausgegebenwird , für die Herstellung von Dauergütern ver¬wandt wird . Das „Kapital Haus“ ist Haus,gleichgültig ob ein Unternehmen es aus seinenErträgnissen baut oder ob aus vielen kleinenSparbeträgen gebildete Summen als Hypo¬theken von einem Bauherrn zur Finanzierungvon Bauten in Anspruch genommen werden.Das „Kapital Geld “ ist jedoch in beiden Fällenein anderes : im einen Fall spricht man von

„Selbstfinanzierung“ , im anderen von Fremd-
flnanzierung“ . Im ersten Fall geht das Kapitalsozusagen nicht aus der Bilanz heraus , imzweiten entstehen Schuldverhältnisse undschieben sich Zwischenglieder .dazwischen,deren Existenz nur aus dieser Vermittlungs-tätigkeit möglich ist . Das heißt aber auch , daßsie praktisch ihre Existenz mit der Bildungoder dem Funktionieren eines „ Kapitalmarkts “
gleichzusetzen geneigt sind. Kapitalbildung istan sich auch ohne Hypotheken denkbar undmöglich und vollzieht sich auch ohne sie ; aberin der bestehenden Wirtschaftsordnung hat d ' eEinrichtung der Fremdflnanzierung und diedazu gehörige Organisation eine Bedeutung,die im Wesen einer Marktwirtschaft begründetist , aber auch in einer teilweisen Marktwirt¬schaft wie der heutigen immerhin einen solchenpraktischen Wert besitzt, daß es volkswirt¬schaftlich höchst unrationell wäre , darauf zuverzichten.

Es geht nun bei der ganzen Diskussion umdie Kapitalbildung , auch etwas darum , daß diegesamte „Kapitalvermittlung “ sichwieder besserbeschäftigt sehen will und einen größeren Anteilan der Finanzierung der sich tatsächlich voll¬ziehenden Güterkapitalbildung verlangt . DiesesVerlangen verbindet sich in gewissen Punktenmit Interessen des Finanzministers. So kommtes zu dem Projekt , die Selbstfinanzierung derUnternehmen, die eine stattliche Zahl vonMilliarden DM zur Gesamtsumme der Investi¬tionen beisteuerte , stark einzuschränken unddie damit „frei“ werdenden Summen auf den
„Kapitalmarkt “ zu lenken, was in der Formeiner Begünstigung derartiger Unternehmungs¬gelder bei der Anlage in bestimmten öffent¬lichen und privaten Kapitaltiteln geschehenwürde.

Nun wäre damit freilich noch kein Kapital¬markt geschaffen , auch wenn es so ge'änge,viele Hunderte von Millionen DM „ umzu -steuem “ . Zum Markt gehört der Umsatz DieseKapitaltitel wären aber praktisch nicht allge¬mein umsetzbar. Denn sie stellen im Grundedoch eine Art zwangsweise Inanspruchnahmevon Untemehmungsgeldern dar ; und nach vie¬len Erfahrungen haben die Unternehmen immerdas Bestreben, die ihnen aufgezwungenen Ka¬pitaltitel mit der Zeit abzustoßen. Es ergäbesich also ein ständiger Druck auf den Markt,der eine ständige Aufnahme des anfallendenMaterials durch die EmmissionsinsUtute not¬wendig machen würde . Diesen ständen aberhierfür keine ausreichenden Mittel zur Ver¬fügung. Somit kann es keinen freien Kapital¬markt geben , von der grundsätzlichen Proble¬matik des gebundenen und niedrig gehaltenenZinses ganz abgesehen. Die ganze Konstruktionwürde , wenn sie durchgeführt wird , das Kapi-talmarktproiblem eher komplizieren als lockern .Die Bildung von Sparkapital aus den breitenzahllosen kleinen Sparanlagen wird damitfreilich in keiner Weise gebessert Diese bleibtunbefriedigend, sie hat sieh neuerdings wiederverschlechtert. Hier helfen keine technischenMittel irgendwelcher Art . Hier hilft einzig undallein die Herstellung eines Vertrauens , daßSparen nicht unsinnig sei. N.

Getäuschte Volkswagensparer
In zwei Instanzen ist eine Klage gegen dasVolkswagen werk in Wolfsburg auf Erfüllung derseinerzeitigen Volkswagen -Sparverträge abgewie¬sen worden , vom Landgericht Hildesheim undvom Oberlandesgericht Celle . Letzteres verneinteim Gegensatz zu dem Landgericht die Frage , obdas Volkswagenwerk aus den Verträgen mit denSparern verpflichtet sei . Die angekündigte Revi¬sion beim Bundesgericht dürfte zu keiner ande¬ren Entscheidung kommet ! .Wir haben das reichliche Material , das uns inSachen Volkswagensparer zugegangen ist , mit gu¬tem Grund wenig beachtet , aber unter „Illusion *

schon am 9 . Mai 1949 einiges gesagt , was heuteWort für Wort bestätigt ist . Der Schluß unsererdamaligen Ausführungen lautete : „Wenn den
Volkswagensparern Gebühren für eine Prozeß¬führung abgefordert werden , so sollten sich diesejedenfalls vorher ausreichend unterrichten , be¬vor sie Aufwendungen machen , die nach aller
vernünftigen Überlegung wenig aussichtsreichsind . *’

Es dürfte an der Zeit sein , einiges über die Artder angeblichen Vertretung der Interessen von
Volkswarenspareren zu sagen , damit Interessiertesich ein gewisses Bild fnachen können .Da ist zuerst der rechtsfähig im Vereinsregistereingetragene „Hilfsverein ehemaliger
Volkswagensparer “ , Niedermarsberg , des¬sen Vorsitzender Karl Stolz mit Rudolf Meidisnerden Volkswagenprozeß geführt hat . Der Hilfsver¬ein fordert eine Aufnahmegebühr von 1 .50 DMund einen monatlichen Mitgliedsbeitrag von 0.50DM . Die Prozeßkosten werden nach vorliegendenBehauptungen durch Kostenzuschüsse seitens derMitglieder erhoben . Es darf als sicher angenom¬men werden , daß die ganzen Prozeßkosten ver¬loren sind .

Arndt Richter , Lindau , gründete im März 1949die „ Arbeitsgemeinschaft Richter **
die später in „ Arbeitsgemeinschaft ReichsbetriebeLindau “ umbenannt wurde . Sie ist , wie berichtetwird , weder handelsgerichtlich noch im Vereins¬register eingetragen . Eine großangekündigte Ta¬gung auf einem Bodenseedampfer am 8 . Mai 1949
(die den Anlaß zu unserer oben erwähnten Be¬merkung „Illusion “ bildete ) war sozusagen einSchlag ins Wasser , denn die angesagten „wichtigenPersönlichkeiten “ erschienen nicht . Richter sandtean das Volkswagenwerk einen , ,Sicherheitswech¬sel “ in Höbe von 30,2 Kill . Mark , der bei derAuto -Union in Ingolstadt zahlbar gestellt war .Selbstverständlich war dieser Unsinn bedeutungs¬los . Weitere Schildbürgerstreiche waren die Aus¬gabe von „ Dolla '-zertifikationen “ und die Grün¬dling einer „ Volkswagenwerk AG .“ , die er nacheinem gerichtlichen Verbot als „ ReichswerkeWolfsburg “ umfirmierte . Sich selber nannte er
„ Geschäftsführer der Arbeitsgemeinschaft Reichs¬betriebe und Mitglied des kommissarischen Auf¬sichtsrat der Reichswerke Wolfsburg “ . Selbstver¬ständlich gibt es weder ..Reiebswerke Wolfsburg “
noch einen „ kommissarischen Aufsichtsrat “.

ln den letzen Monaten ist eine „IDA Augs¬burg “ „Abwicklungsstelle für Volkswagensparer "
mit Aufrufen an Volkswagensparer zur ,Meldung “
hervorgetreten . Diese „Interessengemeinschaftdeutscher Autobesitzer “ hat sich mit Entschädi¬
gungsfragen von Kraftwagen beschäftigt , die vonder Besatzungsmacht beschlagnahmt waren . Füreine Registrierung von Volkswagensparern wurdeeine Gebühr von 2 DM verlangt . Das war wohldie Hauptsache . Die Bezeichnung „ Abwicklungs¬stelle “ erweckt zum mindesten den Verdacht , daßhier mit irgendwelchem behördlichem Charakter
spekuliert werde , der natürlich in keiner Weise
gegeben ist . Die IDA verschickte kürzlich an diePresse ein langes Elaborat , in dem sie der Presseeine „ungeheure Liebenswürdigkeit “ bescheinigte ,im übrigen gegen die Konkurrenz polemisiert undeinige sich juristisch gebende , sachlich bedeutungs¬lose Ausführungen zur „Rechtslage “ machte . Dazuwurde die Presse aufgefordert , für sie Reklamezu machen und die „Verlängerung der Meldefrist “
bekanntzugeben .

Schließlich gibt es eine „Interessenge¬mern schaft der Volkswagensparere . V„ Bad Tölz “, die im Oktober 1948 gegründetwurde . Sie verlangt eine Aufnahmegebühr von1 DM und einen Monatsbeitrag von 0.30 DM . Siehat einen dreiköpfigen Vorstand : einen früherentechnischen Oberinspektor des Kraftfahrwesens ,einen früheren Bankdirektor und einen früheren
Amtsgerichtsdirektor . Als Ziel wird angegeben ,„in sachlicher Weise die Entschädigungsfrag ® fürdie Sparer durch Verhandlungen mit den zustän¬

digen Stellen der Regierung und des Volkswagen¬werks herbeizuführen . Der Verein ist an sich kein
Gegner eines Prozesses , wird diesen Weg jedocherst beschreiten , wenn alle Möglichkeiten einer
gütlichen Regeglung zu keinem Ergebnis führen .Der Verein hält diesen Moment bisher für nicht
gekommen . Der gegenwärtige Prozeß richtet sich
immer noch gegen einen imaginären Besitzer .Ohne die endgültige Klärung der Besitzrechtfragewerde daher auch der gegenwärtige Prozeß nurschwer zu einem zufriedenstellenden Abschlußkommen .“

Es sind also reichlich viel Köpfe und Grün¬
dungen , die angeblich dem Volkswagensparer zueinem Volkswagen verhelfen wollen , vorerst aber
jedenfalls nur auf Kosten von Beiträgen der
Volkswagensparer leben können . Ein trübes Ka¬
pitale , das Schicksal der Volkswagensparer sowohlwie das der angeblichen Wahrnehmung ihrer In¬teressen ! Ohne Zweifel ist mit wenig Verant¬
wortungsgefühl gutgläubigen Sparern erneut Geldaus der Tasche gezogen worden , indem man ihnen
Versprechungen machte , die ein halbwegs kriti¬scher Verstand als utopistisch hätte erkennen müs¬sen . Eine Klärung dieser ganzen Frage wird erst
möglich sein , wenn die Eigentumsfrage geklärt ist .Daß dann allerdings die Volkswagensparer zueinem Wagen kämen , ist auch nicht wahrschein¬lich . Es sollte dann aber das ganze Problem der
Volkswagensparer auch einer endgültigen Klä¬
rung zugeführt werden , wofür freilich der Prozeßdoch wesentliche Vorarbeit geleistet hat — im
negativen Sinne für die Sparer allerdings . 1.

Rohstoffhausse wächst nicht in den Himmel
Die Bank Deutscher Länder mahnt zur Vorsicht

Die Bank Deutscher Länder verzeichnet in ih¬
rem Monatsbericht für Dezember die im Ausland
wachsende Skepsis gegenüber der Preisentwick¬
lung der Rohstoffe : „In Westdeutschland ist eigen¬artigerweise noch wenig Notiz genommen wordenvon der Skepsis , die in wohlinformierten Kreisendes Auslands allmählich gegen die derzeitigeHausse an den internationalen RohstoffmärktenPlatz zu greifen beginnt , weil man sich fragt , obdie gegenwärtige Voreindeckungswelle noch langein dieser Stärke anhalten kann , und weil mansieht , daß auch im Bereich der Produktion starke
Ausweitungstendenzen am Werke sind . Es istalso keineswegs sicher , ob die Rechnung , die dem
augenblicklichen Run auf die Ware zugrunde¬liegt , aufgehen wird , aber vorläufig ist er zweifel¬los weitgehend für die Marktgestaltung aus¬schlaggebend .

Wenn nicht ganz andere Verhältnisse eintreten ,sind dem internationalen Rohstoffverbrauch auchbei Fortdauer gewisser offizieller Vorratsbildun¬gen Grenzen gesetzt , ebenso wie sich dann dieunzweifelhaft vorhandene Elastizität der Roh -

Der Warenverkehr im Grenzabkommen
Zu dem neuen am 1. Februar in Kraft getretenen deutsch - französischen Grenzabkommen lie¬gen noch nicht alle Bestimmungen vor . Wir geben eine Zusammenstellung der I .- und H .-KammerK a r 1 r u h e für die Grenzkreise Karlsruhe und Bruchsal . Entsprechende Bestimmungen dürftenauch für die badischen Grenzkreise gelten ; im einzelnen sind sie bei den jeweiligen Handes -kammern zu erfahren .

Teilnahmeberechtigt bei der Einfuhr sindalle Firmen mit Sitz im Bezirk der Industrie -und Handelskammer Karlsruhe . Sämtliche Ein -
fuhranträge , auch für den landwirtschaftlichenSektor , sind bei der Kammer einzureichen . Unter¬lagen : Proformarechnung (dreifach ) und ausgefüll -ter Einfuhrantrag auf bei der Kammer erhältlichem Vordruck . Die Kammer kann Befürwor¬tungen zur Einfuhrgenehmigung für Kleinge¬schäfte bis zu 100 Dollar (420 DM ) von sich auserteilen . Darüberhinausgehende Beträge werdenvon der Kammer vorgeprüft und mit einem Prü -
füngsvebmerk versehen . Die die lOO-Dollar -Grenze
übersteigenden Einfuhranträge werden sodannfür Güter des gewerblichen Sektors an den Prä¬sidenten des Landesbezirks Baden — AbteilungWirtschaft und Arbeit — Karlsruhe , Zirkel 10,und für Güter des Ernährungssektors an den
Präsidenten des Landesbezirks Baden — Abtei¬
lung Landwirtschaft und Ernährung — Karlsruhe
Kriegsstraße 47b, weitergeleitet , wo sie ebenfallsmit einem Befürwortungsvennerk versehenwerden .

Nach Erhalt der Befürwortung reicht der Ein¬führe r semen Antrag , wie üblich , bei seiner
(Außenhandelsbank ein . Die Gestellung des 25pro-
zenligcn Bardepots ist . erforderlich . Die Außen¬
handelsbank gibt die Anträge umgehend an die
Landeszentralbank weiter , von der die endgül¬
tige Einfuhrgenehmigung erteilt wird . Es darf an¬
genommen werden , daß die Befugnis zur Ertei¬
lung der endgültigen Einfuhrgenehmigung der
LZB Karlsruhe übertragen wird . Wichtig ist fer¬
ner , daß die Fachste .llen bei Einfuhren im Rah¬
men des Grenzabkommens nicht gehört zu wer¬
den brauchen .

Auf dem gewerblichen Sektor werden keine
Genehmigungen erteilt für die Einfuhr von Ockerund Farberden , Penicillin und Pfeifen . Das BWM
behält sich die Stellungnahme im Einzelfall vorbei Parfümerien , Seidenbeuteltuch, '

. Baumwoll¬
garne in Aufmachung für den Einzelverkauf ,Lederhandschuhe , Knöpfe aller Art und Zigiret -
tenpapier .

Das Bundesernährungsministerium arbeitet zu¬sammen mit den Landwirlschaftsministerien derLänder eine Liste derjenigen landwirtschaftlichen

Gas deckt Wärmebedarf
Die Gaswirtschaft berichtet , daß die Belieferungder süddeutschen Werke im Dezember um durch¬schnittlich 20 Prozent zurückgeblieben sei . wäh¬rend in Norddeutschland die gekürzten Liefersoll¬mengen noch im wesentlichen ausgeliefert wurde .Schon seit August seien die angeforderten Kohlen¬mengen nicht mehr voll ausgeliefert worden . Auchim neuen Jahr sei die festzugesagte Besserungnicht eingetreten . Die Forderung auf Einführungvon Sperrstunden in der Gasbelieferung vermögedie Lage nicht zu bessern . Der Hunger nachDeckung des Wärmebedarfs sei so groß , daß dieBevölkerung ihre Anforderung an Gas -dann inden übrigen Stunden umso höher schraubenwürde . Aus diesem Grunde hätten die Länderfast einstimmig die Forderung des Bundeswirt¬schaftsministers abgelehnt . Hinzu komme , daß derGasbedarf aus dem Zwang der Verhältnisse her¬aus laufend wachse , in der Industrie wie besondersim Haushalt . Der Mangel an Hausbrand zwingedie Bevölkerung geradezu , in immer stärkeremMaße auf Gas auszuweichen , und man sei anverantwortlichen Stellen sich auch der sozialenVerpflichtung , auf diesem Wege der Bevölkerungden dringendsten Wärmebedarf zu decken , durch¬aus bewußt . Die Gasversorgung dürfe also auchaus sozialen Gründen nicht zusammenbreeben ; vorallem aber müsse die Erkenntnis zur Aufrecht -erhaltung der Gasversorgung führen , daß es kei¬nen zweckmäßigeren Weg gebe , die ungenügendeKohlendecke zu strecken , als den der Gasversor¬gung , weil Kohle auf dem Weg über Gas die drei -bds vierfache Wärmemenge bringe als bei direkterVerteuerung . Die Gaswerke müßten an ersterStelle und in dem Umfang , in dem sie überhauptzum Durchsatz von Kohle befähigt seien , mitKohle beliefert werden . Daß dabei die Verbrau¬cher zum sparsamen Gasverbrauch anzuhaltenseien , verstehe sich von selbst .

SJ.
Die Vereinigung deutscher Elektrizitäts -werke forderte die Anpassung der Strompreiseap die erhöhten Selbstkosten Bei einem Kapital¬bedarf der Energiewirtschaft für die nächsten10 Jahre von 7,4 Mrd . DM könne sie 1 Mrd . DMaus Eigenfinanzierung aufbringen . 2,7 Mrd . seien

zur Errichtung öffentlicher Kraf !werke mit 4,5Millionen kw nötig , die . , 960 den Bedarf deckenkönnten . Der Ausbau des öffentlichen Netzeswerde 3,7 Mrd . kosten , während der Nachholbe¬darf an industriellen Eigenanlagen mit 1 Mrd . zu
veranschlagen sei .

Steigende Autoproduktion
Fast sämtliche Aütomobilfahriken in der Bun¬desrepublik konnten im Januar ihre Produktiongegenüber dem Vormonat erhöhen . An der Spitzeder Produzenten steht weiterhin das Volkswagen¬werk mit 8721 Einheiten (8289 im Vormonat ) . Inden Export gingen im Januar 2839 Fahrzeuge(2816 ). Es folgt Opel mit insgesamt 8146 Fahrzeu¬gen , darunter 4234 „Olympia “ und 2394 „Kapitän “.Mit einem Exportanteil von über 51 °/o der Produk¬tion hat das Rüsselshejmer Werk in der deutschen

Kraftfahrzeugausfuhr im Januar seine führendeStellung gehalten . Den dritten Platz nimmt Daim¬ler -Benz ein . Genaue Angaben über die Januar -Produktion in Untertürkheim liegen jedoch nochnicht vor . Die Kölner Fordwerke produzierten2791 Fahrzeuge , davon 2410 Personenkraftwagen .Ford hat aus Venezuela einen Auftrag über 150Fahrzeuge erhalten . Borgward in Bremen bauteim Januar insgesamt 1848 Kraftfahrzeuge , davonHansa 1500 mit 1195 Stück . Die Autounion in Düs¬seldorf fertigte 700 DKW -Personenwagen , Lloyd500, Goliath 403 , Gutbrod 292 und Porsche 70 Stüde .
Höhere Preise bei BorgwardDer „Hansa 1500“ wurde von 7600 DM um einen

„Teuerungszuschiag “ von 532 DM auf 8312 DMim Preis erhöht , der G . P . 700 des Goliathwerksum 308 DM auf 5908 DM.
Wirtschaftsliteratnr

Hannover zwischen den ' Messen .Herausgegeben von der Deutschen Messe - undAusstellungs -AG , Hannover . Ausgabe Januar 1951.Wegweiser durch das amerika¬nische Zollwescn für die Ausfuhr nachUSA . Herausgegeben von der ECA „Deutsche Aus¬gabe durch die Gesellschaft zur Förderung desdeutsch -amerikanischen Handels , Frankfurt a . M .,Postfach 547 . An Interessenten kostenlos .

Erzeugnisse aus , deren Einfuhr nicht oder nurmit Genehmigung des BEM zugelassen wird .
Einfuhranträge , denen Geschäfte mit einemWert von über 20 000 DM zugrunde liegen , dür¬fen nur nach besonders strenger Prüfung befür¬wortet werden . Ursprungserzeugnisse , die den

Grenzlandursprung der einzuführenden Waren
bescheinigen , können von der Kammer verlangtwerden . Sie müssen von der Kammer verlangtwerden in all den Fällen , in denen berechtigteZweifel an dem Grenzland Ursprung der einzu »
führenden Waren bestehen .

Eine Kontrolle des Warenverkehrs bei der Aus¬
fuhr soll deutscherseits — vorläufig jedenfalls— grundsätzlich nicht erfolgen . Die Ausfuhren im
Rahmen des Grenzlandabkommens sind daher
in der gleichen Weise zu behandeln , wie die
üblichen Exportgeschäfte nach Frankreich . Im
wesentlichen wird es darauf ankommen , daß die
französische Grenzlandfirma von ihren zustän¬
digen Stellen die Genehmigung zur Einfuhr der
Waren im Rahmen des Grenzlandabkommens
erhält .

Auch französischerseits weiden sog . „ Negativ
iisten “ für die Einfuhr deutscher Waren im Grenz¬
verkehr aufgestellt . Näheres darüber ist noch
nicht bekannt .

Ytiirhchafisnotizen
Das Bundesfinanzministerium gab die Gründungeiner „lndustrieverwaltungs - Gmb H .“mil dem Sitz in Bonn bekannt . Aufgabe dieser Ge¬sellschaft ist die Übernahme und Verwaltung vonTeilen der ehemaligen Reichswerke , die bei der

Entflechtung der Reichswerke . aus dem Komplexder Reichswerke ausgegliedert Wurden .Die deutsche Häute - , Fe IV - und Leder -
wirtschaft schließt 1950 mit einem Passivsaldo im
Außenhandel in Höhe von 356,4 Mül . DM bei
Einfuhren im Werte von 405,9 Mill . und Aus¬fuhren in Höhe von 49,5 Mill . DM ab .Der deutsche Raiffeisentag 1951 in Stutt¬
gart , ursprünglich für Mai geplant , ist auf den
3 . bis 5 . Juli verlegt worden .

Das BWM hat sich mit dem Import von 200 000 tKohle aus den USA für die zusätzliche Be¬
lieferung der Exportindustrie einverstanden er¬klärt .

Der Umschlag aller Seehäfen des Bundes¬
gebietes war 1950 mit 26 126 OOft t um 2 164 000 thöher als im Vorjahr .Ein - und Ausfuhr im Warenverkehr zwischender belgisch - luxemburgischen Wirtschaftsunionund der Bundesrepublik halten sich etwa das
Gleichgewicht . Die deutsche Ausfuhr nach
Belgien hat sich sehr zufriedenstellend ent¬wickelt und gegenüber Januar löfeo rund 41,7Mill . DM etwa verdoppelt .Der Export der Philips - Valvo - Werkehat sich 1950 gegenüber 1949 mehr als verfünf¬facht . Der Export -Auftragsbestand beträgt zurZeit bereits über sechs Mill . DM .Die industrielle Erzeugung jier USA hat imJanuar den höchsten Stand seit Kriegsende er¬reicht . Die Kennzahl liegt mit 220 Punkten um20" « über dem Durchschnitt der Jahre 1935/39 .Großbritannien legt am 1. Februar eine

Rüstungsanleihe auf . Ausgegeben werden staat¬liche Sparzertifikate zu 15 Schilling , die nach10 Jahren Laufzeit einen Wert von 20 Schillingund drei Pence haben , und in größerer Stückelungaußerdem Rüstungsbons .Die British Overseas Airways Cor¬poration hat das Jahr 1950 mit einem Defizitvon 5 Mill . Pfund (58 800 000 DM) abgeschlossen .194Ö hat die B . O . A , C. ein Defizit von 8 Mill .Pfund (94 080 000 DM) .

FreiverkehrskursefürGSZuteilungsrechte
Kurse vom 2. Februar 1951 : Augsburg -Ntirnber -ger Maschinen 83—85, Bayerische Motorenwerke25 ’/j —26 ‘/e, J , P . Bemberg 89—91, Brown , Boveri& Cie . 114—116, Buderus 68‘/s—69 ’/i , Burbach 60bis 62, Conti Gummi 101—103 , Daimler Benz 50—51,Deutsche Linoleumwerke 124—126 , Eßlinger Ma¬schinen 82 G , Gritzner -Kayser 102—104, Grün &Bilfinger 34—36, Gutehoffnungshütte 65—67, Hei¬delberger Zement 100—101, Junghans Gebr . 52—63 ,C . H . Knorr 55—57, Lanz Heinrich 51—52, Mannes¬mannröhren 51V*—52‘/*, NSU 129—132, RheinischeElektrizitäts AG . 81—83, Seilindustrie Wolff 67—69 ,Siemens & Halske 45—46 , Süddeutsche Zucker 100bis 102, Vereinigte Stahlwerke 49—50, Württem -bergische Metallwaren 50 G , Zellstoff Waldhof 48bis 49, Badische Bank 19V» G, Deutsche Bank 26bis 27 , Dresdner Bank 24—26, Rheinische Hypo¬thekenbank 20—22 . (Mitgeteilt von der Bad . Bank .)

Stoffproduktion verhältnismäßig rasch in einerZunahme des Angebots auswirken würde . Einekritiklose Haussespekulation dürfte daher heuteaußerordentlich riskant sein und könnte nicht nurvolkswirtschaftlich , sondern auch für die Haussiersselbst schwere Verluste nach sich ziehen .
Außerdem sollte berücksichtigt werden , daß vonden hauptbeteiligten Ländern energische An¬strengungen gemacht werden , um zu einer Ord¬nung der internationalen Rohstoffwirtschaft zugelangen , die weitere Preissteigerungen nachMöglichkeit ausschließt , ohne dabei die Deckungdes echten Bedarfs zu beeinträchtigen , wobeiselbstverständlich eine Orientierung der Rohstoff¬verwendung an der Erfüllung gewisser Verteidi¬gungsaufgaben in Kauf genommen werden muß .Die westdeutsche Wirtschaft wird ^ut darantun , alle diese Bestrebungen sehr sorgfältig zubeobachten , nicht nur weil sie in mancher Hin¬sicht unter Umständen Vorbild für ähnliche Maß¬nahmen in Westdeutschland werden können(obwohl hier die Entwicklung im allgemeinennoch längst nicht so -weit gediehen ist und viel¬leicht auch nicht in dieses Stadium kommen wird ) ,sondern auch weil sie zeigen , daß die Bäume derinternationalen Rohstoffhausse durchaus nicht inden Himmel zu wachsen brauchen , auch wenn dieVerteidigungsinaßnahmen der westlichen Welt mitaller Intensität weiter vorangetrieben werden .

Österreich bat den Preis für Stromliefe¬rungen nach der deutschen Bundesrepublik er¬höht Er beträgt jetzt für die Hauptlieferung 3,64Dpf oder 0,865 Dollarcents je Kilowattstunde . Alsa-conto -Zahlung für die Stromlleferungd ’n seitdem ersten Januar 1950 hatten die Stromabnehmerdes Bundesgebiete « bisher 2,94 Dpf oder 0,7 Dol¬larcents je Kilowattstunde entrichtet . Die Diffe¬renz seit Januar 1950 soll nachvergütet werden .5.3 Millionen t Transitgüter durchquertenim vergangenen Jahr das Zollgebiet der Bundes¬republik ,

Keine Tabaksteuer-Reform?
Die geplante Tabaksteuerreform könne vorläufignicht verwirklicht werden , erklärte Bundesfinanz »minister Schaffer am Donnerstag auf einer Be¬

sprechung mit Vertretern der Tabakpflanzer , derTabakindustrie und der Gewerkschaften . DerFinanzbedarf des Bundes lasse angesichts dersteigenden sozialen Ausgaben keine neuen Lastenfür die deutsche Volkswirtschaft zu . Für eine
Tabaksteuerreform in dem geplanten Umfang seies unbedingte Voraussetzung , daß sich der Um¬satz so steigere , daß ein Steuerausfall vermiedenwerde . Ermittlungen hätten jedoch ergeben , daßdie Zigarettenindustrie , für die die Steuersenkungin erster Linie gelten sollte , durch die Wünscheder Rauchtabakindustrie unter so ungünstige Wett¬
bewerbsverhältnisse gestellt werde , daß eine Um¬
satzsteigerung im notwendigen Umfang nicht er¬reicht werden könne .

Washington und die deutschen Guthaben
in der Schweiz

Die Vereinigten Staaten haben nach einer Mel¬
dung der „Neuen Zürcher Zeitung “ in der erstenHälfte des Januar dem eidgenössischen Bundesrateine Antwort auf die schweizerischen Vorschlägevom vergangenen Herbst zur Durchführung desAbkommens von Washington über die Liquidie¬
rung der deutschen Guthaben in der Schweiz unddie Regelung des Sequester -Konflikts zukommenlassen . Danach sind keine Anzeichen dafür vor¬handen , daß sich die Haltung Washingtons in die¬sen Fragen seit dem Juni geändert hat . Man stehein Washington auf dem Standpunkt , das Abkom¬men und die Regelung des Sequester -Konfliktsseien zwei verschiedene Fragen , die getrennt be¬handelt werden müssen . Da dieser Standpunktvon Schweizer Seite nicht anerkannt wird , wur¬den im Juni in Bern die Verhandlungen über eine
Liquidation der deutschen Guthaben abgebrochen .

Zur Durchführung des Abkommens weist mannach dem Bericht in Washington darauf hin , daß
einzig noch die Frage der Auszahlung der denDeutschen zugedachten Entschädigungen offen seiDer Kurs sei demgegenüber heute von sekun¬därer Bedeutung , weil darüber schon ein gewis¬ses Einvernehmen bestehe .

Man bedauere in Washington überaus , so fährtder Bericht fort , daß das Problem der deutschenGuthaben in der Schweiz nach nahezu fünf Jah¬ren noch immer nicht gelöst werden konnte , ins¬besondere , weil es auf die schweizerisch -amerika¬nischen Beziehungen einen gewissen Schatten -
wirft . Es wäre , soweit man feststellen könne , denAmerikanern durchaus erwünscht , die Angelegen¬heit in einer alle Teile befriedigenden Weise ausder Welt zu schaffen , da infolge der internatio¬nalen Enwicklungen weit wichtigere Fragen zulösen sind .

*

Es ist dann freilich nicht zu verstehen , warumWashington nicht bereitwillig von einem Stand¬punkt abgeht , dessen Grundlage eine Erpressunggegenüber einem neutralen Staat ist ; als solchewird das Washingtoner Abkommen jedenfalls inder Schweiz empfunden .

Fortschritte
bei den Interzonen-Verhandlungen

In den Verhandlungen über ein neues Inter -zonen -Abkommen sind in den letzten Tagen er¬hebliche Fortschritte erzielt worden . Die Frageder Bundesbahnforderungen an die Eisenbahn derSowjetzonen -Repubük dürfte eine befriedigendeLösung gefunden haben , so daß dem Abschlußeines Dienstleistungs -Abkommens nichts mehr imWege steht . Die freundlichere Atmosphäre istoffenbar auch den Verhandlungen über den Wa¬renaustausch zugute gekommen , so daß über allewesentlichen Positionen für einen Vorgriff auf einneues Abkommen Einigkeit erzielt werden konnte .Mit dem Abschluß der Verhandlungen wird indiesen Tagen gerechnet .

50 Jahre Indanthren
Aus der Produktion der Badischen Anilin- und Sodafabrik

Di« Badische Anilin - und Sodafabrik benutztedie Erinnerung an ein jetzt verflossenes halbesJahrhundert seit der Faforikationsaufnahme vonsog . Indanthrenfarben zu einem Bericht über ihre
Nachkriegsproduktäon . Die Indanthrenfarben spie¬len in der gesamten Farbenherstellung eine be¬deutende Rolle . Es handelt sich dabei um sog .Küpenfarbstoffe , d . h . man muß sie beim Färbenzunächst durch einen chemischen Prozeß , das
„Verküpen “

, in eine wasserlösliche Form über¬führen , mit der man das zu färbende Gewebetränkt ; an der Luft bildet sich dann unter demEinfluß des Sauerstoffs der ursprünglich wasser¬unlösliche Farbstoff zurück , der dann sehr festauf und vor allem in der Faser sitzt , so daß erdurch Waschen nicht mehr entfernt werden kann .Neben dem Purpur der Alten war der Indigo dereinzige früher bekannte Küpenfarbstoff .
Dem Chemiker Rene Bohn gelang es vor einemhalben Jahrhundert in der BASF , einen „ indigo¬ähnlichen Farbstoff aus Anthracen “ herzustellen ,dem er den Namen „Indanthren “ gab und der der

Sammelbegriff für rd . 100 künstliche Küpenfarb¬stoffe , der licht - und wetterechten Textilfarb¬stoffe , wurde . Ihre Verwendung erfolgt besondersbei Baumwollstoffen , dann bei den meisten Kunst¬seidearten , Zellwolle , Leinen , Jute , während siezum Färben von Wolle ungeeignet sind .
Der zuerst entdeckte blaue Indanthrenfarbstoffist noch heute umsatzmäßig der bedeutendste ; beider BASF werden davon jährlich Über 300 t mitüber 40 DM je kg . umgesetzt . Insgesamt macht

die Klasse der Indanthrenfarbstoffe die Hälfte desUmsatzes von Farben aus , und diese stellen wieder25 Prozent des Gesamtumsatzes des Werkes . In¬danthrenfarbstoffe wurden dann auch von denanderen Farbenfabriken geschaffen , besonders vonLeverkusen , Höchst und Mainkur , die zusammenetwa 45 Prozent der Produktion an Indanthren¬farbstoffen in der Bundesrepublick hersteilen . ImLaufe der Nachkriegszeit wurden bei der BASFsechs neue Küpenfarbstoffe in Produktion genom¬men .

Über die Betriebsverhältnisse der BASF wirdmitgeteilt , daß durch den Krieg und die Explo¬sion 1948 das Werk starke Zerstörungen erlittenhatte . Über 60 Prozent der Produktionskapazitätwaren ausgefallen . Zur Zeit arbeiten in dem Werkwieder über 24 000 Menschen . Der Jahresumsatzliege um 35 Prozent über dem von 1938, freilichohne Berücksichtigung der Kaufkraftminderung(mengenmäßig bleibt er also noch darunter ) . DieZahl der Verkaufsprodukte beträgt rd . 3500 , davon1400 Farbstoffe . Mengenmäßig am bedeutendstenist die rd . 600 000 t jährlich betragende Dünge¬mittelproduktion . Der Export des Unternehmenshat wieder 35 Prozent des Gesamtumsatzes er¬reicht , davon entfällt die Hälfte auf Farben .Der Bedarf für die Energieversorgung wirdmit etwa 600 000 t Steinkohle , 335 000 t Koks und55 000 t Braunkohle im Jahr angegeben , dazu ne¬ben der eigenen Stromerzeugung noch 400 Mill .kWh Fremdstrom und große , allerdings oft un¬zureichende Mengen Saargas .

Frankfurter Wertpapierkurse
26. 1. 51 2. 2. 51 36 . 1. 51 2. 2. 51
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Eine Schlange unter Schlangen — Caballero
habe acht !

Rationiere Deine Freuden für die Rosenmontag -
nacht ,

Denn sonst sind che Peseten all ,Eh ’ Du kommst zum Presseball .

58 Gruppen beim Fastnachtsumzug
Heute nachmittag beginnt der Verkauf der

Zugsordnung für den Karlsruher Fastnachts -
umzug am kommenden Dienstag . Aus ihr gehthervor , daß der Zug 58 Fußgänger - und Wagen -
gruppen aufweisen -wird . Die Zugsordnung ist
zum Preise von 10 Pfennigen zu erhalten . Im
übrigen war der Plakettenverkauf recht er¬
folgreich ; finanziell ist der Umzug dadurch bis
jetzt zu 85 Prozent gedeckt . Die restlichen
Fastnachtsplaketten werden übers Wochenende
„auf dem Markt “ erscheinen . Der Verkehrsver¬ein gibt übrigens seiner Hoffnung Ausdruck ,daß sich möglichst alle Verwaltungen und Fir¬
men dem Vorgehen verschiedener Betriebe undBehörden anschließen und am Fastnachtsdiens .tag bereits um 13 Uhr schließen , damit das
Personal Gelegenheit zur Besichtigung desersten Fastnachtsumzuges seit Kriegsende hat .

Remisdemi in Durlach
Wie bereits berichtet , startet am Sonntag der

Durlacher Fastnachtsumzug . Viele Durlacher ,Auer und auch Karlsruher Vereine werden sich
beteiligen . Der Zug stellt sich am Sonntagmit¬
tag in der Weingartner Straße auf und zieht
dann ab 13 .30 Uhr durch die Neuenstein - und
Grötzinger Straße zum Hengstplatz . Von hier
aus geht es weiter durch die Badener , Carl -
Weyßer - , Karlsburg - , Pfinztal - , Bienleintor - ,Zunft - , Amtshaus - , Kelter - , Pfinztalstraße zur
Karlsruher Allee . Hier biegt der Zug ein in die
Auerstraße und bewegt sich weiter durch die
Christoph - , Friedrich - , Auer - , Westmark - , Ost¬
mark - , Tiroler , Wasgau - , Westmark - , Auer - ,Amalienbadstraße zurück zur Pfinztalstraße .Durch die Marstallstraße geht es dann zumWeierhof , wo sich der aus rund 60 Wagen und
Gruppen bestehende Zug auflöst .
Am Fastnachtsd ienstag :

Ladenschluß um 14 Uhr
Im Einvernehmen mit dem Karlsruher Ein¬

zelhandelsverband empfiehlt die Stadtverwal¬
tung im Hinblick auf den am Fastnachtsdienstagstattfindenden Karnevalsumzug , die Einzel¬
handelsgeschäfte einheitlich um 14 Uhr zuschließen . Auch der Dienstschluß der Stadt¬
verwaltung wurde auf diese Zeit festgelegt .

Damen- und Fremdensitzung
ohne Maulkorb

Für die Freunde des gesunden Humors findetam morgigen Sonntag , 15.11 Uhr , in der Stadt¬halle , unter dem Protektorat des Verkehrs¬
vereins eine Damen - und Fremdensitzung stattErstmals , seit langer Zeit gibt die Karnevals¬
gesellschaft Badenia , die die Sitzung veranstal¬tet , bekannten Büttenrednern Gelegenheit , ohneMaulkorb die Zeit zu glossieren . Am Schluß
empfängt die Tochter Karlsruhe das Prinzen¬
paar ihrer Mutter Durlach .

Zehn Monate Gefängnis
Das Urteil in der Kreditschwindel -Affäre

In dem Prozeß gegen den Bauunternehmer
Ludwig L . — wir berichteten gestern unter derÜberschrift „Wenn eine Firma Pleite macht . . .“ausführlich über die Verhandlung — verur¬
teilte die Strafkammer des Landgerichts Karls¬
ruhe den Angeklagten wegen fortgesetzten Be¬
trugs zu einer Gefängnisstrafe von 10 Monaten .Der Staatsanwalt hatte eine Sühne von einem
Jahr und zwei Monaten Gefängnis gefordert .

L . hatte sich bekanntlich auf Grund falscher
Bilanzen und falscher Vorspiegelungen Kreditein Höhe von fast 80 000 DM erschwindelt . Be¬
reits im Juni 1948 war sein Unternehmen zu¬
sammengebrochen . In seinem Plädoyer ver¬
wies der Vertreter der Anklage darauf , daß dieTat des L . darum besonders verwerflich sei , weil
er der Bank gegenüber , die einen Kredit von70 000 DM zur Verfügung gestellt hatte , einen
großen Vertrauensbruch begangen habe .

Allgefahren und verletzt
In der Stephanienstraße wurde ein dreijäh¬

riger Junge , der bei der Einmündung der Leo¬
poldstraße über die Fahrbahn gesprungen war ,von einem vorüberfahrenden Personenkraft¬
wagen angefahren und leicht verletzt . — In der
Hansastraße fuhr ein Radfahrer aus der Tor¬
ausfahrt eines Betriebes unvorsichtig auf die
Fahrbahn und stieß dabei mit einem vorüber¬fahrenden Lastkraftwagen zusammen . Er erlittleichte Verletzungen .

Alkohol verursachte Knochenbrüche
In den Morgenstunden des Donnerstag wurdeeine Fußgängerin , die bei der Haltestelle Kol -

pingsplatz die Fahrbahn überschreiten wollte ,von einem amerikanischen Personenkraftwagen

Vierte Folge : Postdienst kennt keine Tageszeiten
Vom Rhythmus der Zeit bestimmt ist die Ar¬

beit der Post ; ganz dem Bedürfnis des moder¬
nen Menschen angepaßt , der auf eine schnelle
und sichere Übermittlung der Nachrichten und
Kleingüter nicht mehr verzichten kann . Leben¬
diges Bindeglied zwischen Menschen und Län¬
dern zu sein , das ist Aufgabe und Bedeutungder Post . Es genügt allein , in die Sammeltasche
eines Briefkastenleerers zu sehen , um zu erken¬
nen , wie sich alle Schichten des Volkes dieser
Einrichtung bedienen ; und um etwas von der
Größe des Vertrauens zu spüren , das dieser
Bundesbehörde entgegengebracht wird . Dieses
Vertrauen nicht zu enttäuschen , bleibt oberster
Grundsatz jeder postalischen Arbeit , begründetseit Jahrhunderten den guten Ruf der deut¬
schen Post . Rastlos und ohne Unterbrechungvollzieht sich ihre Arbeit . Auch bei Nacht .

*

Aus den geräuschvollen Hallen des Bahnpost¬amtes , aus der Briefein - und -abgangsstelle , aus
den Durchgangs - und Ortspackkammern ist der
Schlaf verbannt . Züge , die bei Tag und Nacht
in Karlsruhes Hauptbahnhof einfahren , be¬
stimmen die Zeittermine aller postalischen Ar¬
beitsgänge . Nur die Menschen lösen sich ab ,wenn die Zeit erfüllt ist , die ihr Kräftemaß aus¬
geschöpft hat . So ist es ganz gleich , wenn manden Betrieb unseres Bahnpostamtes beschrei¬
ben will , zu welcher Stunde man damit beginnt .Am zweckmäßigsten aber wird es sein , die Be¬
schreibung dort beginnen zu lassen , wo am
Abend die Verbindungsstraßenbahn zwischen
dem Hauptpost - und Bahnpostamt die Körbe
mit den Briefen des Postscheckamtes bringt .
Täglich , bei jeder Veränderung des Konto¬
standes eines Postscheckteilnehmers wird
ihm brieflich ein Kontoauszug zugesandt . Meh¬
rere Körbe sind das , die in den frühen Abend¬
stunden eines jeden Tages zum Bahnpostamt
gebracht werden . Das geschieht fast zur glei¬chen Zeit , in der die Kastenleerung eintrifft
und ihre Sammeltaschen ausschüttet . Das istauch in der Zeit , in der einige FD-Züge im
Hauptbahnhof ankommen und ihre Ladungennach Karlsruhe abweisen . Kurz , es ist die
Stunde im täglichen Postbetrieb , die alle Mann
an Deck ruft . Auf ihren runden Drehhockernbaut sich das Vorsortierkommando auf und
„drückt in die Fächer “

, was das Zeug hält . 1500
Sendungen in der Stunde in 30 Fächer verschie¬
dener geograpischer Richtungen zu verteilen ,ist die Leistungsnorm eines guten Vorsortierers
nach einer Rentabilitätsrechnung Stephanscher
Strategen . Welche geographischen Kenntnisse
aber dazugehören , Briefe , deren Aufschriften
alle Länder und Städtenamen der Welt als Be¬
stimmungsort tragen , in diese 48 Fächer richtigeinzuordnen , bedarf langjähriger Routine . Mit

Millionen von Schicksalen gehen durch ihre
Hand . Aber den Vorsortierern ist nur die
Ortsangabe der Briefe wichtig .

angefahren und zu Boden geworfen . Sie erlitt
mehrere Knochenbrüche und mußte schwer¬
verletzt ins Krankenhaus eingeliefert werden .Der Fahrer des Personenwagens stand unter
Alkohol .

Etwas zu viel für Fastnachtsküchle
Am Donnerstagabend wurden aus einem

Lastkraftwagen , der verschlossen in einem Hofin der Kriegsstraße abgestellt war , etwa 1700 kgMargarine im Werte von 3400 DM gestohlen .
Versammlungskalenderder Parteien
SPD. Oststadt : Donnerstag , 8 . 2 ., 20 Uhr, „Bem -hardushof “

, Jahreshauptversammlung .

schulgeographischen Kenntnissen ist da nicht
viel zu machen . Das Briefbündel , das so ein
Vorsortierer in der linken Hand hält und von
dem er in mechanischer Schnelligkeit Brief für
Brief in die Fächer verteilt , könnte mit seinen
Aufschriften sogar einen Geographieprofessor
in nicht geringe Verlegenheiten bringen . Per -
nambuco , Neureut , Essen , Vaduz , Chemnitz ,
Bauerbach , so ungefähr ist die wahllose Reihen¬
folge der Bestimmungsorte . Neustadt steht da
als Bestimmungsort auf einer Postkarte . Nähere
Angaben fehlen . 27 Orte , die Neustadt heißen ,
gibt es in Gesamtdeutschland . Also weg mit
Neustadt und unter den Sitz . Dort sammeln sich
bei jedem einzelnen Vorsortierer die Sendun¬
gen mit ungenauer Ortsangabe oder Bestim¬
mungsorten , die selbst einem Vorsortierer un¬
bekannt sind . Die werden dann in einer ruhi¬
geren Stunde im Ortsverzeichnis nachgeschla¬
gen und mit entsprechenden Zusatzvermerken
weitergeleitet .

Über den Spinden leuchten Vierecklampen .
Wärmend und ermüdend ist ihr Schein . Unter
ihm erstarren die Sortierfächer zu hohen Ge¬
rippen , zu engen Schleusen , durch die geschrie¬
benes Gedankengut aus aller Welt in alle Welt
geht . Es sind Zweckleuchten , die in der Nacht
die Briefabgangsstelle erhellen . Sie zaubern
keine stimmungsvolle Atmosphäre ; sie ersetzen
nur das Tageslicht in einem Betrieb , dessen
Arbeitsnorm keinen Unterschied zwischen Tag
und Nacht kennt .

Unwahrscheinlich schnell füllen sich die
Fächer der Vorsortierspinde bis zum „Überlau¬
fen “ . Aber laufend werden die Briefe aus den
Fächern „abgetragen “

, um noch einmal in den
Feinsortierspinden verarbeitet zu werden . Also
noch einmal sortiert nach den Kursstrecken der
Bundesbahn und großen Städten , für die sich
eigene Briefbunde lohnen . Jeweils vor Abgang
eines Zuges werden die Briefsendungen gebün¬
delt verschnürt , und ein „Vorbindezettel “ ver¬
weist auf den gemeinsamen Bestimmungsort
oder Kurs eines jeden Briefbundes .

Der Vorbindezettel wiederum bedeutet dem
„Bundeverteiler “ dasselbe , was den Sortierern
die Ortsangabe der Briefanschrift . An spezial¬
konstruierten Sackgestellen hängen Postbeutel ,für ihre jeweiligen Versandrichtungen gekenn¬
zeichnet , in die die Briefbunde eingelegt wer¬
den . Das ist der vorläufige Abschluß einer Ord¬
nertätigkeit , die Briefsendungen nach gleichen
Richtungen durch ein sinnreiches System sam¬
melt und vereinigt , um sie sackweise den Bahn¬
postwagen der Kurszüge zuzuleiten . Fest , doch
nicht zu fest muß so ein Briefbund verschnürt
sein , das von Karlsruhe aus seine Fahrt in die
Welt antritt . Die ADA (Allgemeine Dienstanwei¬
sung = HDV des Postbeamten ) schreibt das
Abbinden der Briefbunde handgriffgenau vor .
Besser aber umschreibt es der postalische Witz :

Hast Du ein Bund Westfalenland ,So wirf ihn dreimal an die Wand .
Wirst Du ihn dann als fest befinden ,So gib ihn auf . den Kurs Holzminden .

In allen Versackstellen wirbelt ständig der
Staub . Bei jedem Einlegen der Briefbunde in
die Postsäcke , die sich mit derselben Geschwin¬
digkeit wie das Sortieren vollzieht , umwölkt er
die elektrischen Beleuchtungen ; und selbst die
Absaugevorrichtungen in dem porösen Bunde¬
verteiltisch vermag ihn nicht völlig aufzuschluk -
ken . Diese letzte Anhäufung von Briefpost wird
beim Abhängen der Beutel mit einer Briefbeu¬
telfahne , die wiederum den Bestimmungsort für
je einen Sack Post nennt , gekennzeichnet . Hoch¬
getürmt mit Postsäcken fahren dann die Prit¬
schenwagen auf die Bahnsteige .

Eigenartig ist die Atmosphäre der nachmit -
ternächtlichen Bahnhofshalle .. Geruch von kal¬
tem Maschinenöl mischt sich mit dem Duft der
nahen Rüppurrer Wiesen . Im Sommer sind die
Minuten des Wartens auf den einfahrenden
Zug mit die schönsten im Nachtdienst der Ver¬
ladebeamten . Sobald aber einer sagt : „Er
kommt !“ — stehen sie alle wie Rennpferde vor
dem Start . Denn oft geschieht es , daß ' der Bahn¬
postwagen am Anfang statt am Ende des Zuges
läuft , und dann beginnt ein wildes Rennen , da
die Zeit der Entladung und Beladung wie der
Aufenthalt der Züge sehr kurz bemessen ist .
Die Übernahme und Übergabe der Posten ist
ein heiliger Akt . In Ladelisten ist alles ver¬
zeichnet , was dem fahrbaren Postamt , dem
Bahnpostwagen , übergeben oder von ihm über¬
nommen wird . Sackweise sind die Einschreib¬
posten , einzeln die Wertstücke zu übergeben .
Gegengezeichnet bleibt je ein Doppel der Lade¬
papiere für die Übergabe und Übernahme bei
der Absendepostanstalt . Dann reicht es viel¬
leicht noch zu einem kurzen Scherzwort mit
den „Neunzehnem “ , den Bahnpostfahrern des
Bahnpostamtes 19 Frankfurt/Main , das die
großen Nord -Südstrecken befährt .

Nach der Übernahme der Ladungen , die für
Karlsruhe bestimmt sind , greift nun in genau
entgegengesetzter Richtung das wohldurch¬
dachte System der Postverteilung ein . Vom ein¬
zelnen Brief , bis zu seiner Massierung im

In jeder Nacht , wenn die Zeitung zum Bahn¬
postamt gebracht wird , beginnt der „Stoß¬
betrieb “ . Zeitungsgut muß mit der Briefpost
schnellstens weitergeleitet werden .

Fotos : Schlesiger.
Postsack — von den Massensendungen aus dem
Postsack bis zum einzelnen Brief , das ist das
Geheimnis der Briefverteilung , die Tätigkeit
der Postein - und -abgangsstellen .

Von 20 Uhr , bis 6 Uhr morgens geht der
Nachtdienst bei den Karlsruher Postämtern .
Unablässig pendelt der gelbe Straßenbahn - “
wagen , von nächtlichen Heimkehrern immer
als eine „echte “ Straßenbahn verkannt , zwi¬
schen dem Bahnpost - und dem Hauptpostamt .
Dort stehen dieselben hohen Sortierspinde .
Aber die Fächeraufschriften sind völlig ver¬
schieden zu denen im Postamt 2. Die Namen
aller Straßen unserer Stadt mit den Nummern

Reitpferd mit Verkehrsdisziplin
Wie wir dieser Tage berichteten , ging am

Dienstag auf der Zähringerstraße ein Reit¬
pferd durch , das seinen Fluchtweg über die
Kreuzung bei der Hauptpost nahm und schließ¬lich auf der Linkenheimer Allee von einerPolizeistreife , der sich ein Kraftradfahrer zur
Verfügung stellte , zum Halten gebracht wurde .Wie verkehrsdiszipliniert sich das Pferd aufseiner Flucht benahm , schildert nachstehendein Leser , der diesen gewiß nicht alltäglichenVorfall beobachtete .

Am Dienstag , kurz nach 16 Uhr , tänzelte ein
Reitpferd durch die Zähringerstraße . Unmittel¬bar vor dem Rondellplatz warf es seinen Reiternicht gerade sanft auf die „harte Piste “ ab und
galoppierte die Erbprinzenstraße in RichtungHauptpost davon . Unter den Passanten entstandeine begreifliche Aufregung .

In feinem , zierlichen Trab , wie es sich für
ein Reitpferd gehört , eilte der Ausreißer ruhigweiter , trotz verschiedener Versuche beherzterPassanten , das Tier aufzuhalten . Erhobenen
Hauptes , nach allen Seiten äugend und sichdem Verkehr anpassend , ging die Flucht weiterdurch die Herrenstraße , über den Ludwigsplatzzur Hauptpost . Hier wurde nun von den Ver¬
folgern des Tieres das sichere Unglück erwartet .Weit gefehlt ! Das disziplinierte Reitpferd hieltsich vorbildlich auf der rechten Straßenseite ,bog bei dem zu dieser Stunde starken Verkehrin die Karlstraße ein , um dann in graziösemTrab , vom Polizisten die Bahn über die Kaiser -

Erziehung in olympischem Geist
Kantschule erhielt den Wanderpreis der Stadtverwaltung

Im Rahmen einer eindrucksvollen Feier in
der neuen Turnhalle der Kantschule überreichte
Beigeordneter Dr . Gutenkunst in Vertretungdes erkrankten Oberbürgermeisters der Kant -
Oberrealschule einen von der Stadtverwaltunggestifteten und von dem Karlsruher Bildhauer
Egler geschaffenen Wandersportpreis . Diese
Auszeichnung erhielt die Schule für ihren Siegin der lQXlOO -m-Staffel bei den letzten Sport¬festspielen . Der Preis wird in Zukunft für dieDauer eines Jahres im Besitz derjenigen Schulebleiben , die bei den lOXlOO-m-Staffeln derKarlsruher Höheren Lehranstalten als Siegerhervorgeht . In seiner Ansprache betonte Dr .Gutenkunst u . a ., daß sich der vor etwa einemhalben Jahr gegründete städtische Sportaus¬schuß besonders die Förderung des Schulsportszur Aufgabe gemacht habe , da heute der Sport— im Vergleich zu früheren Zeiten — ein be¬deutender Teil der schulischen Ausbildung sei .

Die Stadtverwaltung werde es , im Rahmen des
Möglichen , nicht an Hilfe fehlen lassen , da der
Sport dazu beitrage , den harmonischen Aus¬
gleich zwischen Geist und Körper zu fördern
und Menschen zu schaffen , die den Anforderun¬
gen des Lebens gerecht werden könnten .Ober Studiendirektor Dr . Raab dankte der
Stadtverwaltung und Oberbürgermeister Top¬
per , den er als einen aktiven Förderer des
Schulsports bezeichnete . Er hob die politische
Bedeutung des Sports als eines friedlichen Ver¬
mittlers zwischen Ländern , Anschauungen und
Rassen hervor und streifte in diesem Zusam¬
menhang die Bedeutung der Olympischen
Spiele mit ihrer auf die Antike zurückgehenden
völkerverbindenden Idee . Besonderer Dank
wurde den Lehrern Volk und Kuhnmünch so¬wie den Schülern zuteil , die in olympischemGeiste erzogen würden . -ds-

straße frei erhaltend , über die gefährliche
Kreuzung zu eilen .

Viele Passanten ' bei der Hauptpost standen
wie erstarrt , als das herrenlose Pferd daher¬
kam ; andere staunten gefaßter über den
reibungslosen „Kurs “' des im Stadtbild un¬
gewohnten Renners . • Am besten aber erfaßte
der Verkehrspolizist die Situätiön . Mit seiner
Ruhe , mit staunenden Augen und dann mit
verschmitzter Miene gab er dem vierbeinigen
Durchbrenner geistesgegenwärtig die Kreuzungfrei !

Nur kurz ist der Aufenthalt der Züge : Schnell
und ohne Beschädigung der Pakete vollzieht
sich die Beladung der Bahnpostwagen .

der ZustellerbezH &e versehen , markieren che
Bestimmungen der Fächer im Hauptpostamt .
Darin sammeln sich die Sendungen , die sich die
Briefträger vor Antritt ihres Zustellganges ent¬
nehmen . Das geschieht jeden Morgen um 6 Uhr .
Bis dahin rollt die Straßenbahn noch oft durch
die menschenleere Karlstraße . Sie macht keine
Leerfahrten . Für den Durchgangsverkehr be¬
stimmte Briefsendungen und vor allem Pakete
befördert sie zum Bahnpostamt . Manchmal
trifft sie vor dem verschlossenen Eisentor in
der Poststraße mit dem BNN -Lieferwägen zu¬
sammen , der die Zeitungsladung zum Versand
bringt . Dann gibt es im Posthof für kurze Zeit
Stoßbetrieb . Mit Aufzügen werden Zeitungen
und Pakete in die Sortierstelle gebracht . Der
Zeitungsversand ist mit der Briefpostbeför¬
derung gekoppelt . Pakete kommen zum „Ab¬
tragen “ in die Durchgangspackkammer . Be¬
sonders gekennzeichnete Wagen stehen »bereit ,
um , wie die Sortierfächer die Briefe , die Pakete
aufzunehmen .

Pakete , Postgüter und Sperrgüter füllen die
nächtliche Packkammer . Am Geruch , der dort
herrscht , kann man leicht die Jahreszeit be¬
stimmen . Im Sommer riecht es nach frischem
Obst und im Winter nach Weihnacht . Die
Nachtdienstgruppen der Durchgangspackkam¬
mer sitzen in den Pausen zwischen den Paket¬
wagen . Da erzählen sie viel und oft von den
vergangenen Jahren . Es war nicht leicht da¬
mals , als das Bahnpostamt eines der ersten
Gebäude in Karlsruhe war , das von Spreng¬bomben getroffen wurde , in den zerstörten
Hallen zu arbeiten . Heute ist das Postamt
durch einen schnellen und großzügigen Wieder¬
aufbau neu erstanden . Es sieht wieder so aus ,als hätte es nie Krieg und Bomben gegeben .Und wie zu alten Zeiten werden hier Pakete
sortiert und weitergeleitet .

Und doch ist der große Zeitwandel auch hier
nicht spurlos vorübergegangen . Für die alten
Beamten , die schon Ai Zeiten der kaiserlichen
Reichspost gediegen verschnürte Pakete beför¬
derten , hat sich dieser Wandel am meisten spür¬bar gemacht . Damals gab es in der Tat noch
so etwas wie postalische Gemütlichkeit . Die
Geschichte vom Hilfspostschaffner Säbslbein ,der unter zehnfacher Aufsicht seiner Vorge¬setzten Pakete einlud , bis der Zug mit der hal¬
ben Ladung abfuhr , war nicht völlig frei erfun¬
den . Heute aber kann von Gemütlichkeit im
Postdienst keine Rede mehr sein . Jeder Ein¬
zelne an d e r Stelle , die ihm zugeteilt ist , ar¬
beitet nach genau festgelegten Dienstposten -
Bewertungs -Richtlinien . Und so trägt jeder
Einzelne im Zusammenwirken mit allen , die
Tag und Nacht im Postdienst stehen , dazu bei ,dem alten Prädikat : „Deutsche Post — schnell
und sicher “

, neue Geltung zu verschaffen .
Nacht für Nacht arbeiten Menschen , um das

Leben der Gemeinschaft keine störenden Un¬
terbrechungen leiden zu lassen . Und jeden Mor¬
gen werden sie abgelöst von Arbeitskamera den ,die , vom Schlaf gestärkt , wie eine Stafette die
Nachtarbeit übernehmen um sie immer wieder
im Wechsel weiter zu reichen , durch Tag und
Nacht . Kr .

KURZE STADTNOTIZEN
Der Bürgerverein der Weststadt veranstaltet am

Rosenmontag, 20 .30 Uhr , eine Faschingsveranstal¬
tung unter dem Motto : „Zirkus Bumsti “ .

Der ADAC -MSC. e. V. veranstaltet am heutigen
Samstag im „Kühlen Krug “ seinen Faschingsball.

Vereinigung der Kehler in Karlsruhe. Nächste
Zusammenkunft am Samstag , 10 . 2. , 20 Uhr , in derOststadtstube .

Die Naturfreunde, Ortsgruppe Karlsruhe, ver¬anstaltet am Rosenmontag . 20 Uhr , in der „Wal¬halla“ eine Faschingsveranstaltung .
Zur Erbauung des groBe n Hardberg -Schwimm -

bades vergibt die Stadt Baden-Baden in öffent¬licher Ausschreibung die Blechner- , Fliesenleger -,Erd- , Maurer - , Beton- und Straßenarbeiten . Ange¬botsvordrucke können beim Stadtbauamt Baden-Baden angefordert werden . (Vgl. heutige Anzeige).
Die Preise für die schönsten, originellsten und

sparsamsten Kostüme beim Presseball am Rosen¬
montag im Schloßhotel , sind im Schaufenster desKaffee Hauptpost ausgestellt .

Die Kostümpreise für den Rosenmontagsballder
„Gro-Ka-Ge “ sind im Schaufenster des Zigarren¬hauses Kohm, Ecke Kaiser , und Waldstraße aus¬gestellt .

Marktbericht vom Schlacht - und Vidihof. Auf¬trieb vom 19 .—26 . Januar : Großvieh 197, Schweine
791 . Kälber 277 und Schafe 44 .

Sterbefälle vom 31. Januar
1. und 2. Februar

31 . Januar : Berberich Oskar , Finanzamtmanna . D., Göhrenstraße 23 (70 Jahre ) . 1 . Februar :Frisch Michael , Werkführer außer Dienst , Dah¬
lienweg 7 (65 Jahre ) ; Walter Wilhelm , Verw .-Ob .-Insp ., Gabelsbergerstraße 1 (71 Jahre ) .
2. Februar : Ziegenhain Johanna , geb . Berg¬maier , Sofienstraße 53 (92 Jahre ) ; Hüdenbrand
Emma , Hauptlehrerin . Schwarawaldstraße 24
(65 Jahre ) : Beck Anna , geh . Müller , Froor-straße 3 (50 Jahre ).

Pali und Rondell zeigen in der Wochenschau
„Welt im Film“ packende Szenen aus dem Fußball¬
kampf VfB Mühlburg gegen SpielvereinigungFürth , den am vergangenen Sonntag 25 000 Be¬
sucher erlebten .

Geburtstage . Georg Kraus , Buchhändler , Bau¬
meisterstraße 4, vollendet heute sein 80 . Lebens¬
jahr . Seine Ehefrau feierte an Weihnachten ihren
80. Gburtstag . Herr Jakob Süpfle , Rintheim ,Hauptstraße 1, wird heute 75 Jahre alt . Herr
Mathias Brücker, Oberwerkführer i . R . , Essen-
welnstraße 35, vollendet heute seinen 70. Geburts¬
tag . Am morgigen Sonntag feiern Frau Klempp ,Wwe . , Beifortstraße 1 und Herr Karl Bräuninger ,Hauptlehrer und Stadtorganist a . D ., Waldstr . 83 ,den 91 . Geburtstag .

Sonntagsdienst der Ärzte und Apotheken
Ärzte : (Der Sonntagsdienst beginnt samstags um

13 Uhr und endet montags um 7 Uhr . Dr . Gröbner ,Schönfeldstraße 3, Tel. 4328 . Dr Martin , Praxis :Stefanienstraße 13 , Tel. 6555 , Privat : Hans-Thoma-
Straße 13 . Dr . Brilmayer , Riefstahlstraße 6, Tel.1955. Dr . Schretzmann , Schumannstraße 3 , Tel.2780 . Dr. Kappes, Mainstraße 23 , Tel . 426 . Durlach :Dr. Kannegießer , Rittnertstraße 15, Tel . 91972 .

Apotheken : (Sonntags- und Nachtdienst abheute ) . Berthold-Apotheke , Rintheimer Straße 1,Tpl . 885 . Internationale Apotheke , Kaiserstraße 80 ,Tel. 438 . Hirsch-Apotheke Amalienstraße 32 , Tel.Hauptbahnhof -Apotheke . Friedrich -Ebert -Straße 4,1409. Rhein-Apotheke , Rheinstraße 41 , Tel . 1302,Tel. 5600 . Durlach : Türmberg -Apotheke , Hengst¬platz 13, Tel. 91980 .
Was bringt das Staatstheater?

Großes Haus : Heute 19.30 Uhr , Erstauffüh¬
rung „Auf der grünen Wiese“

, Operette von JaraBenes. — Morgen, Sonntag , 19.30 Uhr , „Auf dergrünen Wiese “
, Operette von Jara Benes .

Schauspielhaus : Heute , 15 Uhr , „Robin¬sons Abenteuer “
, Jugendstück von Paul Moch-mann . — Morgen, 19 .30 Uhr , Uraufführung „DerTippser “ (VfB Mühlburgs große Chance ) , Toto-sdiwank von Julius Franz Schieke nach einer Ideevon Erika Hauth .

m
■■,-i’Si

nföt- .'i«

- l IJ|

-- -l -

>5PT

■l£ .

:**ü-

:.:ci

"lg ;•#V>



4

Samstag, 3 . Februar 1951 Nummer 29

Karlsruhe doch „Stadt im toten Winkel “?
Der Turmberg müßte einen UKW -Sender erhalten - Meinungen zu einem umstrittenen Thema

Die Narrentrompete / „Aber ohne uns ! —
Ohne uns»'.“

Fast täglich mehren sich die Klagen der Karls¬
ruher Bevölkerung über den schlechten Empfangder UKW-Sendungen des Südd . Rundfunks
Stuttgart . Mit Bitterkeit wird in diesem Zu¬
sammenhang auf die Tatsache hingewiesen , daß
der nordwürttembergische Bereich des Südd .
Rundfunks von bisher vier UKW-Stationen —
zwei 'weitere befinden sich in Aalen und Bad
Mergentheim im Bau , eine siebente ist bei Geis¬
lingen geplant — versorgt wird , während sich
in und für Nordbaden nur eine Station , und
zwar auf dem Königsstuhl bei Heidelberg in
Betrieb befindet . Die Sendungen dieser Station
sind in Karlsruhe bestenfalls noch mit hoch¬
wertigen Spezial - , jedoch nicht oder nur selten
mit normalen , auf UKW -Empfang eingerich¬teten Industriegeräten zu empfangen . So sind
die mit mehr oder weniger starker Betonung
vorgebrachten Klagen , hier läge wieder ein
typisches Beispiel „schwäbischen Imperialismus “
vor , gar nicht verwunderlich . Diejenigen Karls¬
ruher , die sich nach Anschaffung eines neuen ,auf UKW-Empfang eingerichteten Geräts aufdas sog . „zweite Programm “ gefreut haben ,sprechen, — vielleicht nicht ganz zu Unrecht —
wieder vom „Karlsruhe im toten Winkel “ .

In dem Bemühen , etwas Licht in diese
„dunkle “ Frage zu bringen , haben wir uns mit
Rundfunkhörern und Fachleuten über dasThema der schlechten UKW-Empfangsverhält -
nisse unterhalten . Vor allen Dingen stand —■
den Technikern gegenüber — die Frage im
Vordergrund , ob die UKW-Sendestation bei
Heidelberg den Bezirk Nordbaden ausreichendund einwandfrei sendemäßig versorgen kann .Hier zunächst die — verschiedentlich geteilte —

Meinung der Fachleute
Zunächst ist festzustellen , meinte Herr A .,daß das Gebiet des Ultra -Kurzwellen -Rund -

funks noch verhältnismäßig jung und bei wei¬
tem noch nicht technisch so erforscht ist wie
das der JVIittel- oder Kurzwellen . Vor allem
herrscht noch keine restlose Klarheit über die
Ausbreitung der ultra -kurzen Wellen . Entgegenden während des Krieges gesammelten Erfah¬
rungen , die zu der Auffassung führten , daß sichdie Reichweite der UKW auf die optische Sicht
beschränkt , haben die nach Kriegsende durch¬
geführten Versuche ergeben , daß auf der UKW
durchaus Fernempfang möglich ist . Zum Bei¬
spiel ist festgestellt worden , daß HamburgerHörer die UKW-Sendungen des BayerischenRundfunks einwandfrei empfangen konnten !
Dadurch eröffnen sich völlig neue Perspektiven .Gemessen an diesen Erfahrungen müßte die
Heidelberger UKW-Station zur sendemäßigen
Versorgung ganz Nordbadens ausreichen . Vor¬
ausgesetzt natürlich , daß den beim UKW-
Empfang notwendigen technischen BedingungenRechnung getragen worden ist . Dazu gehörenein organisch dem Rundfunkgerät angepaßterUKW-Teil und die entsprechende Dipolantenne ,die fach - und sachgemäß — in jedem einzelnenFall verschieden — montiert werden muß . Sinddiese Bedingungen erfüllt , so sollte nach tech¬nischem Ermessen ein einwandfreier Empfangauch in Karlsruhe möglich sein . Herr A . fügtehinzu , daß die Entscheidung über die Aufstel¬lung der UKW-Stationen bei den Intendantender Sendegesellschaften liegt .

Herr B . war anderer Meinung . Seine Ansichtals Rundfunk -Fachmann und Praktiker ist , daßdie sog . Feldstärke , d . h . die hier in Karlsruheankommende Sendeleistung für die heute han¬delsüblichen Rundfunkgeräte mit UKW-Teilnicht ausreicht , um einen einwandfreien Emp¬fang zu gewährleisten . Das trifft insbesonderefür die hauptsächlich verwandten „UKW-Pend -ler “
, vergleichbar etwa mit Einkreisern , zu . Bei

Außergewöhnliche Zeiten . . .
Nein , verehrte . Leser , damit ist weder der

Winterschlußverkauf noch das närrische Fa¬
schingstreiben gemeint . Auch nicht das anultimo übliche Vakuum in den Geldbörsen .Alle drei Dinge sind nicht gerade außerge¬wöhnlich . Wir wollen auch nicht unsere Be¬
zugspreise erhöhen , oh nein , viel lieber wür¬den wir sie senken , aber . . . Zeitungspapierist teuer geworden — und vor allen Dingenknapp , verzweifelt knapp . Und damit sind wirbeim Kernpunkt des Problems . Heute könnenwir noch eine Zeitung „machen “

, morgen auchnoch , ob wir dazu aber übermorgen noch inder Lage sind ? Nun , das hängt zu einem nichtgeringen Teil auch von Ihnen , verehrte Leser ,ab ! Von ihrer Klugheit und Sparsamkeit !Wieso , warum ?
Gebrauchtes Papier , also alte Zeitungen , sindneben Holz und Zellulose die wichtigsten Roh¬stoffe für die Erzeugung von — Neupapier .Holz und Zellulose sind aber knapp , deshalbkann unsere Papierversorgung nur dann ge¬sichert werden , wenn das in jedem Haushaltanfallende Altpapier dem Altstoffhandel , alsoden Lumpensammlern zugeführt wird . Unddie nehmen es gamicht etwa geschenkt , nein ,sie zahlen sogar pro Kilo Altpapier durch¬schnittlich 10 Pfennige . Die im Laufe einesMonats angesamimelten Exemplare unserer Zei¬tung wiegen gegenwärtig (wegen Papiermangel )und damit geringerer Seitenzahl ) nur 1,5 Kilo -Verkauft , sind das immerhin 15 Pfennige .Es lohnt sich das alte Papier nicht in denOfen oder in den Müllkasten zu werfen . WennSie es sammeln und attgeben (abzüglich desKontingents für „ hinterlistige “ Zwecke ) helfenSie uns , die Krise in 'der Papierversorgung zuüberwinden . Es sind außergewöhnliche Zeiten ,darum bitten wir Sie . verehrte Leser , um Ver¬ständnis für unsere außergewöhnliche Bitte

m . s .
Neue Kriegsgefangenenpost

wichtig für den Suchdienst des DRK
Das Rote Kreuz schreibt uns : Die Nach¬richten , die nach langer Unterbrechung seitWeihnachten von Kriegsgefangenen aus derSowjet -Union wieder in der Heimat eingehen ,sind nicht nur eine große Freude für die An¬gehörigen . Sie haben darüber hinaus als einneues — oder gar als das erste — Lebens¬zeichen dieser Kriegsgefangenen eine große Be¬deutung für die „ Deutsche Kriegsgefangenen¬liste “

, die das DRK im Aufträge der Bundes¬regierung führt . In dieser Liste werden allebekanntwerdenden Daten über Kriegsgefan¬genen festgehalten , um den Verbleib eines
Kriegsgefangenen möglichst ununterbrochennachweisen zu können . Daher bittet das RoteKreuz alle Angehörigen in der Stadt wie imLandkreis Karlsruhe , die Kriegsgefangenenposterhalten haben oder noch erhalten , von jederNachricht dem Suchdienst des Deutschen RotenKreuzes Kenntnis zu geben .Die Mitteilungen , die Namen und Vornamendes Kriegsgefangenen sowie Datum und Lager¬nummer der neuesten und auch der letztenNachricht enthalten sollen , sind zu richten anden Suchdienst des Deutschen Roten Kreuzes ,Kreisverein Karlsruhe , Herrenstraße 39. Per¬sönlicher Besuch , wobei gebeten wird , die letzte

Hellmut Seibt vor Horst Faber
Eiskunstlauf - Europameisterschaften begannenBei den Europameisterschaften im Eiskunstläu¬fen , die am Freitag in Zürich begannen , führt nachErledigung der Pflichtläufe bei den Herren derÖsterreichische Meister Hellmut Seibt mit 495,5Punkten nur knapp vor dem deutschen TitelhalterHorst Faber mit 495,0 Punkten . 3 . Carlo Fassi(Italien ) 461,5 P. , 4. Michael Carrington (England )445,6 P ., 5 . Freimut Stein (Deutschland) 422,7 P .,6. Frangois Pache (Schweiz) 416,8 P ., 7 . Martin Fel¬senreich (Österreich- 403,5 P . 8 . Fritz Ljosli(Schweiz) 365,5 Punkte .

Asphalt-Kegelmeisterschaften
Im 3 . Durchlauf wurden in den einzelnen Grup¬pen Höchstleistungen vollbracht , die für Änderun¬gen in der Tabelle sorgten . Frank erreichte 574Holz und übernahm die Spitze bei den Senioren .Nater festigte mit 564 Holz seine führende Stel¬lung . Der nachstartende Fr . Nagel in der Män¬nergruppe erzielte das Rekordergebnis von 587Holz.
Frauen : 1 . Weber 1604 Holz. 2. Sturm 1578 Holz.3. Huber 1558 Holz.Männer : 1 . Eisenbeiser 1731 Holz. 2. Käser 1672Holz. 3. Sendelbach 1659 Holz. 4. Kraft 1653 Holz.5. Riffel 1649 Holz. 6 . Fritz 1644 Holz. 7. Weidemanji1639 Holz. 8 . Hanauer 1637 Holz. 9. Nonnenmacher1636 Holz. 10. Pistrick 1635 Holz.Senioren : 1 . Frank E . 1647 Holz. 2. Buchwieser1630 Holz. 3 . Bemdt 1617 Holz.Jugend : 1. Nater 1584 Holz. Z. Schütz!« 1572 Holz.3l Schultheis 1519 Holz.

Kriegsgefangenenpost mitzubringen , wäre demSuchdienst des Roten Kreuzes sehr erwünscht .Besuchszeit : Werktags von 8 bis 12 .30 Uhr undnur mittwochs durchgehend von 8 bis 16 Uhr .
Karl Bräuninger zum 91 . Geburtstag
Wenn auch in nicht mehr vollkommenerkörperlicher Rüstigkeit , so doch in bewunderns¬werter geistiger Frische kann Hauptlehrer undStadtorganist a . D . Karl Bräuninger am 4 . Fe¬bruar sein 91 . Lebensjahr vollenden . Schon vorder Jahrhundertwende bewährte sich der Jubilarnicht nur als Schulmann , sondern auch alsmusikalischer Leiter des hiesigen Vereins fürevangelische Kirchenmusik . Zunächst Organistan der Johanniskirche , wurde Karl Bräuningerseines künstlerischen Orgelspiels wegen imJahre 1900 mit Zustimmung des damaligenGroßherzogs an die evang . Stadtkirche berufen .Bald darauf wurde dem strebsamen Musikerdas Amt des Dirigenten des evang . Stadt¬kirchenchores übertragen . Neben seinem Schul¬amt , das Bräuninger bereits im Jahre 1880 amEvang . Lehrerseminar unter Direktor Leutzantrat , studierte er am Großherzogi . Kon¬servatorium für Musik , wo die ProfessorenOrdenstein , Steinwarz und A . Wolf seine Lehrerwaren . Die von Bräuninger feinsinnig auf¬gestellten Konzertprogramme enthalten dieNamen nahezu aller bedeutenden Meister kirch¬licher Musik , insbesondere Joh . Seb . Bach mitseinen Orgelwerken und Kantaten . Mit Rechtdarf heute gesagt werden , daß die Konzerte desVereins für Evang . Kirchenmusik unter derLeitung von Karl Bräuninger jeweils ein Er¬eignis für Karlsruhe waren . Möchte dem Jubilarbei guter Gesundheit ein schöner Lebensabendbeschieden sein .

Hafenumschlag im Januar
Im Januar wurden in den Stadt . RheinhäfenKarlsruhe insgesamt 136 229 t umgeschlagen .Gegenüber dem Vormonat ( 130 430 t ) ist eine

Verkehrssteigerung um 5799 t eingetreten , diemit 1916 t auf die Zufuhr , mit 3883 t auf dieAbfuhr entfällt . — Angekommen sind ins¬gesamt 115 247 t ( 113 331 t ) , und zwar Kohlen78 008 t (71430 t ) , Baustoffe 7334 t (12 511 t ),Getreide und Mehl 7881 t (3118 t ) , Zucker 15661(4729 t ) , Mineralöle 14 317 t ( 18 327 t) , Papierund Zellulose 2549 t (827 t ) und 3592 t sonstigeGüter . — Abgegangen sind insgesamt20 982 t ( 17 099 t ) , davon Schnittholz 3786 t
(3515 t ) , Schrott 6970 t (4368 t ) , Düngemittel8507 t (4397 t ) und 1719 t sonstige Güter .

UKW-Super -Zusätzen sind die Empfangsquali¬täten dagegen besser , allerdings ist auch der
Preis dieser Geräte (60—80 DM) entsprechendhöher . Herr B . bemerkte ferner , daß zahlreiche
Käufer neuer Rundfunkgeräte mit UKW-Teil
vielfach vor dem Kauf der benötigten Spezial¬antenne (sog . Dipol , Preis mit Montage etwa
45—55 DM) zurückschrecken und später ent¬
täuscht sind , wenn ihr Gerät auf UKW schweigtbzw . nur rauscht . Allerdings sind die UKW-
Empfangsverhältnisse in,der Stadt natürlicher¬weise schlechter als an den freien Randbezirken .Wenn die Heidelberger UKW-Station auf dem
Königsstuhl mit der vorgesehenen Feldstärke
arbeiten würde , so betont Herr B ., könnte ein
Großteil der Rundfunkhörer mit auf UKW ein¬
gerichteten Empfängern — auch ohne besondere
Antenne — in den Genuß des „zweiten Pro¬
gramms “ gelangen . Um aber einen einwand¬freien UKW-Empfang für die Masse der mitden „Pendlern “ arbeitenden Geräte zu erzielen ,müßte Karlsruhe nach Meinung von Herrn B .z . B . auf dem Turmberg einen eigenen Orts¬sender erhalten , dessen Baukosten im Vergleichzu der Zahl der hiesigen zahlenden Rundfunk¬hörer verhältnismäßig gering wären .

Soweit die Fachleute , die es wissen müssen .
Angesichts der Bedeutung dieses Fragenkom¬
plexes , dessen Behandlung von der Landes¬
politik nicht unbeeinflußt sein und bleiben wird ,drängt sich die Frage auf , was die Stadtverwal¬
tung von Karlsruhe im Interesse ihrer Bürgerzu tün gedenkt bzw . tun kann , um durch Vor¬
sprache bei den zuständigen Stellen des Rund¬funks eine Besserung der UKW-Empfangsver -hältnisse im hiesigen Bereich zu erwirken . Be¬sonders , wenn berücksichtigt wird , daß eineüber 200 000 Einwohner zählende Stadt zumin¬dest das gleiche Recht auf einen Ortssenderhat wie etwa württembergische Städte geringe¬rer Größe . Die Karlsruher Rundfunkindustrie ,bemüht , das ihrige zu einem besseren UKW-
Empfang beizutragen , unterstützt diese ge¬rechte Forderung . Schließlich fließen aus Karls¬ruhe dem Südd . Rundfunk ansehnliche Beträgein Form von Rundfunkgebühren zu . Das sollteman in Stuttgart nicht vergessen ! M. S.

Prozesse der 'Woche

ln Köln kreischen die Narren heuer einen
aufrührerischen Chorus : „Eine fiese Krach zu
mache , is’ kei ’ K«ns ’, is ’ Jeei’ Kuns ’, aber dies¬
mal — ohne uns , ohne uns !“ JBums !) Sie hat
lange geschwiegen , die Trompete der Narren .
Aber nun bläst sie uns wieder schrill in die
Ohren . Es war mehr als ein Verbrechen ,
es war ein Fehler , einst auf Narrenworte wie
die obigen die Todesstrafe zu setzen . In sol¬
chen Fällen hätten sich die modernen Dikta¬
toren an das Vorbild ihrer mittelalterlichen
Despotenkollegen halten sollen . Die legten die
letzte Entscheidung über Krieg und Frieden
nicht in die Gichthände ihres haßkranken
Kanzlers , sondern überließen sie dem Hof¬
narren , der sie seinerseits dem Hühnerorakel
zuschab . Dieses aber entschied immer zu Gun¬
sten des Friedens , weil die Hühner wußten ,
daß ihr Freund , der Narr , nicht gerne zu
Pferde saß .

Wir saßen auch nicht gerne zu Pferde . Wir
hätten lieber die Narrentrompete geblasen und
die bunte Pritsche geschwungen . Aber an die
Stelle der kleinen kichernden Wahrheiten trat
bei uns damals die große pathetische Lüge,und durch die Hallen und Säle rauschte lange
Zeit nicht der Flügelschlag der Fastnacht , son¬
dern der Flügelschlag des Schicksals .

Unter dem „Flügelschlag des Schicksals “
taten wir es zu jener Zeit nicht . Das war das
mindeste , was rauschen mußte bei uns . Spä¬
ter rauschte dann der Tod . die Säle stürzten
ein , und obgleich dann der Krieg zu Ende war ,konnte der Karneval noch nicht gleich wieder
stattfinden , weil die Tänzer vor Hunger um¬
fielen . Auch hatten wir keinen Wein . Man
kann sich zwar auch an Gesprächen berauschen ,aber selbst dazu besaßen sie alle noch nicht
die Kraft - So gingen sie um acht Uhr des
abends aus , den Karneval zu feiern , und starr¬ten sich noch um Mitternacht über einen lee¬
ren Tisch hinweg nüchtern und böse an .

Das ist längst anders geworden . Wenn auch
nicht so anders , daß man die Tage von Rosen¬
montag bis Aschermittwoch schon wieder alsdie Zeit der reinsten Lust bezeichnen könnte .Zwar hat der unedergekehrte Wein die leere
Nüchternheit inzwischen gebannt , und für die

Odaliske , die man verfolgt , ist wieder eine ■
Weißwurst aufzutreiben . Aber das Gelächter
in den Tanzsälen , die Witze der Büttenredner ,die Schreie der dekolletierten Wäschermädels
verraten noch nichts von der Fröhlichkeit , die
in der Lustschaukel des eigenen Behagens sitzt .Es ist eine Fröhlichkeit , die vor sich selbst aufder Flucht ist . Die Narrentrompete hat das
Signal geblasen , und alles stürzt sich kopflosin die allgemeine Deroute aus der Angst des
Gestern und aus der Sorge um das Morgen .Das Bild ist jener Maske aus Karton und Farbe '
vergleichbar , die unentwegt einfältig lächelt ,während auf dem dahinter verborgenen Ge¬
sicht des Trägers der große Jammer steht .

ln einem Lachen erstarren und sich totstel¬
len vor der Gefahr , das erinnert uns immer
wieder an jene berühmte Narrenfigur , die um
die Fastenzeit in den spanischen Stierkämpfen
eine Rolle spielt . Das ist ein Mann , dessen
Leben wirklich davon abhängt , daß er sich bei
Gefahr sofort tot stellt . Zu Beginn jedes Kamp¬
fes wird in der Mitte der Arena eine umge¬
kehrte weiß getünchte Bütte aufgestellt , und
ein Mann , der in weißes Trikot gekleidet und
von Kopf bis Fuß mit weißer Tünche bemalt
ist , stellt sich darauf . Der erste Anlauf der '
hereinkommenden Stiere gilt nun diesem son¬
derbaren Don auf der Bütte . Aber der weiß -
getünchte Mann ist zu einer Statue erstarrt .Der Stier bleibt wenige Schritte vor ihm
stehen und schnüffelt mißtrauisch . In den
Stallungen daheim gab es steinerne weiße
Säulen , an denen sich die jungen Stiere weh
taten , wenn sie mit den Hörnern auf sie los¬
gingen . Also zeigt der Stier kein Interesse
für den getünchten Don . Aber wehe , wenn
er nicht ganz reglos dastehen kann ! Darm
wird die Sache sofort sehr ernst .

Sie wird auch für uns sehr ernst , wenn uns
die Zeitenläufte eines Tages nicht mehr
gestatten , uns tot zu stellen . „Einen schlim¬
men Krieg zu machen , ist keine Kunst ! “ krei¬
schen jetzt landauf , landab die Narrentrom¬
peten . „Aber ohne uns ! — Ohne uns ! “ Die
Frage ist nur , werden uns die wütenden Stiere
unsere Maskerade glauben ? Oder werden sie
uns bei der ersten Bewegung auf die Hörner
nehmen ? Sgl .

ff Schluchseetaucher" Walter auf Goldsuche
„Deutsche Markenbutter “ unterm Mikroskop — Die fünf Armbanduhren in den Schuhen — Adolf, der Zechpreller

„ Am Golde hängt doch alles “ , sagte sich der
27 Jahre alte Walter W. aus Kappel und ser¬vierte einem Rechtsanwalt eine fesselnde story :Er habe kurz vor Kriegsende als SS-Führer
Himmlers Goldschatz , über 100 kg schwer , nachdem Schwarzwald geschafft und im Schluchsee
versenkt . Er kenne die Stelle genau , an der der
Goldschatz in der Tiefe ruhe . Als gelernterTaucher sei er in der Lage , den Schatz zu he¬ben , wenn er die nötige Pinke -Pinke hätte . Der
Anwalt prüfte die Sache und entschloß sich,rund 450 DM flüssig zu machen . Walter , derTaucher , tauchte mit dem Gelde an einer feucht¬
fröhlichen Stelle der Altstadt unter , wo die er¬
schwindelte Barschaft hinter durstigen Binden
versenkt wurde . . . Einem Zechgenossen er¬
zählte Walter , auf die gleiche Masche flunkernd ,er wolle deq Goldschatz eines ehemaligen Gau¬
leiters aus dem Rheinhafen bergen . Der Kum¬
pan wurde in diesem Zusammenhang eine Le¬
derjacke und 10 Emmchen los . Schließlich ver¬schaffte sich Walter als nicht ganz echter Heim¬
kehrer bei einer1 Betreuungsstelle 30 DM, ohnedaß ihm hierbei die mittelbare Falschbeurkun¬
dung sicher nachgewiesen werden konnte . We¬
gen des Schatzgräberschwindels und Unterschla¬
gung mußte nun der „Schluchseetaucher “ zwei
Monate und drei Wochen in die Versenkung .

Ohne mit kaufmännischen Kenntnissen und
Erfahrungen allzusehr belastet zu sein , ver¬
suchte sich der Elektriker Karl L . als Textil -
und Süßwarengroßhändler . In Kommission be¬
zog er 300 Paar Nylons für 2225 DM und ließ
der Lieferfirma mit 972 .50 DM das Nachsehen .Er nahm ferner 100 Karton Stielbonbons für
über 400 DM mit auf die Reise , die er mit einem
Scheck „bezahlte “

, der dann platzte . Beim
Strafrichter machte die Schlußrechnung fünf
Monate und 200 DM.

Fritz D . , Prokurist einer Lebensmittelgroß¬
handlung , belieferte einen Kunden in Wössin¬

gen mit „Deutscher Markenbutter “
, die zurProbe unter das Mikroskop der Lebensmittel¬

untersuchungsanstalt gelangte . Das Gutachten
bezeichnete diese Butter als streifig , käsig und
säuerlich . Sie hätte allenfalls verbilligt als Mol¬
kereibutter verkauft werden dürfen ; außer¬
dem wurde beanstandet , daß das Ausform -
datuim fehlte . Der Strafrichter ahndete dieses
fahrlässige Vergehen gegen das Lebensmittel¬
gesetz mit 40 DM Geldstrafe .

Mit drei Jugendlichen aus Forchheim stahl
der 20jährige Johannes F . aus einem Bunker
beim Rheinstrandbad Rappenwört , in dem zwei
Paddelboote aufgebockt ruhten , einen Auto¬
schlauch , eine Schere , eine Autouhr , eine Zelt¬
plane , einen Zeltsack und eine Sporthose . Die
Polizei hatte die Diebe bald beim Wickel . Der
dumme Streich kostete Johannes drei Monate .

Nachdem er sich etliche Schnäpse zu Ge-
müte geführt hatte , fuhr der 41jährige Kauf¬
mann Hugo W. aus Stuttgart am Abend des
5 . Oktober mit seinem Lastkraftwagen von
Rüppurr kommend auf der Ettlinger Allee
in Richtung Karlsruhe . Mit etwa 70-Stunden -
Kilometer Geschwindigkeit wollte er südlich
der Eisenbahnbrücke den Personenwagen des
Kaufmanns Otto K 1 u m p p aus Roten fels
überholen . Dessen Wagen wurde gerammt und
fiel um . Der Fahrer erlitt einen Schädelbruch ,dem er am 8 . 10. erlag ; seine mitfahrende Frau
und Tochter wurden ebenfalls , wenn auch
leichter verletzt . Das Karlsruher Schöffenge¬richt stellte die Alleinschuld , des Fahrers W .fest , da er unter Alkoholeinfluß und mit über¬
höhter Geschwindigkeit gefahren war . Das
Urteil lautete auf 10 Monate Gefängnis .Der arbeitslose 20jährige Herbert G. sollte
für seine Tante , die ihm 20 DM gab , die Koh¬
lenrechnung bezahlen . Statt zum Kohlenhändler
ging er mit dem Gelde in einen Spielklub , wo
er 30 DM gewann . Den Spielgewinn feierte er

Kapsruhei Filmschau

Liebesspiel im Jugendstil
Liebeneiners „Meine Nichte Susanne“ in der Kurbel

Liebeneiners Filmburleske „Meine Nichte Su¬sanne “ hat lange auf sich warten lassen . Nun istsie zum Fasching' genau richtig gekommen, char¬mante Frivolität um Liebelei und Liebe im Ju¬gendstil , Pariser Atmosphäre um 1910 und ironi¬sches Augenblinzeln zum Zuschauer hin , das leichteSpiel auf keinen Fall ernster zu nehmen , als esgemeint ist.
Wir haben in Deutschland wenig Filme , die sichauf den Esprit und die Grazie des Leichtsinns ver¬stehen , ohne flach und albern zu werden . Hierist solch ein Film . Liebeneiner hat schon im „Flo¬rentiner Hut “ bewiesen , daß er dieses Genre be¬herrscht . Seine „Nichte Susanne “ vergnügt unsauf ähnliche Weise, und wenn sich die Figurenzuweilen wie in der ersten Zeit des Stummfllmsbewegen und in ihrem parodistischen Übermut anRene Clair erinnern , möchte man spontan Beifallspenden für soviel Wagemut, das langweiligeKlischee des deutschen Unterhaltungsfllms mitWitz und burlesken Einfällen zu durchbrechen .Hans Adlers und Alexander Steinbrechers gleich¬namiges Bühnenstück , echtes Vaudeville-Theater ,hat Wolfgang Liebeneiner mit viel Geist insFilmische übertragen , und damit dem Stil derFilmburleske etwas kabarettistischen Pfeffer ge¬geben , mit Randbemerkungen der Darsteller insPublikum hinein , mit kleinen Songs und behut¬samen Tanzschritten (Steinbrecher und Majewski ).die anmutigen Unsinn in die Handlung streuen .

Hilde Krahl ist eine bezaubernde Nichte Su¬sanne , die uns auf eine charmante Manier bei¬bringt , daß Liebe keine Leidenschaft , sondern einamüsantes Spiel sei. Wie sie sieh den tempera¬mentvollen Goldminenbesitzer aus Peru angelt ,ist das große Einmaleins weiblicher Verführungs¬kunst . Karl Schönböck als Don Manuel mit den200 Millionen ist ein herrlicher Liebhaber aus demLesebuch für Siebzehnjährige . Den Pseudoonkel ,der der unternehmungslustigen Susanne die bür¬gerliche Folie geben muß, gibt Harald Paulsenmit augenzwinkernder Würde . Großartig HansLeibelt in der Charakterstudie eines Zahnarztes .Gerd Martienzen ist der lyrisch-tugendsame Apo¬thekergehilfe Fusebius . In kleineren .Rollen guteingesetzt Carl Heinz Schroth, Alice Treff , Inge

Meysel, Ingrid Pankow , Käthe Pontow , WernerFinde und Hubert v . Meyerinek.Der Film , der von Franz Weihmayr herrlichphotographiert ist , als ob die besten Franzosenhinter der Kamera gestanden wären , gehört ,wenngleich er vielleicht nicht hundertprozentiggelungen ist , doch zu den erfreulichsten Begeg¬nungen . Er ist geistreich und originell , was manvon den wenigsten deutschen Filmen sagen kann .
D—ck.

Schauburg : Sein Engel mit den 2 Pistolen
Bob Hope, Amerikas Komiker par excellenceund hier genügend bekannt , um noch eingeführtwerden zu müssen , reist mit dem im Titel ange¬deuteten Engel in der nun endlich auch den Karls¬ruhern sichtbaren , berühmten Gestalt der JaneRüssel im Wilden Westen herum . Und — fürwahr ,der Engel entpuppt sich wirklich als solcher, ob¬wohl er den Teufel im Leib und bei jeder passen¬den und unpassenden Gelegenheit zwei Pistolenzur Hand hat . Doch damit schießt die wohlpropor¬tionierte Jane stets zur rechten Zeit — je nach¬dem , wie es im Drehbuch Edmund Hartmanns ge¬rade vorgesehen ist — einen Waffenschmuggleroder Indianer nieder . Bob, die personifizierte Ka¬rikatur dessen , was man hierzulande Angsthasenennt , macht unter der zügigen Regie Norman Z.McLeod den Zauber , ob jetzt als ungelernter , mitLachgas operierender Zahnausreißer oder amMarterpfahl , in allen Varianten seiner ergötzlichenKomik und berühmten geistigen Spätzündung mit.So kann es natürlich nicht ausbleiben , daß erzu guter Letzt trotz aller ängstlichen Tollpatschig¬keit die gefährlichste Situation rettet und diebunte , gagreiche , auf Situationskomik abgestellteMischung von . Wild-West und Persiflage • zumHappy-End führt . Wen freute so was im Faschingnicht? M . M.Pall : „Abenteuer im Harem “

Die gestrandete Drei-Mann-Tournee zweier hin¬reißend hilfloser Komiker und einer blonden Pri¬madonna , dazu ein immer nur edler Prinz , dessenThron Ihm der schurkische Oheim schmählichgeraubt ; ein Wahnsinniger mit Shakespeare -Pathos und die phantastische Pracht orhmteHacbar

Paläste , gut durch dieHarems - und sonstigen Git¬ter photographiert , hinter denen die Unglücklichenabwechselnd oder gemeinsam schmachten, — dassind die Zutaten dieser närrischen Parodie in derdie Flimmerstadt sich selbst nicht ernst zu nehmenscheint. Warum sollte es dann das Publikum ? Sogrotesk ist die Gestik Lou Costellos, so ausgefal¬len die Einfälle , daß man es aufgibt , sich über
bärtige Beduinen zu wundern , die im Marsch¬
rhythmus echt-englische Chöre singen . Daß man
Sich nur der Augenblickskomik dieses Hollywood¬garns freut , aus dem das Pal . die richtigen Luft¬schlangen für den Fasching spinnt . lp

Rondell: „Buffalo Bill — der weiße
Indianer“

Man merkt es dem Regisseur dieses jung und alt
gleichermaßen erfreuenden Farbfilms (WilliamWellman) über den wagemutigen Helden des Wil¬den Westens an , daß er mit Herz und Liebe dabeiwar , das Leben Buffalo-Bill-Codys (eindrucksvoll
dargestellt von Joel McCrea) filmisch so zum Le¬ben zu erwecken , wie es die Literatur mit dem
gedruckten Wort meisterhaft verstand . Nachauthentischen Unterlagen gedreht , wird auf derLeinwand Wirklichkeit , was sich jedes Jungenherzin seinen kühnsten Träumen gewünscht hat : ein¬mal ein ganzer Kerl voller menschlicher Güte,Wärme und Verstehens zu werden , wie es BuffaloBill einst war . Aber dieser Film will mehr als nurdas Leben dieses berühmten Westlers in Bild undTon wiedergeben . In einer unvergleichlichen Artwird gezeigt, wie mit Güte und Verständnis derGegensatz zwischen zwei in ihrer aufrecht « ! Art
ebenbürtigen Rassen beseitigt wird . Und das hebtdiesen Film über das Niveau sonstiger Wildwest-Filme hinaus . In der landschaftlich schönsten Ge¬gend Nordamerikas — Utah und Montana — zeigtdieser hervorragend fotografierte Streifen span¬nende Kämpfe mit den sich gegen die „Zivilisa¬tion“ verteidigenden Indianer , kurz , das bewegtePionierleben Buffalo Bills an der Seite seiner Gat¬tin Louisa (Maureen O'Hara ) , begleitet von derdunklen Indianer -Schönheit „Schimmerndes Ster¬nenlicht“ (Linda Damell ) and dem Indianer -Häuptling „Die gelbe Hand “ (Anthony Quinn).Einen Hauch dieser märchenhaften Vergangenheitvermittelte der einzige in Deutschland lebendeIndianer Savrevo , der lange Jahre mit Buffalo Billzusammenlebte . Vor den Aufführungen des ge¬strigen Tages erzählte er , bekleidet mit der wert¬vollen Tracht seines Stammes , von seiner Freund¬schaft mit dem „weißen Bruder “. Die Südstadt -Indianer ernannten ihn urkundlich m ihremEhran-Oberhäuptling . -ds-

mit einem älteren Zechbruder in mehreren
Wirtschaften und ließ sich zum Weiterspielen
animieren , bis zuletzt alles verspielt war . . .
Total auf dem Trockenen , doch noch immer
unternehmungslustig , wollte er eine Vergnü¬
gungsstätte aufsuchen . Dä er das Eintrittsgeld
nicht bezahlen konnte , schlug er mit einem
Mauerstein das Schaufenster eines Uhrenge¬
schäftes in der Passage in Scherben . Aus der
Auslage langte er fünf Armbanduhren heraus .
In der Frühe erschien ein Kriminalbeamter in
Herberts Behausung . Der Beamte entdeckte
die in Schuhen versteckten Uhren . Vor dem
Schöffengericht legte Herbert ein Geständnis
ab . Als einschlägig Vorbestrafter mußte er we¬
gen erschwerten Rückfalldiebstahls ein Jahr
Gefängnis über sich ergehen lassen .

Wegen fahrlässiger Tötung verurteilte das
Schöffengericht den 23jährigen Kraftfahrer
Kurt P . aus Neuburg a . Rh . zu sechs Monaten
Gefängnis . Mit einem Lastkraftwagen mit An¬
hänger fuhr P . am 26 . Juli gegen 17.40 Uhr
in südlicher Richtung durch die Gebhardstraße ,wobei er die rechte Fahrbahnseite benutzte
und sich mit den linken Rädern auf der Fahr¬
bahnmitte befand . Als er auf die Kreuzung
Marie -Alexandra -Straße stieß , kam aus west¬
licher Richtung auf seinem Kraftrad der 42jäh -
rige verheiratete Werkmeister Georg Asser aus
Ettlingenweier . An der südöstlichen Ecke fuhr
P . clen Motorradfahrer an . Dieser wurde auf
den Gehweg geschleudert und erlitt einen
schweren Schädelbruch , dem er kurze Zeit spä¬ter erlag . Das Gericht gelangte zu der Auffas¬
sung , daß die Vorfahrtverletzung durch den
Angeklagten den Unfall verursacht hat und
seine Geschwindigkeit von 30 km zu hoch war ,um auf die Verkehrserfordernisse Rücksicht zu
nehmen . Ein Mitverschulden des Verunglücktenwar nicht gegeben .

Unter Ausschluß der Öffentlichkeit stand der
19 Jahre alte Willi H . aus Forchheim vor dem
Schöffengericht . Der Angeklagte , der am 8 . De¬
zember festgenommen wurde , hatte sich vom
Frühjahr bis Herbst vergangenen Jahres fort¬
gesetzt an zwei Mädels von elf und vierzehnJahren vergangen . Das Gericht belegte den An¬
geklagten mit einer Gefängnisstrafe von sieben
Monaten .

Als Adolf K . eines Augustvormittags ein«
Wirtschaft des westlichen Sektors ansteuerte ,steckte er im Arbeitsanzug , hatte fünf Emmchenin der Tasche und desto mehr Bartstoppeln im
Gesicht . Aber sein Durst war ihm vordring¬licher als der Fassadenputz durch den Friseur .Adolf goß wacker vier Viertele hinter die
Binde , ohne ans Bezahlen zu denken . Als er
„ zum Friseur “ ging , erklärte er , wiederzukom¬
men . Es wurde jedoch nichts aus der Rasur ,denn unterwegs kreuzte Adolfs Kollege auf , mitdem er in einer anderen Wirtschaft vier weitereViertel inhalierte und Zigaretten rauchte , wo¬durch seine Barschaft auf dem Nullpunkt an¬
langte . Mit um so gehobenerer Stimmung fander in die erste Wirtschaft zurück , noch immermit den Grammophonnadeln im Gesicht , umder Wirtin zu offenbaren , daß er erst späterzahlen könne . Zum Abschluß goß er noch einGlas Wein obenauf , so daß seine Zeche auf3.50 DM anstieg . Adolf erging sich in Sprüchen ,munkelte etwas von Kriminalpolizei — tat¬sächlich war er vor Jahren einmal für die Kripotätig — und warnte die Wirtin vor dem Han¬del mit unversteuerten Ami -Zigaretten und derAnnahme von Dollars , was zur Geschäfts¬
schließung führen könne . . . Das Ende vomLiede war , daß Adolf in Begleitung eines Poli¬zisten auf der Wache landete zwecks Klärungdes Sachverhalts . Vor dem Richter stand er nunwegen Rückfallbetrugs und Amtsanmaßung .Im letzteren Punkte freigesprochen , wurdenihm wegen der Zechprellerei vier Monate auf¬erlegt . fm .
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N - BRIEFKÄSTEN
A. R . (45) Die gesetzliche Mietzingbildung für

gewerbliche Räume unterliegt anderen Maßstäoenals diejenige für reine Wohnräume . Lassen Siedaher die Miete durch die Preisbehörde neu fest¬setzen .
R . G. (52) Die Untermieter sind dem Hauptmie¬ter gegenüber verpflichtet , eine eventuell durch

Vertrag mit dem Hauptmieter übernommene Ver¬
pflichtung , sich an der Hausordnung zu beteiligen ,einzuhalten .

K. St . (57) Da die Anrechnung der Interhierungs -
zeit erst durch das Heimkehrergesetz geregeltwurde , kann die Anrechnung erst vom Tag des
Inkrafttreten (1 . 4. 50) an berücksichtigt werden .K . Sch . (61) Der Tatbestand der Kuppelei erfor¬
dert , daß der Täter gewohnheitsmäßig oder aus
Eigennutz durch Gewährung von Gelegenheit der
Unzucht Vorschub leistet . Wer einer Person über
18 Jahre Wohnung gewährt , wird wegen Kuppelei
nur dann bestraft , wenn er damit ein Ausbeuten
der Person , der die Wohnung gewährt ist , oder
ein Anwerben oder ein Anhalten dieser Person
zur Unzucht verbunden ist . Liegen diese Voraus¬
setzungen vor , so . macht sich ein Vermieter straf¬
bar , auch wenn die Besucher der Mieterin Ame¬
rikaner sind .

A . E. B . (62) Ihr Anspruch verjährt erst in drei¬
ßig Jahren . Klagen sie gegen den Hausbesitzer
auf Rüdegabe der entsprechenden Menge Ziegel .
Eine Umstellung nach dem Währungsgesetz kommt
nicht in Betracht , da es sich um keinen Geld¬
anspruch handelt .

W . R . (63 ) Da wir nicht in der Ostzone leben ,
können wir Ihre Frage nicht beantworten .

A . Sch. (64) Stellen Sie nochmals einen neuen
Antrag bei der Landeskreditanstalt .

J . St . (85) Wenn festgestellt werden kann , daß
der Unfall tatsächlich auf eine unsachgemäße
Arbeit der Zimmerleute zurückzuführen ist , kann
Ihr Sohn von diesen , vollen Ersatz des ihm durch
den Unfall entstandenen Schadens sowie Schmer¬
zensgeld verlangen . Wenden Sie sich zweckmä¬
ßigerweise an einen Rechtsanwalt .

K . Sp . (81) Die Hypothekengläubiger sind be¬
rechtigt , ihre Zinsen zu verlangen , auch wenn
es sich bei dem belasteten Grundstück um eine

'- ' - :- \

Wie wird das Wetter ?
c_

Fortdauer der ruhigen Witterung
Vorhersage des Wetteramtes Karlsruhe für Nord¬

baden , gültig bis Montag früh : Andauer des teil¬
weise neblig -trüben , aber zu zeitweiliger Bewöl¬
kungsabnahme neigenden Wetters . Höchsttempe¬
raturen in der Ebene 1—5 Grad , nachts leichter
Frost . Schwachwindig .

Schneebericht vom 2 . Februar
Seit dem 21 . Januar sind im Schwarzwald keine

wesentlichen Neuschneefälle mehr gefallen , so daß
die Wintersportler auf stark verharschten Alt¬
schnee angewiesen sind , der unterhalb etwa 950 m
zum Teil durchbrochen ist . Über 1000 m nimmt die
Schneehöhe rasch zu und erreicht auf der Hornis¬
grinde etwa 70 cm , auf den Gipfeln im Süd¬
schwarzwald noch bis zu 160 cm . In diesen Hoch¬
lagen werden die Wintersportmöglichkeiten meist
noch als gut bezeichnet . Besonders in den höheren
Lagen bleibt auch tagsüber der leichte Frost er¬
halten . Niederschläge sind in den nächsten Tagen
nicht zu erwarten . Zeitweilig wird es sonnig sein .

Ruine handelt . Der Schuldner kann nur im Wegeder Vertragshilfe durch den Richter eine Stun¬
dung oder Ermäßigung erreichen .

Finderlohn . (80) Die in Ihrem Fall von der
Kripo gehandhabte Regelung des Fundes geht
völlig in Ordnung . Die entsprechende Bestimmungist weder neu noch eine Finte der Kripo , sondern
schon seit Bestehen des BGB (Anno 1900) in Kraft .
Darnach erwirbt der Finder nach Ablauf eines
Jahres das Eigentum an der Sache , ist jedoch
gemäß § 977 BGB verpflichtet , wenn der Ver¬
lierer sich innerhalb weiterer drei Jahre meldet ,diesem auf Verlangen die Sache nach den Vor¬
schriften über die Herausgabe einer ungerecht¬
fertigten Bereicherung zurüdezugeben .

K . W . (76) Auch eine Sicherungshypothek für
Restkaufgeldforderung unterliegt der Umstel¬
lung 10 :1.

A . K . (78) Wenn vertraglich nichts vereinbart ,
ist der Untermieter zur Beteiligung an der Haus¬
ordnung nicht verpflichtet .

W. R . (75) Wenn sie aus ihrer Hühnerzucht ein
Gewerbe machen wollen , müssen Sie dies beim
Finanzamt anmelden und dann die entsprechen¬
den Steuern (Einkommen - , Umsatzsteuer etc .)
zahlen . Die Höhe der Steuer richtet sich nach
dem Ertrag .

E . Sch . (74) Der Pauschalbetrag richtet sich nach
der Raumzahl , nicht nach dem Stromverbrauch .

E . S . (73) Wenn die Reparatur des Rolladens aus
Sicherheitsgründen erforderlich ist , so hat in
Ihrem Fall der Vermieter für die Reparaturkosten
aufzukommen .

D . U . (70) Da Ihre Mutter Ihnen die Gegenstände
testamentarisch vermacht hat , sind Sie Eigen¬
tümer dieser Gegenstände und können von jedem ,
der Sie Ihnen vorenthält , die Herausgabe ver¬
langen .

F . 40 (68 ) Sie können sämtliche von Ihnen er¬
wähnten Ansprüche geltend machen , müssen dann
jedoch auch umgekehrt Ihrer Tochter für die
Zeit , in der Sie bei ihr wohnten , ein angemes¬
senes Entgelt gewähren . Wenn sich eine gericht¬
liche Auseinandersetzung nicht vermeiden läßt ,
empfehlen wir Ihnen , sich einen Rechtsanwalt zu
nehmen .

Katze . (586 ) In der unter diesem Kennwort er¬
teilten Auskunft muß es richtig heißen : Als In¬
valide gilt , wer nicht mehr imstande ist , durch
eine Tätigkeit , die seinen Kräften und Fähigkeiten
entspricht , die Hälfte (nicht : ein Drittel ) dessen
zu erwerben , was körperlich und geistig gesunde
Personen derselben Art durch Arbeit zu ver¬
dienen pflegen .

K . L . ( 18 ) Die Prämien der Haftpflichtversiche¬
rung für Kraftfahrzeuge wurden durch die VO des
Bundeswirtschaftsministeriums PR 51/50 vom 9 . 8.
1950 geändert . Die VO ist am 23. 8. 1950 in Kraft
getreten . Da der neue Tarif auch auf die laufen¬
den Verträge anzuwenden ist , sind Sie zu einer
entsprechenden Nachzahlung der Prämien ver¬
pflichtet .

Miau . (82) Über dem Amt für Soforthilfe steht
das Landesamt für Soforthilfe , das die Sachauf -
sicht ausübt . Wenn über Ihren Antrag nach zwei
Jahren immer noch nicht entschieden ist , so legen
Sie zweckmäßigerweise zunächst Dienstaufsichts¬
beschwerde gegen den zuständigen Beamten ein .

H . Sch . (77) Nach § 29 des Aufbaugesetzes kann
auf Antrag der Gemeinde die Aufsichtsbehörde
Grundstücke gegen angemessene Geldentschädi - ,
gung enteignen , sofern der Aufbau die Enteignung
aus Gründen des öffentlichen Wohls erfordert . Die
Enteignungsbehörde setzt die Entschädigung fest . |

Gegen die Enteignung kann Anfechtungsklage vor
dem Verwaltungsgericht erhoben werden . Wen¬
den Sie sich an einen Rechtsanwalt .

A . B . (66) Solange noch Verwandte leben , erbt
der Staat nichts . Es ist lediglich Erbschaftssteuer
zu zahlen , deren Höhe von dem Grad der Ver¬
wandtschaft der Erben abhängt . Durch Testament
kann der Erbschaftssteueranspruch des Staates
nicht umgangen werden . — Gesetzliche Erben sind
in Ihrem Fall Ihre Geschwister zu gleichen Tei¬
len . An die Stelle der verstorbenen Geschwister
treten deren Kinder .

E . H . (91 ) Wenn aus Ihrem Verhalten zu schlie¬
ßen war , daß die Gebrauchsüberlassung der Ge¬
genstände nur gegen Entgelt gewährt werden
sollte , so haben Sie Anspruch auf eine angemes¬
sene Vergütung . Ist dies nicht der Fall , so liegt
nur eine Leihe vor , die grundsätzlich unentgelt¬lich ist .

K . M . (92) Die von Ihnen aufgeworfene Frageist noch nicht geregelt . Warten Sie die Verkün¬
dung des Lastenausgleichsgesetzes ab .H . 4711 . (93 ) Versuchen Sie , von der Landes¬
kreditanstalt oder von einer Bank ein Darlehen
zu erhalten .

J . E . (96 ) Die mit Ihrer Hilfe wiederherge¬
stellten Zimmer unterliegen noch der Wohnraum¬
bewirtschaftung (Wohnungsamt ) . Bei der Wohn -
raumzuteilung sind nach dem Gesetz bejahrteund kranke Personen zu bevorzugen .

H . G . (94 ) Sie können den Vermieter auf Her¬
stellung der Wohnung gerichtlich verklagen oder
nach Ablauf einer von Ihnen gesetzten Frist die
notwendige Reparatur auf eigene Kosten vorneh¬
men lassen und den hierfür aufgewendeten Betrag
an der Miete in Abzug bringen . Die Absicht der
Aufrechnung müssen Sie dem Vermieter minde¬
stens einen Monat vor Fälligkeit der Miete schrift¬
lich anzeigen .

E . H . Heidelberg . (97 ) Wenn Ihr Verwandter aus
dem Beamtenverhältnis entlassen worden war , so
kann er nur auf erneuten Antrag wieder ins Be¬
amtenverhältnis übernommen werden .

Mauer . ( 102) Der Vermieter ist verpflichtet , die
vermietete Wohnung während der Mietzeit in
einem zu dem Gebrauch geeigneten Zustand zu
erhalten . Hierzu gehört auch die Instandsetzungder zerstörte ^ Mauer dnd die damit verbundene
notwendige Tapezierung der entsprechendenRäume .

P . H . ( 103) Wenn feststeht , daß es sich um ge¬
meinschaftliches Vermögen der Eltern handelt , so
besteht der Anteil der Mutter in der Hälfte des
Vermögens . Nach deren Tod geht ihr Anteil zu' /* auf den Vater und zu ’/i auf die Kinder über ,so daß nunmehr dem Vater ä/s und den 3 Kindern
zusammen s/e des Gesamtvermögens zustehen .

’- %

Rundfunkprogramm
v_ ;_ _ _ ,

Süddeutscher Rundfunk sendet . . .
Samstag , 3. Februar

5 .00 Frühmusik , 7. 15 Werbefunk mit unterhal¬
tender Musik , 8 .15 Melodien am Morgen , 9. 15 Un¬
terhaltungsmusik , 10.45 Konzertstunde , 12.00 Mu¬
sik am Mittag , 13.10 Werbefunk mit unterhalten¬
der Musik , 15.00 Unsere Volksmusik , 16 .00 Nach¬
mittagskonzert , 17.15 Kleines Konzert , 18 .20 Wal¬
ter Dürr mit seinen Rhythmikern , 20 .05 Im Drei¬
vierteltakt , 20 .30 Kabarett am Wochenend ’

, 22.15
Musik gehört zum Lustigsein .

Sonntag , 4. Februar
7 .00 Sonntagsandacht , 7.15 Fröhliche Morgen¬

stund , 9 .15 Geistliche Musik 10 .30 Melodien am
Sonntag , 11.30 Johann Sebastian Bach , 12 .00 Musik
am Mittag , 13.00 Neue Schallplatten , 14 .00 Stunde

Aus Konzert- ui
Dichtung ohne Helden

Im Amerika-Haus gab der junge Züricher Li¬
teraturhistoriker Dr. Alexander Heußler in
Verbindung mit der Volkshochschule Karlsruhe
eine Übersicht über die neueste deutschspra¬
chige Dichtung . In geschliffenen Formulierun¬
gen würdigte der Referent nach der Begrüßung
durch den Rektor der Karlsruher Volkshoch¬
schule. Prof . Brodesser . die geistige und
künstlerische Leistung der deutschen Dichtung,im besonderen die der Nachkriegszeit , die er
als in 'mehrfachem Belange interessant und des
Nachdenkens wert bezeichnete .

Jede Kriegs - und Nachkriegsdichtung ist vom
unmittelbaren Erlebnis dieser Kriegs -Ereig¬
nisse geprägt . Ehe« wurde u a . deutlich am
Beispiele des jungen Wolfgang Borchert. Bor¬
dierte Menschen sind dem Schicksal ausgelie-
fert . Im Gegensatz zur früheren Dichtung, in
der es — wenn auch durch die jeweilige Gei¬
stesrichtung entsprechend bedingt — vorwie¬
gend um die Persönlichkeit des Menschen ging,sind Aijest das Grauen vor der Unabwendbar¬
keit des Schicksals die Grundgefühle der deut¬
schen Nachkriegsdichtung . Diese ist eine Dich¬
tung ohne Helden , weil sie aus der Anonymi¬
tät der Not hervorging . Obwohl zu glauben ist,
daß gerade diese Anonymität eine neue Art
von Heldentum hätte gebären müssen .

Doch nicht nur die dunklen Töne herrschen
in der Nachkriegsdichtung vor. Der junge Dich¬
ter sucht nach dem Erlebnis , das nicht trügt,und findet es im unmittelbaren Umgang mit
der Natur . Darum auch bezeichnet der Vortra¬
gende. der kurz noch Thomas Manns Beitrag
zur Nachkriegsdiditung (Doktor Faustus)
streifte , die Jugend und ihre Dichtung nicht
als „Verzettelung der geistigen Kräfte “ . Er
spricht sich vielmehr in absolut positiver Weise
für sie aus und ist überzeugt , daß sie die Dun¬
kelheit durchschreiten wird , die ihr heute in
der Welt ehtgegensteht . M . M.

„Die lustigen Weiber von Karlsruhe “
Nicht nur in Windsor , auch in Karlsruhe gibt

es lustige Weiher . Wer das noch nicht wußte ,brauchte nur im Conradin-Kreutzerhaus Nora
Reinhards Büttenrede vom Weltfrauenkon-
greß Utopia bei den „Gedoken “ hören . Frau

des Chorgesangs , 15.00 Ein vergnügter Nachmittag ,
17 .00 „ Der Seeräuber “ , 17.50 Orchesterkonzert ,20.05 „ Zwei Herzen im Dreivierteltakt “ , 22 .00 Zwei
Meisterpianisten , 22 .30 Im Rhythmus der Freude .

Südwestfunk sendet . . .
Samstag , 3. Februar

5.00 Frühmusik , 6.15 Morgenkonzert , 7.30 Musik
am Morgen , 8 .40 Musikalisches Intermezzo , 12 .20
Mittagskonzert , 13. 15 Musik nach Tisch , 15 .00 Ope¬
rettenkonzert , 16.30 Unser Samstägnachmittag ,
18 .30 Musik zum Feierabend , 20 .00 Eins , zwei , drei ,im Narrenschritt , 22 .30 Der SWF bittet zum Tanz ,
0.10 . . . lustig sein , fröhlich sein !

Sonntag , 4 . Februar
7.30 Morgenkonzert , 9 .45 Klaviersonaten von

Beethoven (VIII ) , 11 .00 Musik zum Sonntag , 12 .20
Volksmusik und Chorgesang , 13.30 Musik nach
Tisch , 14.15 Jedem das Seine ! 16.11 Aus der Bütt !
19 .20 Kleine Abendmusik , 20 .00 „Die Fledermaus “ ,
22.30 Im Rhythmus der Freude , 0 .10 Heute blau
und morgen blau .

td Vortragssälen
Schneider Wibbel war in voller Fahrt und ließ
die heiteren Wellen rheinischen Frohsinns aus
Düsseldorf in unsere Altwasserarme fließen .
Kein Wunder, daß niemand mehr staunte , als
die hübsche rundliche Babette — sie ließe sich
ebenso wenig wie die Pyramide aus dem Stadt¬
bild wegdenken — von ihrem Säul eben hinter
der kleinen Kirche herabstieg (Lotte Überle -
D o e r n e r) und gemütlich zu babbeln anfing
— vom Grünzeugmarkt und Weltgeschehen , von
allem , was ihr Marktfrauendasein bewegte . Die
Ansage von Trautei Kochenrath war , wie
nicht anders erwartet wurde , brillant . Lydia
Egler folgte als fröhliche Lautenspielerin ,
Anneliese Brenner mimte eine niedliche
Naive . Im Sketch belustigte das Trio Pilawa ,
Schmitt , Engelhardt . Die Arie der lu¬
stigen „Originalweiber“ von Windsor zwitscher¬
te Ursula Nentwig . Friedrich Darendorf
sang mit klangvollem Baß das „Büblein klein “
und im Terzett mit Lilo Lorenz u . Fritsch e .
Einen künstlerischen Leckerbissen besonderer
Art servierte Irmgard Silberborth mit dem
tüchtigen Hausfjrauentanz und einer tollen
wirbelnden Szene als des Teufels Großmutter .
Marlene Metzger war eine gewandte Be¬
gleiterin am Flügel . efa .

Ein Abend bei Familie Strauß
Das dritte Volkstümliche Konzert des Badi¬

schen Konzertorchesters , das als Besuch bei
Familie Strauß deklariert worden war , wurde
wieder von Fritz Mareczek mit betont ge¬
fälliger Geste geleitet . In fast zu zahlreichen
Werken von Johann Strauß Vater und Sohn ,
von Josef und Eduard Strauß wirkte sich des
Dirigenten Fingerspitzengefühl für die lockere
Bewegung und süffige Melodik tänzerisch emp¬
fundener Musik aus , wenn auch das Orchester
diesem Gefühl zuweilen ein wenig schwerfällig
und überdies- mit einem Zuviel an Klangdichte
folgte . Die akustischen Verhältnisse im Studen¬
tenhaus mögen, das sei gerne zugegeben , am
Zustandekommen dieses Eindruckes nicht ganz
schuldlos gewesen sein . Daß die aufstrebende
Erfolgslinie des Konzertorchesters auch hier
konsequent weitergeführt wurde , war indessen
unverkennbar.

Erika K ö t h vom Badischen Staatstheater
sang mit ihrer jugendfrischen , schlackenfreien
Koloraturstimme anmutig vom Sievering , von
Dorfschwalben und Fledermäusen und konnte
sich mit gutem Grund für begeisterten Sonder¬
beifall bedanken. Peter Former gab als Ba¬
riton sein Bestes für Ausschnitte aus dem Zi¬
geunerbaron und durfte mit seinem Erfolg zu¬
frieden seih . Eb.

Der Deutsche . Künstlerbund , der 1935 aufgelöst
wurde , hat sich* in Westberlin unter dem Namen
„Deutscher Künstlerbund 1960 “ neu konstituiert .
Er beabsichtigt , aus Anlaß der Berliner Kultur¬
wochen in diesem Jahr erstmals eine große deut¬
sche Kunstausstellung vom 1 . August bis 1 . Ok¬
tober (in der Berliner Hochschule für bildende
Künste ) zu veranstalten . Neben den Mitgliedern
soll eine große Zahl weiterer deutscher Künstler
zur Beteiligung aufgefordert werden .

Rudolf Förster beginnt am 25 . Februar eine
Tournee durch die Bundesrepublik . Die Tournee
umfaßt 50 Gastspielabende und wird über Frank¬
furt und Wiesbaden nach Hamburg führen .

Bei€ äMI 3ttC > OLBAS
Erhältlich in den Reformhäusern .

+ Schwerhörige 4"
. Das einzigartige deutsche

Miniatur - RöhrengerUf
können Sie unverbindlich und

kostenlos erproben am
Montag , 5 . Febr ., in Karlsruhe ,
von 9—12 und 14^ 18 Uhr, Schloß -
Hotel , Bahnhofsplatz 2.

Atlas-Werke A-G. Bremen
Abt . Schwerhörigengeräte
Teilzahlung - Kasssnhiff«

Ptatzvertretung mit Kundondiensl
zu vergeben.

Klar -Feinseifen
„Marke Eisbär “
100 g OM —.80

mH lavendel - , Fichtennadel - u .
Kölnischwasser -Geruch .

KLAR SEIFENFABRIK
HEIDELBERG

Bettcouch

I
mit Federeinlage

DM 168 . —

hmenfeder-Matratze
dm 89 . 50

M. Nonnenmacher
Karlsruhe, Kreuzstraße 21

! iHrtertenoethalftunp
dmislaufftörungen - uorjeitiges intern

lassen sich mit Hämoskleran wirksam bekämpfen '. Quälen Sie Beschwer¬
den wie Kopfschmerz . Beklemmungen , Herzklopfen , Ohrensausen , Benom¬
menheit , Gedächtnisschwäche , Schwindel , Reizbarkeit und Mattigkeit «

dann Hämoskleran , immer wieder Hämoskieran ,
das wirksame , moderne Spezifikum .

Hämoskleran ist ein schonendes Herztonfkum , das den Kreislauf zu
normaler Funktion anregt , den Blutdruck reguliert und mH dem vor
allem , dank seiner besonderen Zusammensetzung , wirkliche Heilerfolge
zu erzielen sind* Packung mit 70 Tabletten DM 2J0 — nur In Apotheken .

Verlangen Sie Interessante Druckschrift H kostenlos von
Fabrik pharmaz . Präparate Carl Bühler , Konstanz

t̂ PolHauptwachtrmtr .
Fritz Müller, Oberdorf, schreibt: «Nach vielen vergeblichen Versuchen,
meinen Haarausfallzu beheben und neues Haar zu bekommen, nahm
ich Dlplono -Haaroxtrakt . Die Wirkung war überraschend : Audi
bei mir zeigte sich nouor Haarwuchs und der Haarausfall hat
aufgehört. Hsgibt für mich nur eines : Diplona-HaarextrakH " —
Diplona hilft wirklich ! Kaufen Sie nichts anderes , verlangen Sie in
Ihrer Drogerie. Apotheke oder Parfümerie ausdrücklich Diplona I

Bestimmt erhältlich in Karlsruhe : Parfümerie Bickel , Kaiserstr . 135 ;
Drog . Ebert , Kaiserstr . 245 ; Drog . Carl Roth , Herrenstr . 26/28 ; Drog .
Tscherning , Amalienstr . 19; Kronen -Drog . Powa -Hoheisei , Kaiserstr . 36 ;
Drog . Zeiter , Kaiserallee 83 ; Drog . Günther , Zähringerstr . 55 ; Frisier¬
kunst Heberdinger , Karl-Friedrich -Str . 26 ; Salon Salm , gegenüber der
Lutherkirche ; in Durlach : Salon Rosenkötter . Marktplatz ; in Bruchsal :
Drogerie Woll .

Geselligkeit Geschäftl. Verbindungen
Welches amputierte Mädel od . Frau ! Mauer - und Betenarbeiten,wünscht Bekanntsdv m ebensol - ca » 106 cbm . zu vargabati , mög -k<4m mI 7ur a ■ne a mmAn 11 i „ „ I: r ■

Pelzmäntel v . OM ISO.- an
Silberfüchse v . OM 50.- an
Größte Auswahl in Pelz
montein sowie Besatz
teilen billigst
PREUSS , Khe.-Oaxlanden
Holländer Straße 23

Vnllr* Mand. u. Chromausf.VQIKS* alte Io Zust. If. zuveric.
Hfanen Auto-Werner
wayvil j<ar |sr Sehützenstr . 59

Bestellen Sie den
Tafel -Sirup

den billigsten u . feinsten Brot¬
aufstrich . Ca . 05*/. Zuckergehalt
aus reinen Zuckerrüben nerge -
stellt , ohne chemische Zusätze .
Eimer zu ll '/j kg netto 1t DM
od . 3 Eimer zu 15 kg nette 15 DM
unfrei , geg . Nachnahme . Wieder¬
verkäufe gesucht . Hermann
Beutler , (14b) Waldrennach

Kr. Calw

ehern Mädel zw gemeinsamen
Theaterbesuch . 3 11154 BNN .

Zwei Indoch. Legionäre , 22 u . 24 3.,blond , sport -, natur - und musik¬
lieb ., wünsch , reg . Briefwechsel
mit zwei aufgeschl . Mädels . Un¬
sere Anschrift . lauten : Leg . Willi
Bilgenroth , Mle 70 944, Paris (Fr .) j
SP 50478 T.O .E. — .Leg . Peter
Kopietz , Mle 70 331, Paris (Fr) ,
S.P . 50 478 T.O . E.

liehst Gegenlieferung von Glaser -
u . Schreinerarbelten . 3 u . K 2019 K
an BNN .

Schreinerei ]
gut einger . u . sehr leistungsfähig !
übernimmt noch Bausehreiner - und ,
Glaserarbeiten , Innenausbauten u . :
Möbel und sonstige Holzarbeiten , j
Erste Referenzen , günst . Preisstel - I
lung und kurze Lieferfristen . Kl u . 1
K 2021 K an BNN .

Heiraten
Junger Handwerker , 22 sucht Ge¬

fährtin bis 25 Jahre , zwecks so -
fortiger Heirat zu Auswanderung
nach Australien £3 mit Lichtbild
unter 11682 an BNN .

fiuStn ihr* Parts«

Der moderne
Selbstfahrer -Auto >VeHeih

Etiiingwstr. 29/31 - Tel >048 , 5421

0h dieser Fehn
Wenn der Föhn bläst . . .
und wenn Sie wetterempfindlich
sind , dann kommen Ihre Beschwer¬
den , wie Müdigkeit - Kopfschmer¬
zen - Depressionen • innere Un¬
ruhe - Unlust und Zerstreutheit . Sie
sind gereizt , nervös , schlapp , ab¬
gespannt - wie ausgesoqen - und
haben keine Konzentrationskraft .
Haben Sie das heute noch nötig?
Wie einfach ist es doch , diese
scheußlichen Beschwerden fern zu
halten oder zu beheben . Holen Sie
sich aus Ihrer Apotheke für 65 Pf $j .
ein Röhrchen „Spal *-Tabietten M. Sie
werden erstaunt sein , wie diese
Föhnbeschwerden in einigen Minu¬
ten durch ein bi * zwei „Spalt -Ta- j
bletten " verschwunden sind . (20 St . |
kosten DM 1.20 60 St . 3.—). Jede
Apotheke hat sie vorrätig .

Prima Weine aus
dem bekannten Weiekeller

WeiBweie Ltr .
Ilbeshelmer . 1,20
Schwelgener . . . » 1,40
Liebfrauenmilch . • 1,65
Rheinhessen Sylvaner . . 1,70
Gewürztraminer • 1,95
Ihringer Winkler KaieecstuW 2,50

Rotwein Ltr.
Dürkheimer Feuer be *g . • 1,30
Ungsteiner . 1,50
49er Oberhaardter . 1,75
Italienischer Rotwein . 2,60
Wermut Fl. 1,65

Lehmann , Südervdstr. 7

I 4 ET GCbahr nmfc ( Halt -
Vonchl. 4. SIE und Er, Kenstens SS

Oebild . Frau , 43/148 , evgl ., häusl .,
mit eig . schön . Wohnung , ersehnt
aufricht . Lebensgl . m . charakterf .,
Ib„ treuem Herrn von Herzensbild ,
bis 55 J . Auch Witwer m . Kind od .
Heimatlos , angen . 13 11718 BNN .

Journalist (Franzose ) wünscht Wie¬
derheirat durch Frau Romba , Ehe¬
anbahnungs -Institut , Karlsruhe ,
Lorenzstr . 2. Montags Beschloss .

Fräulein , 47 J, kath ., m . eig . Woh¬
nung , sucht Ehepartner bis 55 J.
3 u 11 423 an BNN .

Berufst. Dame wü .Lbkd .ab. 45 J. zw . :
Heir .Vm .u .Woh .vorh . 3 11401 BNN

Lieferwagen»Verleih
an Selbstf ., nur fabrtkn . Fahrzeuge ,
zu günst Beding H . Uditentels ,
Klte. , Lauterbergstr . 10a , Fel. 3597.

Borgward
im Autoverleih

K. Hock , Neckarstraß « 67 , Tel . 3111

Achtung !
Hausfrauen
und Töchter

Wir liefern 4—8teilige Qualitäts -
Bettwäsche -Garnlturen auf be¬
queme Teilzahlung solange Vor¬
rat reicht . Schreiben Sie noch
heute an Ch . Ahlf , (14a ) Lud¬
wigsburg , Postfach 143 .

Dem Einsamen hilft
die bekannte Eheanbahnung

ERNESTI & SPETH
Karlsruhe , Bismarckstr . IS, Tel. 7571
Sprechzeit v . 15—18 U., auch Sonnt .
Vern .-Ehe . Frl ., 37, dkl ., evg ., be -

rufstät ., 1 Kd ., wünscht mang .
Gelegenh . Briefw . m . Herr , ehrl .
Char u. Herzensgüte , der m.
Jg . gt . Vati ist Alter nicht unter
40 Jahren . Bild3 m . au st . Brief
unter 11757 an BNN .

5 = VERTRETUNG =
eines angesehenen Werkes
zur Lieferung von Klima -An¬
lagen für alle Industrien u.
sonstigen mod . , lufttechni¬
schen Einrichtungen sowie
auch Einzelteilen hierzu , im
dortigen Bezirk , an
leiitungslihig . Ingenieurbüro
zu vergeben . 3 erbeten u .
NF 19127 an ANN.-EXP . CARL
GABLER, Nürnberg , KBnigsho «

j Werbung
Was kosten Werkzeuge? Katalog

! ü . 454 Werkzeuge grat Westf .
| Werkzeugco ., Hagen 121 i. W .

Masken -Kosfiinte
Verleih Gr .-Rhena -Str . 2 b . Kolp .-Pl .

Schuhreparaturen
Sch

Die Ursadie vieler Krankheiten
sitzt im Darm!

Millionen von Bazillen beherbergt der Mensch ständig im Darm .
Der ganze Verdauungsprozeß wird durch Fermente besorgt , d . h .
durch Stoffe , welche die Nahrungs -Moleküle aufschließen . Dabei
entstehen Gärungen und Blähungen , und wenn der Darm nicht
richtig arbeitet , kann eine Vergiftung des ganzen Körpers eta -
treten . Verstopfung kann zahlreiche Krankheiten verursachen
und zwar Krankheiten anderer Organe , wie nervöse Störungen ,
Müdigkeit , Schlaffheit , Kopfweh , ferner Leber - und Gallenstö¬
rungen , Fettleibigkeit , Unterleibsstörungen , sowie auch allerlei
fieberhafte Krankheiten . Diese Störungen können unter Umstän¬
den Ihre Gesundheit gefährden , sö daß man mit vollem Recht
sagen darf : „Die Ursache vieler Krankheiten sitzt im Darm .“
Ein ausgezeichnetes Mittel zur Wiederherstellung einer geregel¬
ten Darm - und Verdauungstätigkeit sind die klinisch geprüften
und empfohlenen Maffee-Dragees . Maffee wird mit bestem Er¬
folg angewendet bei Stuhlverstopfung , Darmträgheit , Verdau¬
ungsstörungen , Leber - und Gallenleiden , Stoffwechselstörungen
und Fettleibigkeit . Machen Sie noch heute einen Versuch mit
Maffee , er wird Sie von der prompten und reizlosen Wirkung
überzeugen . Keine unerwünschten Nebenerscheinungen und ohne
Gewöhnung ! In allen Apotheken . DM2 .50 . Togal -Werk München 27.

'

cßgÜil

SCHLUSS )
VERKAUF )

Teppiche
Läuferstoffe
Gardinen
Dekorationsstoffe

j kurzfr . u . billig ! Schuhe längen una
: weit (DRGM) . Sehuhbesohlanstalt
| Seiler Karlsruhe BlumenstroB » 14

£ Achtung Q
Der neue Porsche im Verleih nebst
anderen VW -Modellen und Mer¬
cedes 170 V.

O . Kazenmaier, Karlsruhe ,
Rüppurrer Straße 33 , Telefon 8898 -

Oraziinger ' j

0 Autoverleih 0
xorisruhe , Scheffeistr . 33 . '4^pl . 6125

ĵ
Opel -

jujieu ^ /olkiwageJ
„Hlcoton “, altbewährt gegenBettnässen
Preis DM 2.45 . In allen Apotheken .

der Qualitäfsfilllhalter
mit dam großen Tintenraum
Verlangen Sie ihn beim Fachhändler
Gesundes Blut
durch

(
'STEINMETZ')^- B R O T——'

Es enthält aie vollen Energiestoffe ;
des Getreides , die das Blut frisch '•
und rein erhalten , aber es ist frei ;
von der widerwärtigen Hülsen¬
kleie , weil Steinmetz die Körner
wäscht und blitzblank durch Ent-
hülsung reinigt . :
Steinmetzbrot = Vollwert
+ Hygiene !
Stets zu haben bei den Bäckereien
Eugen Häberle , Mühlburg , Rhein-
str . 53 ; Heinrich Relnmuth , Wei-
censti . 8 ; Alfred Rößler , Markgra - ;
fenstr . 34 ; Eduard Stehlin , Körner - ;
str . 34 ; August Schmalacker , Jo !- :
lystr . 27 ; Peter Treiber , Durlach , l
Pfinztalstr . 49 ; Kurt Weller . Nebe 1
niusstraße 8.

♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦
♦ Achenbach» Garagen ♦

■* Schuppen, Halles, £
Fahrradständer T

feuersicher und 7
zerlegbar , aus T

verz . Stahlblech T
Gebr . Achenbadi,G . m. b . H. Y
(21a) Weidenau (Sieg ), Postf- 158 J

Kleinlaster -Verleih
an Selbstfahrer zu günst Beding .
Autohaus DILZER, Amalienstrafle 7,

bei der Herrenstraße . Ruf 5614.

Vorschiedonez Restposten in Stores
u . Dekorationen

zu iuftorst günstigen Preisen
El
Ib

Das altbekannte Fachgeschäft
IdJ Inseriere In den » BNN « Kaiserstr . 84 neben tltlc>del)au6 rDetier ■ Ruf6746

Wer hol AngeHBrige in d . Ostzone,die er finanz . unterstütz , möchte ?
3 unter 11 711 an BNN

Schnellstens zugeschnitten wird Da¬
men - o . Kinderkleidung , garant.
tadeli . Sitz . Bill . Berechnung . Nä¬
heres Parkstraße 13, part ., I.

Sehr tüchtige Schneiderin sucht gute
Kundenhäusur . 3 u . 11733 BNN .

Pktl. taub . Frau s. Std.- od. Mon.-
Stsll«. 3 unter 11432 an BNN .

Schlafzimmer
in Eichon u , Rüstern gewichst aus
eigener Herstellung für DM 780 .—
zu verkaufen .

Paul Feederle, Möbelfabrik.
Durlacher A lee 39 ,

Betrieb Seubertstraße 10.

Heimarbeit gesucht!
3 unter 11440 an BNN .

PAUISCHUL • Auto -Verleih §
VIEUIEBER . Klte, Rüppurrer Str. iU.

Ruf 4774

Haarsorgen

well die meisten' die JMtF' losem j Durchgehend geöffnet

Ausgekämmtes Haar einsend . Un¬
tersuchung kostenl . ! 100*/»ige Hilfe
b . beginn . Kahlköpfigkeit , Ausfall ,
Schuppen , Brechen , Spalten , gianz -
los .,spröd .Haar Haarkosm . Labor ,
AM. IM, Frankfurt/M. 1, Postf. 249

Urna (irr 0d )9nl|tU btruiji
kärprrtidiem7Bot| lbffmbmunt>
tnnrrrr fjarotonir ; bariit Hegt
ha* ' fs otrlrr Ix*
jaubember grauen. 56« (Uh
turdi rrgrlmfifctgm (Brbrauch
»an »graumaolh " nrnxn *
ftark unk kOrptrfrildl « Mit*
kommt auferrttm audt Irtihter
Ober naturbrbingte Jtrtlmlasr .

’^ rauengolö «
Der Jungborn und

Krafhpender der Frau

Nicht 1.-DM
teurer

als im August letzten Jahres
kaufen Sie die nachstehend be¬

sonders bewährten Geräte :
Sdiaub — PiroletteoM 7« - —
Telefunken — Allegretfo
6-Kreis -Super , mit Kurz-
welle . . . OM i99 +—
Saba
4-Krels -Super , Schw . Prä -
zisionsarb . DM 250.— u . 259 *—
Greetz
der besonders beliebte „ „u. viel gek . Super . DM ZTO.—
Telefunken -Operette „„in Holz mit UKW . . DM 30 » .—

Philips — Jupiter
mit UKW . . . . . DM 355 .—
Graetz
9 Röhren , 9 Kreise , mit
garant . UKW -Empfang DM 398 .—
Telefunken —„Opus"
ein Gerät mit überrasch .
Klang -Qual , u .hervorrag .
UKW -Empfang DM 435 .—
Telefunken
Spitzen -Super . größt . Ge - __
rät des Marktes . . DM 760 .—
Philips
Musiktruhe mit automat .
Plattenspieler . . . DM 845 .—
und viele weitere bekannte

Geräte .
Kommen Sie bitte zur unverbind¬
lichen Vorführung und lassen Sie
sieh unsere günstigen Ratenzah¬

lungs -Bedingungen erklären .



Gottesdienste
MöttlingerFreürSe ^ Sonntäg , j

""
u ., Konfirm .-Saal , Christusk . , Mittw .

abds . Hä U., Riefstahlstr . 2, pt ., Iks . Durl : Do ., V*8 U., Gewerbesch .
Ev .-Iuth . Gemeinde : 10 Gdst . 11*4 Klndergdst , Bismarckstraße 1.
Baptisfen -Gemeinde , Karlsruhe , Sofienstraße SO. Sonntag , d . 4. 2. 51 :

14.30 Sonntagsschule , 15.30 Ul?r Gottesdienst , 17 .30 Uhr Jugendstunde .
Von Montag , d , 5 . 2. bis einschl . Sonnt ., d . 11. 2., abends 20 Uhr,
Evangelisations -Vorträge gehalten v . Prediger Berger Frankfurt im
Saal der Stadtmission Karlsruhe , Kriegsstr . 88 (Ecke Kreuzstraße )
Jedermann ist herzlich eingeladen .

Erste Kirche Christi Wissenschafter (Christ. Science ) . Khe. , Waldstr . 79,
Munzsaal . Sonntag 10.00, Engl . 11.15 Mittw . 20.00, Lesezimmer Karl¬
straße 91 , Montag und Samstag 15—19 U., Donnerstag 13—21 Uhr.

Ait-Kath. Pfarrgemeinde , Sonntag 1 Jgd . f. Stpfr. J. Johne .

1% lebe der Jasching 1951!

Familien - Nachrichten

+
ante

Johanna Ziegenhain
Gatt hat meine Hebe Tante

geb . Bergmaier
za eich in die ewige Heimat genommen .

In tiefer Trauer : Maria Weinspach .
Karlsruhe , den 2. Februar 1951.
Sophienstraße 53.
Beerdigung : Montag , 5 . Febr ., 10 Uhr, Hauptfriedhof .

Nach schwerer Krankheit ist meine liebe Frau und unsere
gute Mutter

Anna Beck
geb . Müller

im Atter von 50 Jahren in Gottes Frieden eingegangen .
Die trauernden Hinterbliebenen :
Albert Beck, Reichsbahnamtmann
Ursula Beck ,
Dr. Gerhard Beck , Ursula Selig
und Angehörige

Karlsruhe -Rüppurr , Fronstr . 3, den 2. Februar 1951 .
Beerdigung : Montag , 5 . Febr . 1951, 14.30 Uhr, in Rüppurr .
Von Beileidsbesuchen bitten wir abzusehen .

Allen unsern Freunden und Bekannten zur Nachricht , daß
unser Vater und Großvater

Dr. Max Neumann
am 29. Januar 1951 von schwerem Leiden erlöst worden ist .
15. Eriksgaten
Ludvika/Schweden , 1. Februar 1951.

Maria -Elisabet Naumann
Sunnyland , The Slade ,
Headington . Oxford
Hildegard Uhlmann geb . Neumann
Dr. Erich Uhlmann
Werner, Dieter u. Patrik Uhlmann

Weitere Benachrichtigungen erfolgen nicht .

Todesanzeige

Unsere liebe Cousine

Emmy Hildenbrand
Hauptlehrerin

ist heute morgen unerwartet nach einem tragischen Un-
glOcksfall aus einem erfüllten , arbeitsreichen Leben heifft -
ge/ufen worden .

Frau Emma Hildenbrand geb . Huber
Frau Karola Hildenbrand geb . Stöcker

Karlsruhe - Schwarzwaldstraße 24, den 2. Februar 1951 .

Beerdigung : Dienstag , 6 . Februar , 9 Uhr , Hauptfriedhof .

Unerwartet rasch verschied
am . 1. 2. 1951 nach schwerem
Leiden mein lieber Mann ,
mein guter Vater , Schwieger¬
vater , Opa Schwager und
Onkel

Wilhelm Walter
im Alter von 71 Jahren .
im Namen der trauernden

Hinterbliebenen :
Marie Walter

geb . Rothenhöfer
und Angehörige .

Karlsr ., Gabelsbergerstr . 1.
Beerdigung : 5 . 2. 51 . 11.30 U.,
Hauptfriedhof .

Danksagung • Statt Karten

Für die zahlreichen Beweise
herzlicher Anteilnahme , so¬
wie für die Kranz - und Blu¬
menspenden und all denen ,
die unserer Ib . Schwester ,
Schwägerin und Tante

Sophie Brosi
das letzte Geleit gaben ,
herzlichen Dank . Besonderen
Dank d . Herrn Stadtpfarrer
Oest für seine trostreichen
Worte , der Fa . Wollt : & Sohn
für den ehrenden Nachruf
und Kranzniederlegung .

im Namen der Hinterblieb . :
Franz Rihm u. Frau Martha

geb . Brosi nebst Kind

Nach schwerer Krankheit
verstarb heute früh mein , lie¬
ber Mann , unser guter Va¬
ter , Schwiegervater , Groß¬
vater , Bruder , Schwager und
Onkel

Karl August Crocoll
im Alter von 67 Jahren ,
ln stiller Trauer :
Frau Luise Crocoll geb . Gros
Fritz Eber! u. Familie
Lina Metz Wwe . u. Kinder
Gustav Eichhorn u. Familie
Neureut , den 2. Febr . 1951.
Schuistraße 24.
Beerdigung : Sonntag , den
4. 2. 51 , 14 Uhr, vom Trouer -
haus aus .

Danksagung — Statt Karten

Für die große Teffoahme ,
die Kranz - und Blumenspen -
den und all denen , die
unserer Ib . Verstorbenen

Blandina Martin
geb . Mann

das letzte Geleit gaben ,
unseren innigsten Dank .

Gustav Martin
Steuerinspektor i. R.

und Angehörige .

Karlsruhe , 2. Februar 1951

KARLSRUHER
'<
JRm

- THEAT

PALI
Schauburg
Die Kurbel

Unser großes Faschingsprogr . : »ABENTEUER
IM HAREM “. 15, 15, 17, 19, heute auch 25 Uhr
Bob Hope I . d . Farbfilm : »SEIN ENGEI MIT
DEN 1 PISTOLEN “. 15, 17, 19, 21, So . o . 15 U.
Hilde Krahl : »MEINE NICHTE SUSANNE- , Täg¬
lich 13, 15, 17, 19, 21 Uhr . Sa . u . So . 23 Uhr.

RONDELL »BUFFALO BIU, DER WEISSE INDIANER - , ein

_ hist . Farbfilm . 13, 15, 17, 19, 21, heute a . 23 U .
»> l- _ ■ J „MÄDCHEN MIT BEZIEHUNGEN ". Das gr . lust -
Kneingoia spiel m . Bruni Löbel , Rud . Prack . 15, 17, 19,21

»ÜBERFALL IN DER TEUFELSSCHLUCHT- mit
W !\ ;e.w Boyd . ' Täglich 13, 15, 17, 19 . 21 Uhr.Atlantik

Jeder ist lustig und fidel und möchte sich
mal richtig austoben, was ich persönlich
allen von Herzen gönne. — Aber einen
guten Rat gebe ich jedem : nach der Er¬

nüchterung möge er seine Garderobe sofort auf Beschädigungen und Flecken nachsehen Und die Kleidungsstücke einer
geschickten Hand anvertrauen . — WOLF, Zirkel 25a schafft Abhilfe .1 — Dort werden alle Kleidersdiäden beseitigt .

Kunststopferei • Kl eiderpflege

KAISER-SlRASSE

Kunststopfen , Kunstflicken , abgegriffene Stellen entfernen , Neueinfintern , Kragen
aufsetzen und erneuern . Reinigen , Flecken entfernen , Aufbügeln , mod . Veränderungen

sdilechtsifzende Anzüge , Mäntel und Kleider werden unter Garantie abgeändert .

Klejderpflege IJJJ Zirkel 25 a , Tel . 45 98 j Nebeniusstr . 14
Mafodineiderei mm ■ WW mm L ■ E<* e Rifte'rstrafle | vor de ' Wilhelmstraße :

( fr- Teppidt-Stopferei :n- u. ausländischerTeppiche Speiialität: EinknQpfen von Pener-Teppidien -fr )

Ais Verlobte grüßen
Fine Schneider

cand . ehern.
Manfred Mal)

Dipl .-Chem.
4. Februar 1951

Biberach/Riß , Bergerhauser
Straße 11
Karlsruhe , Sofienstraße 177 1

V

Statt Karten
Ihre Vermählung geben be¬
kannt :

Walter Bosserf
Else Bosserf

geb . Frank
3. Februar 1951

Karlsruhe , Khe-Durlach ,
Kaiserstr . 12 Dornwaldstr . 32

Ihre Vermählung zeigen an

Friedrich Schmeling
Agathe Schmeling

geb . Eckert

3. Februar 1951
Karlsruhe , Gerwigstraße 22
Trauung 15.30 U., Kriegsstr . 84

Alleinverkauf :
Reformhaus „Alpina “

Karlsruhe , Kaiserstr . 143
I Tägl . durchgeh , geöffnet . <

Veranstaltungen
Rest . Ziegler , Sa ., 3. Febr., Großer

Maskenball m . hum . Einl. u . a .
Uberr . Kap . Strauß u . N . . . kap .

Gasthaus Engel , Grünw. So ., 4 . 2.,
ab 18 U. Maskenball . Kap . Strauß

Gasthpus z. Engel , Grünwinkel ,
Sonntag und Dienstag großes
Narrentreffen jeweils um 7 Uhr.

Adlersaal Mnhlburg
Sonnt . , 18 U. , Me. , 19 U„ Die . , 17 U.

Großer FASCHINGSBALI

Sonntag Montag ,

mit Kapelle Spitznagel .

Grober Fasdimgsrttmmel
Es ladet ein , der bekannte

Filmstar Mollyt
Bei mir kannst was erleben .

Autowache — Eintritt frei

Auf zum Rosenhof
Faschings -Rummel

Samstag — Sonntag
Montag — Dienstag

mit Tanz
Es ladet ein

A. Hertweck u. Frau.

MÖBEL
kauft man gern bei uns , weil wir Quaiitöftmöbef m
wirklich niederen Preisenliefern . Laufende Neuetngönge
ergänzen immer wieder unsere bekannt große Auswahl 1

JETZT KAUFEN? - JA - ABER RICHTIG WAHLEN !
Eine großzügige Auswahl

SCHLAFZIMMER - WOHNZIMMER
HERRENZIMMER - KUCHEN

EINZELMÖBEL - POLSTERMÖBEL
zu äußerst günstigen Preisen, in einfacher bis
hochwertigsterAusführungstehen für Sie bereit

Zahlungserleichterung. Lieferung frei Haus

SCHLOSSHOTEL Telefon 6794
Samstag , 3. Febr .: Kinderball im Faschingskleid

15 bis 18 Uhr
MOTTO : Froh zu sein bedarf es wenig .

Nur wer froh ist, der ist König .

Samstag , 3. Febr .: HaUSball Beginn 20 .30 Uhr 1 [fde, *"

Jeden Sonntag : Tanzlee 15.30 bis 18.30 Uhr Jseh .-Anz.

SKI CLUB BADEN - BADEN E . V.
Kurhaus • Bühnensäle

Montag den 5 , Februar 1951 , 21 Uhr

Großer
Rosenmontagball

3 Tanzkapellen

Eintritt : Mitglieder DM 2.—, Gäste DM 3.—.

Der Kartenverkauf hat an der Kurhauskasse sowie bei Sehwei¬
gert , Zigarrenkiosk am leopoldsplatz , begonnen . Tischbestel¬
lungen werd . an d . vorgenannt . Verkaufssiell . entgegengenomm .

BROHM
Wilhelmstr . 57 (Hatte «*. Augartencto )

In der Wadif am Rhein wackelt die Wand
Heute : Wifwen - und Junggesellentreffen

Morgen und Rosenmontag , ab 19.30 Uhr :
Lachen ohne Ende mit Heinz Nessler

Dienstag : Schlußrummel !

Flugsportverein Karlsruhe e. V .

Großes Faschingstreiben der Flieger
Rosenmontag , 5. 2. 51 - Startbahn : StadenlenlKius Khe., Farkring.

Es spielt die verstärkte Stud .-Swing
Bar — Karnevallustige Einlagen — Stimmung

Eintritt : Mitglieder und Angeh . DM 1.— {Einladungskarte ) ,
Nichtmitglieder DM 4.— - Kein Kostümzwang

FASCH INGSBALLl
am Samstag , 3 . 2. 51 ,
abds . 20 Uhr, in sämt¬
lichen Räumen des

„Kühlen Krug" .
Wir bieten ;

Frohe Unterhalt . , gr . Überraschung .
Holen Sie rechtzeitig Ihre Karten
bei : ADAC-Geschäftsst ., Karlstr . 8,
Tel . 8450 , ADAC - MSC - Herrenstr .
45a , Tel . 1928/29 , Mode -Tillmanns ,
Kaiserstr . 132, Tel . 9155 .

ADAC - MSC - Karlsruhe e .V.

Festhalle Durlach

Große Maskenbälle
Samstag , 20.00 Uhr,
Sonntag , 16.00 Uhr,
Montag , 20:00 Uhr,
Dienstag , 20 .00 Uhr .

3 Kapellen .

• • MSMBSBIBBSSSBBBBtBSSStSSEBtSBBBBB*

Am 3., 4. , 5 . und 8. Februar

Faschingstreiben
mit Kapelle M . Y.

im
WisiBrhans

Es ladet ein Ferdi und Len!.

Cabaret Roland
Samst . , Sonnt ;, Dienst .« 20.50 Uhr

Maskenbälle
Samstag , Sonnt ., Mo. , Di., 16 Uhr
Kinderkostümfeste
Tischbestellung erbeten Tel. 0606
voranzg . ; Groftor Roienmonfagsball

Theater

Wir starten
OFKA - Sdmellbus
ffir Faschings« Bummler

noch Unlerslmatl
ins Skigelände

> «m kommenden Sonntag
> Abfahrt a 1A Uhr

pünktlich o .au vnr
(Ankunft etwa 9.45 Uhr

> - Fahrpreis hin u. zurück 5.
> - Rückkehr ca . 19 Uhr

Ruf 1150

Spielplan für die Woche vom
4. bis 11. Februar 19S1

Sonnlag , 4., 19.30 : »Auf der grünen
Wiese ”, ■_Operette von Benes .
Im Schauspielhaus :
19.30 : Uraufführung »Der Tipp-
Ser " , Schwank von Jul . Schieke .

Montag , 5., 19.30 : »Auf der grün-
nen Wiese "

, Operette von Benes .
Im Schauspielhaus :
19.30 : »Der Tippser ”, Schwank v .
Julius Schieke .

Dienstag , 4., 18.00 : - Aul der grü¬
nen Wiese “. Operette von Benes .
Im Schauspielhaus :

Mittwoch , 7 ., 19.30: 12 . Vorstellung
für die Platzmiete A und freier
Kartenverk . „Candida " , Myste¬
rium von Shaw .

Donnerstag , 8 ., 19.30 : 12. Vorstel¬
lung für die Platzmiete C und
freier Kartenverk . „Margareta “ ,
Oper von Gounod

Freilag , 9., 19.30 : Vorstellung für
die Volksbühne und freier Kar¬
tenverk . „Gasparone ", Operette
von Millöcker .
Im Schauspielhaus :
15.00 : „Robinsons Abenteuer “, Ju¬
gendstück von Mochmann .
19.30 : Zum letzten Male , Sonder¬
vorstellung bei kleinen Preisen
DM 1.— bis 2.40, „Das Haus der
Angst “, Schauspiel für Musik
von Heiseier .

Samstag , IS., 19.30 ; Sondervorstel¬
lung bei kleinen Preisen DM 1.—
bis 3.80 , „Cavalleria rasHcaaa “,
Oper von Mascagni .
„Der Bajazzo ". Oper von Laon-
cavallo .
Im Schauspielhaus :
15.00 : „Robinsons Abenteuer ”, Ju¬
gendstück von Mochmann .
19 .30 : „Der Tippser ” , Schwank
von Schieke .

Sonntag , 11-, 19.30 : „Aul der grü¬
ne« Wiese ” Operette v . Benes .
Im Schauspielhaus :
14.301 8. Vorstellung tOr die Frem-

j denmiete und freier Kartenver -
i kauf „Im sechsten Stock ", Komö¬

die von Gehri .

Klein -

V enedig im
HOTEL

am Sonntag , Montag und Dtenstag

Rechtzeitige Tischbestellung ist zu empfehlen

Konzert -Kaffee Museum
Samstag , 3. 2. : 18 Uhr : Sonderveranstaltung .

KINDERMASKENFEST im Wintergarten .
~ 20 Uhr : HAUSBAU in sämtlichen Räumen .

Sonntag , 4 . 2. : 18 Uhr : KINDERMASKENFEST i. Wintergarten .
Im Konzert -Cafö FASCHINGSRUMMEl.
20 Uhr : FASCHINGSBALL des KTV. 1848 .

Montag , 5 . 2. : 18 Uhr in beiden Räumen letztes großes
KINDERMASKENFEST .
20 Uhr : ROSENMONTAGSBAIL in beiden
Räumen .

Dienstag , 8 . 2.: Ab 18 Uhr : KEHRAUS . Letztes Treffen oller
Faschingsfreunde .

*

Zu unseren

Faschings-Bällen
Samstag , Montag und Dienstag
20.00 Uhr laden wir Sie herzlich ein .

. . . , Tischbestellung unter 3728 und 8073 .
Restaurant ,
Bahnhofstr . 1719 Stimmungsvolle Bar neu eröffnet .

Weites Rössel
am RUppurrer-Tor-Pkrtz

3 TOLLE TAGE ? ? ?
Sonntag . Montag , Dienstag

Tischbestellungen erbeten u . Nr. 899 . Der Rüsselwirt .

= Sonntag
= Montag
= Dienstag

Wir gehen in die Goststätte

„Zum Kronenfels * Kronenstr . 44
Samstag , Sonnlag , Montag , Dienstag

Großes Fasdiingstraiben mmmm
Rosenmontag : Kindeimaskenfest .

Es spielt Altmeister Fr . Scheer mit seinem Kinderorchostor .

mm Cafö am Zoo mit Alligator -Bar mmmm
Täglich geöffnet voe 19.SS—S.8S Uhr

Auf zum fröhlichen Faschings - Runfimel
am Samstag , dem 1, Februar .

Großes Maskenfest mit Prämiierung !
Sonntag , dem 4. Februar:

Ballontanz NI Pretaverteltong
Von Montag bis zum Kehraus groSes

Faschingstreiben mH Maskenprömllerung.
Rechtzeitige Tischbesteiiung erbeten unter Tel .-Nr . 3199 u . 8099 .

u •
bi« »* •Jn a x i m

1
- Uhr Kindermaskenball
Do mach 'sch was mit

Junhnberg-ßräu
bei der Hauptpost , Douglasstr . 11 - 15

Samstag , Sonntag , Montag und Dienstag

Großes Narren -Treffen
in alten Rüumen

je 8 11 Uhr Humor , Schnurren u . Tanz — Bar
Mittwoch, den 7 . Februar geschlossen .

Clwiqe Aushilfsbedienungen über Fasching gesucht

Tanz - Cabaret - »REGINA ”
Königin - Bar

Hebaistrasse 2l Telefon 86 86

FATIMA BIYOU
arabische Schönheit

MO RGETTE CLAVEL
singt und tanzt
RUTH WELTE

Solotönzerm
YVONNE WEICHSEL

Solotänzerin
WEIHER CHRIST mit seinen Solisten begleitet und spielt

zum Tanz bis morgens .
Ab 2.00 Uhr : Trocadero -Teil mit vollem Programm .

r Blaue Bosse Heidelberg
Auf Grund großer Nachfrage v . 13. bis 28 . März 1951 nochmal « eine

Wintersport - und Erholungsreise
nach Corvora/Dolomiloe (1558—3242 m) voraussichtlich mit

Sonderfahrt nach Venedig
Fahrpreis einschl . Hotelunterkunlt in Corvara Verpflegung und
Paß etc . DM 250.—, auf der Pratongia/Skihütte (2139 m ) DM 255.—.
Anmeldung sof . unbedingt bis spätestens 15 2. 51 Heidelberger
StraSen - und Bergbahn A.G. , Autobus -Reisebüro , Am Bismarck -
plotz , Tel. 2381/82 und 4250 — Prospekte und Anmeldung auch
im Reisebüro Heimei und Zimmermann u . Union -Reisebüro , Khe .

ERWIN
M

MÜLLERS
AKTUELLE WOCHENSCHAU BRINGT :

Für wenig Geld
hochwertiges

: Markenporzellan !
Durch günstigen Einkauf eines großen

Fabrikrestposten von einer
JBL der ersten Spitzenfirmen

hoben Sie jetzt Gelegenheit , erstklassiges Porzellan ,
weiß u . elfenbeinfarbig , darunter ausgesucht schöne
u . wertvolle Stücke , teils mit Echtgoldrand , mit Blu -
men - od . Golddekor , von der schlichten Zweckform

gmWmk bis zur elegantesten Stilform

ungewöhnlich billig

M
M
M
•fKoä '-:

'%mm
m

M

zu kaufen , um vorhandene Service wieder zu er - 1
ganzen oder um damit sich u . andere zu beschenken .

Es lohnt sich , bei uns vorbeizukommen !
Verkauf nur solange Vorrat reidit

Tassen mit Untertassen
1 .75 1 .46 1.23 —M

Sammal gedecka 3teilig (Restposten )
2.25 f .95 1-75

Sammelgadacka 3teilig ausgesucht
schöne Teile 3 .90 3 .50 2 .95 2 . 75

Teller tief und flach
2.95 2.75 U0 LN MS 1.40

- . 73

1 .48

2.50

1.25
- . 68

1 .48

r
' j

M
M

Rosenmontag , 5 . Februar , 20.11 Uhr

düieder cfodr Srlehttia t

Stadthalle
(prunkvoll ausgeschmückt
durch Bad . Staatstheater )

Dassart -Tellar
Ovale Platten in verschiedenen Größen

4 .98 3.98 2.98 2. 48 1 .96

Kaffeekannen , Zuckerdosen , Mildhgiefje »
Schüsseln , Saucieren usvr. mim Aussudion .

Und nochmals
Emaillegesdiirr !

Um die große Nachfroge zu befriedigen , haben wir |
nochmals einen größeren Posten mit kleinen Schön¬

heitsfehlern aufgekauft .

Eimer grau 28 e» 0 2. 10 27 cm 0 1-00
22 cm 0

Eimer weiß 28 cm 0 3.25 27 cm 0 2.85
v 22 cm 0

Waschbecken oval , grau 3ö cm 0 mit
Seifennapf 2.25 ohne

Waschbecken oval , weiß 36 cm 0 mit
Seifengapf 2 .95 ohee

Fi Im - Sonder -Veranstalt ungen
PALI Täglich nur II Uhr ein Film für Feinschmecker

„BROADWAY -MELODIE 1950“. _

Maskenball

Toilette - Eimer weiß 1». Deckel 24 cm 0

Omelettepfannen staMemaö. 28cm0 nur

1.45

2.30

2.10
2.75
4.20
0.98

m

ft ! . ir . i - luAl So ., 4 2., 11 U. vorm . . „LHASA IO " . Ein Film
PIG IVUfPCI d , Tibet -Exp. , d . Schlüssel, der d . Welt öffnet
AU | T II , L „ | 13 Uhr . „SCHNEEWITTCHEN U. DIE 7 ZWERGE "
Iwl “ IVUrU « ! g as entzück . Filmmärchen nach Gebr . Grimm

2 Tanzorchestei ', darunter
Jo K» Weber , Leitung Schiel

mit Maskenprämiieiung

Kein Kostümzwang

Eintritt DM 5 .-
Vorverkauf siehe Plakate !

ER'wmJAwJWR

Kaiserstralje 241 , Kaiserplatz
zwischen Hauptpost » Mühlburger Tai • Telefon 7718
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